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Nr. 508. Morgen- Ausgabe. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Lrbonnement 
für die Monate November und Dezember ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in 
Breslau 1 Thlr. 10 Sgr., auswärts incluſive des Porto⸗ 
zuſchlages 1 Thlr. 25 Sgr. 

Da die königl. Poſt⸗Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, fo erſuchen wir Diejeni- 
den, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thlr. 25 Sgr. direct und franco 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten 
Exemplare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Ab⸗ 
holung überweisen werden. 

Breslau, den 25. October 1867. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Breslau, 30. Oetober. 

Eine Entſcheidung iſt in Italien noch nicht gefallen; Garibaldi rückt vor 
und ſteht unweit Rom; die franzböſiſchen Truppen find gelandet, und neue 
Truppenzüge folgen aus Toulon nach. Kläglich iſt die Haltung des neuen 
italieniſchen Ministeriums; von einer Mitbefegung Roms durch italieniſche 
Truppen iſt nicht die Rede; ibre ganze Aufgabe wird ſich darauf beſchränten, 
langs der römiſchen Grenze die Freiwilligen einzufangen, welche durch die 

ngerückten Franzoſen hinausgeworfen werden. Dem General Menabrea 
jedes Handeln auf eigene Hand als ſo balsbrechend erſchienen, daß er 
nach Veröffentlichung der Proclamation nur die beſcheidentliche Anfrage an 
den Oberlehnsherrn in Paris gerichtet hat, ob er denn nun nicht erlauben 
mochte, „daß die italieniſche Armee durch eine Bewegung an der rbmiſchen 
renze an der franzöſiſchen Intervention theilnehme.“ So meldet die 
„Patrie“, obne noch den Beſcheid zu berrathen, welchen Frankreich auf dies 
Erſuchen ertheilen wird. Das Project eines europäiſchen Congreſſes tritt 
wieder in den Hintergrund; das im Morgenblatte mitgetheilte Rundſchreiben 
Mouſtier's ſpricht in vagen Ausdrücken von der Herbeiziehung der anderen 
Mächte und erklärt, daß es nur auf eine zeitweilige Occupation Rom's durch 
die Franzoſen abgeſehen ſei. Garibaldi ſelbſt ſcheint bereits in Florenz 
das Scheitern ſeines Unternehmens vorausgeſehen zu haben; aus feinen An⸗ 


1% Sgr. 


berrſcht Ruhe in Rom. 2 
ir den italieniſchen Ereigniſſen erhält das Verhältniß Baierns und 
Wärtembergs zu Preußen in Betreff der Zollvereins⸗ und Allianzverträge 
das Intereſſe wach. Fürſt Hohenlohe iſt, wie bereits gemeldet, unverrich⸗ 
teter Sache von Berlin nach München zurückgereiſt. Die Sachlage ſteht nun 
einfach ſo. Der alte Zolldereins⸗Vertrag von 1865 it unwiederbringlich da⸗ 
din, An feine Stelle trat mit den Friedensſchlüſſen eine vorläufige Aufrecht⸗ 
erhaltung des Zollvereins⸗Verhäliniſſes mit ſechsmonatlicher Kündigungsſfriſt, 
gegenüber jedem einzelnen der ſüddeutſchen Staaten. Die Kündigung preußi⸗ 
ſcherſeits trat am 1. Juli nicht ein, weil die Verhandlungen uber die neue 
Organſſation des alten Vereins am 4. Juni d. J. zu einer Convention führ⸗ 
ten, welche die weſentlichen Grundlagen des Anſchluſſes feſtſtellte. Die zur 
Feſtſtellung des neuen Vertrages auf Grundlage der Convention vom 4. Juni 
a = * berufene Conferenz N Hi eur 700 9. iv. — ne 
te Berathungen fo raſch, daß ſchon am 8. Juli neue Zellvereins⸗Ver⸗ 
trag von den Bevollmächtigten unterzeichnet werden konnte, Die Friſt für die 
Ratification dieſes Vertrages geht am 31. October zu Ende. Daß die preu⸗ 
biſchen Geſandten an dieſem Tage die Kündigungs⸗Noten überreichen werden, 
wenn in München die Eriſtenz des neuen Zollvereins⸗Vertrages für Baiern 
ene * nicht ſichergeſtellt und in Stuttgart der Zweifel über die 
ufrechthaltung des Schutz- und Trutzbündniſſes vom 13. Auguſt v. J. in 
derſelben Friſt nicht beſeitigt ist, vr beſteht volles Einverſtändniß zwiſchen 
Preußen, den übrigen Staaten des norddeulſchen Bundes und dem Reichstage. 

Auch die e Kammer, welche den a 

4 Rp re, aber abzulehnen a 175 he 

rnſte der Lage ni erſchließen. Sehr richtig ſchrei „Nat.“ 5 
„Der Zollverein, wie er früher beſtand, halte 9 — deutſchen Bund, alſo die 
Pens Waffengemeinſchaft zur Vorausſetzung. Der neue e 
ad ei HRG 2 l N N N er 1 ane Ein 
6 eutſchlands im Bundes rathe und im Reichstage maßgebende eim? 
Lehen 9 Sinedumt auf das Steuerſpſtem, das Budget und damit in gewiſſen 
Eine Politik des norddeutſchen Bundes Überhaupt. Wenn man in 
dieſe Eisi ſollte, wir im Norden wollten den ſüddeutſchen Staaten 
meinsamen S agel aͤumen und ihnen zugleich principiell erlauben, der ge“ 
t fi zu entziehen, Sonderbündelei zu treiben oder gar 
landesverrätheriſche Bundniſſe mit dem Auslande zu ſchließen, ſo würde man 
damit nur beweiſen, daß man ſelbſt i Ah 
Jelbſt alles ſtaatlichen Bewußtſeins entbehrt. 
Denn es wäre ein politiſcher Widerſinn 8 
g „über unſer Steuerſyſtem und Budget, 
d. h. über unſere materiellen Landesvereheidigun mittel, diejenigen mit. ber 
ſchließen zu laſſen, die in demſelben Augenblick 5 Re 0 ba 2 2 7 3 
. . V 
uslande gegen uns zu verbinden, N die nicht die gleiche Laſt der Landes⸗ 
vertheivigung mit uns zu tragen haben. 

Richten wir von dieſen entfernteren Angelegenheiten heute einen Blick auf 
Breslau ſelbſt, jo haben die Wahlen unter fo ſchwacher Bethelligung ſtatt⸗ 
gefunden, wie ſeit dem Jahre 1858, wo die Demokratie zum erſten Male wies 
der mitwählte, noch nie. Nach den uns zugegangenen Nachrichten hat di 
Jortſch i die Majorität; fie zahlt ca. 300 W dan um die 

rittspartei die Majorität; fie 3 2 ahlmänner, während die 
ationalliberalen es auf etwa 180 gebracht haben; die Uebrigen verteilten 
4 unter die Conſervativen und die Mitglieder des katholiſchen Volksvereins. 
inelne Wablmänner mögen auch noch zwiſchen der Fortfirittspartei und 
den a Ä v 
‚Nationalliberalen, deren Unterſchied Herr v. Kirchmann geftern zu 
Sr bat, ſchwanken. Die Rede des Herrn v. Kirchmann, 
N im lokalen Theile der Zeitung nach ſtenographiſcher Aufzeichnung 
2 2 8 2 — 3 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


mittheilen, hat durch ihre Klarheit und Milde in der Beurtheilung Anders⸗ 
denkender — eine Eigenſchaft, die wir manchem Mitgliede der Fortſchritts⸗ 
partei zum Vortheile des Ganzen herzlich wünſchen — einen ſehr guten 
Eindruck gemacht. Intereſſant war uns, daß der Redner in vollſter Ueber⸗ 
einſtimmung mit feinem Collegen Herrn Ziegler die Breslauer 
Abdreſſe des vorigen Jahres in ihrer ganzen Bedeutung hervorhob und aner⸗ 
annte.— — 

N Der neue Strafgeſetzentwurf, welcher jetzt in Oeſterreich dem Reichs⸗ 
rathe vorgelegt worden, überweiſt die politiſchen und die Preßvergehen den 
Schwurgerichten — ein großer Vorzug vor dem preußischen Verfahren. 

Die liberalen Blätter Frankreichs ergehen ſich in bitteren Klagen über 
die Politik der Regierung, der fie nicht mit Unrecht den Vorwurf machen, 
durch ihre Einmiſchung in Italien ihren eigenen Principien untreu zu wer⸗ 
den. So bemerkt unter Anderem die „Opinion nationale“: „Jedenfalls 
baben unfere Truppen diesmal ein Exemplar des Brieſes an Edgar Ney, den 


Code Napoleon und ein liberales Regierungs⸗Programm in der Taſche.“ 4 
Die „Liberté“ will noch nicht glauben, daß Victor Emanuel ſich ganz bedin⸗ s 


gungslos in Frankreichs Arme werfen werde. Sie erinnert an die Worte, 


die et foeben erft an eine Florentiner Deputation richtete: „Sagen Sie 


Ihren Mitbürgern, daß meine Vergangenheit wohl volles Vertrauen verdiert 
und daß ich unfähig bin, etwas zu thun, was den Ruhm der Ration nicht 
fordere... Ich habe nie auf Beleidigung und Drohungen geachtet. 
Ich will die Erfüllung ihrer Geſchiche und bin überzeugt, daß ſie in Erfüllung 
gehen werden.“ Die „Liberts“ erinnert dabei daran, daß der Name Victor 
Emanuel's zu oberſt unter der Proclamation vom 3. April 1862 ſtand, worin 
Rom als Hauptſtadt in Anſpruch genommen wurde als „die Erfüllung des 
großen Werkes.“ 

Was das den ſtreitenden Parteien fern ſtehende Publikum anlangt, fo 
ſieht es, wie ſchon bemerkt, mit Angſt und Zagen der Zukunft entgegen, nach⸗ 
dem es gehofft batte, daß Handel und Induſtrie einen neuen Auſſchwung 
nehmen würden. Die Wendung der Dinge in Italien bat auch den „En⸗ 
thuſiasmus“ dieſer Leute über die Gegenwart des Kaiſers Franz Joſeph 
bedeutend abgekühlt, obgleich die officidſen Blätter fortfahren, dem hohen Gaſte 
wer weiß wie viel Weihrauch zu ſtreuen. Am alletſchlechteſten ift die Stim⸗ 
mung jetzt in den eigentlichen Arbeiterklaſſen, was ſich auch durch das Schwei 
gen, mit welchem beide Kaiſer öffentlich empfangen wurden, in ſehr bedenk⸗ 
licher Weiſe bemerkbar gemacht hat. Der Verſuch einiger Preußenfeinde, den 
öſterreichiſchen conflitutionellen Monarchen zu einer Demonſtration gegen den 
oreußiſchen Abſolutismus“ und die preußische Ländergier“ zu machen, ift 
daher auch auf's Kläglichſte geſcheitert. Daß übrigens die preußiſche Thron⸗ 
rede durch die Stelle, in welcher König Wilhelm von den großen gemeinſamen 
Intereſſen ſpricht, welche Deutſchland und Italien verknüpfen, in Paris nicht 
wenig Senſation gemacht hat, ift unter dieſen Umſtänden erſt recht be⸗ 
greiflich. 

„Man müßte,“ — ſo bemerkt unter Anderen Emil Girardin, — „Herrn 
v. Bismarck nicht kennen, wenn man glauben wollte, der Paſſus ſei ohne 
reiflihe Ueberlegung in die königliche Rede aufgenommen. An einer anderen 
Stelle der „Liberts“ beſpricht Girardin einen Artikel der legitimiſtiſch⸗clericalen 


]„Gajette de France,“ welcher nachzuwelſen ſucht, daß als Conſeauenz det 22 
jetzigen Action Frankreichs nur zweierlei möglich fei, entweder vollſtändige 968. 7 


Abſorptlon Roms in den italieniſchen Einheitsſtaat oder Auflöfung des letzte⸗ 
ren und Herſtellung eines Staatenbundes, wie er Napoleon noch in Billas 
franca vorſchwebte. Dazu bemerkt Girardin: Ernſthaft geſprochen, wer wird 
glauben, Preußen, das fo eben durch den Mund feines Königs die Gemein, 
ſamkeit feiner Intereſſen mit Italien proklamirt hat, werde ruhig den König 
von Neapel, den Großherzog von Toscana, die Herzöge von Parma und 
Modena ſich wieder inftalliren und Oeſterteich wieder jene italienische Hege⸗ 
monie setabliven laſſen, die 1859 noch das große Herzeleid Frankreichs war?“ 
Da wird alſo wohl nur die andere Alternative übrig bleiben. 

Hinſichtlich des in Ausſicht geſtellten europäiſchen Congreſſes beſteht unter 
den engliſchen Blättern eine ſehr große Verſchiedenheit der Anſichten. Waäb⸗ 
rend nämlich, wie wir ſchon geſterr bemerkten, „Daily News“ ſehr dagegen 
iſt, ſcheint die „Times“ ihre ehemaligen Bedenken gegen den Congreß zum 
großen Theil über Bord geworfen zu haben und der englischen Regierung die 
Beſchickung eines ſolchen nicht, wie ſie es das letzte Mal in Uebereinſtimmung 
mit Lord Ruſſell gelhan batte, abrathen zu wollen. Am entſchiedenſten wird 
jeder Gedanke einer Conferenz der Großmächte vom „Morning Star“ 
verworfen. 


„Eine ſolche Confetenz,“ meint das radicale 
ftens dem Kaiſer Napoleon zu Gute kommen, 
feiner Verantwortlich keit abnehmen würde, den 
ſie nichts helfen, 


Friedensblatt, „könnte böch⸗ 
— —.— ſie ihm einen Theil 
alienern dagegen würde 
wofern nicht beſchloſſen und garantirt würde, da keine 
auswärtige Macht fi in die Angelegenheiten Italiens und bes apſtes 
einmiſchen dürfe. Eine derartige Garantie wäre aber von Oeſterretch eben 
fo wenig wie von England zu verlangen. Was fol eine Conferenz, ſo 
lange die Italiener darauf befteben, daß der Papſt feiner weltlichen Macht 
entſage, der Papſt aber mitſammt den außerhalb Italiens lebenden Katho⸗ 
liten don einer ſolchen Entſagung nichts bören wil? Die Baſis fehlt 
ſomit, von der die Conferenz ausgeben. könnte und demnach jede der⸗ 
nünftige Ausſicht auf Erfolg. Die Italiener können in dieſer Frage 
keinen Compromiß eingeben, dafür ſteht es ihnen frei, einen ihnen günſti⸗ 
geren Zeitpunkt abzuwarten. Zum Warten räth ihnen denn auch das ge⸗ 
nannte Blatt, denn Geduldhoben ſei beſſer, als ſich abermals einer Ernie⸗ 
drigung auszuſetzen, wie ſie ſie eben erſt erfahren haben.“ 
Aus Amerika meldet man, daß General Banks im Begriffe ſteht, Mexico 


zu beſuchen. Dieſe Nachricht hat inſofern einige Bedeutung, als der beabſich⸗ 


tigte Beſuch des Generals ein vorgängiger Schritt zu feiner Ernennung für 
den dortigen Geſandtſchaſtspoſten fein fol. Der General glaubt unerſchütter⸗ 7 


lich an die „Beſtimmung“ der Vereinigten Staaten, ihre t ü d 
geſammten nordamerikaniſchen Continent auszudehnen. Herrſchaft über den 


Berlin, 29. O ART REN 
erlin, 29. October. [ Amtliches. „Majeſtat der König hat d 
ürſten von Rumänien Hoheit das Kreuz d F N — 
32 2 a kan 1115 le bannen 0 Groß⸗Comthure des konig⸗ 
aje er König hat erigen Staats; i 
Carl Siber u Frankfurt a. M. zum Re lerungs- Rah n 
Kreisgerichts⸗Sectetat Neugebauer in Ratibor den Charakter als Ranjlei- 
Ruß dae iter Matthias Stodbaufen in Di 
Dem Mechani 5 en in i 
25. October 1867 ein Patent 1 ein künſtliches Bein N bn Kiel 
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Nach dem Bericht von Engel Nach. 
0 
dem Berliner Fremden⸗ 
BR Berlin, 29, Oeioben Anz Blatt.) 


er. 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung find folgende Nummern gezogen 
worden: b 


1 Haupt⸗Gewinn von 20,000 Thlr. auf Nr. 71,97, 


ernannt und dem 64 
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Donnerstag, den 31. Sclober 1867, 


1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 34,700, 

7 Gewinne zu 2000 Thlr. ſielen auf Nr. 8051, 13,880. 30,453, 34,824. 
75,305. 76,109 und 91,656. 4 a 

46 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1545. 2938, 4012. 5790, 12,428, 
14400 8 115 195501. 22024. 22,898. 23,065. 23,965, 24,501. 25.496, 
27.968. 29,468. 31,055. 31,627. 35,327. 35,373. 38,185. 40,999, 41,246, 
42.974. 50,559. 50,612. 50.904, 58,329. 62,410, 64,160, 65,445, 68.382. 
69,849, 72,544. 72,989, 76,532, Tan. | 79,540, 80,351. 83,818. 84,839, 
85,750. 86,617, 89,753, 90,633 und 93,284. 

53 Gewinne zu 500 Tblr. auf Nr. 211. 2781. 3672. 4213, 4406, 5215. 
7123. 10,952, 12,137. 13,048. 14,636, 18,402. 18,480. 21,427. 22,447. 
26,049, 31,074. 32,703. 38,429. 36,722. 38.059. 40,046, 40,200, 41,149, 
43,332, 44,378, 46.457. 47,397. 47,599. 48,143. 50.935. 51,579, 56,550. 
60,381. 62'629. 62,731. 63,140. 66,224. 67,784. 68,258. 69,998. 74,600, 
—— 81,743. 82,176. 82,964. 83,328, 83,367. 83,658, 85,469. 87,398. 

„297 und 94,759, a 

71 Gewinne zu 200 Tölt. auf Nr. 1819. 8551. 5269. 5602. 6813. 7708. 
9409, 9687, 9945. 10,210. 18,272. 20,987, 21,891. 22,990, 23,890. 28,689, 

88. 30,487. 82,034. 34,030, 37,304. 38,316. 40,262, 41,077, 
. 48,147. 48,899. 49,568. 49,940. 50,217. 50,336. 50,718, 
. 58,768. 54,816, 54,825, 55,144. 55,270, 55,596, 58,200, 
. 64,284, 66,864. 67,225. 67,338, 68,125. 68,475. 71,765, 

408, 74,171, 74,191, 74,479, 76,001. 76,734. 76,995. 78,030. 79,090, 
79,850. 81,360, 82,947, 83,173, 83,245, 86,285. 86,984. 90,667. 91,461 
und 93,858, 

Gewinne zu 70 Thlr. (Die Gewinne zu 100 Thlr. find den betreffenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt.) 

16. 59. 124. 95. 264. 79, 89, 309. 28. 97. 408. 8. 87. 508. 9. 21. 618, 
29. 87. 704. 898. 909. 44. 1028. 66. 69, 113. 433, 51. 549, 66, 660. 737, 
25. 841. 52. 69. 70. 92. 948. 68. 2047 (100). 49. 97. 110, 30. 95. 96. 
226. 315. 18. 22. 62. 419 (100). 35. 68. 90. 574. 83. 642 (100). 64. 81. 82. 
791. 3088. 148. 244. 71. 318. 55. 97. 415. 29 (100), 37. 87. 511. 32. 46. 
81 (100), 713. 40. 62. 816. 21. 37. 904. 6. 24. 36. 93. 4103. 90, 249. 
822, 26. 482. 86. 536 (100). 54 (100). 55. 73. 637, 745. 59. 70, 894. 927. 
78. 77. 5022. 75. 78. 192. 236. 68 (100), 316. 45. 68. 77. 40 l. 30. 74. 86. 
509. 95. 611. 21. 42. 731, 51. 76. 79. 936. 6011. 197. 264. 352. 53. 98, 
94. 400. 14. 89. 94. 542. 79 (100). 645. 94. 708. 77. 883. 971. 82. 96, 
7032, 45. 76. 108. 15. 85 (100). 201. 332, 48. 67 (100). 84. 87. 429 (100), 
51. 59. 62. 77, 609. 72. 90, 710. 853. 85. 951. 8054. 137, 362. 89. 404. 
14. 15, 42. 66. 90. 708. 44. 99, 846. 75 (100). 904, 21. 24. 9028. 40 (100). 
176. 233. 61. 86. 307, 62. 67, 554, 58. 623, 50, 812. 914. 98. 

10,047. 90. 118 (100). 27. 242. 72, 378, 475, 537. 76. 90 (100), 94. 
95. 689 (100): 772. 805. 9. 29. 981. 11,078. 253. 95. 309 (100). 41. 456, 
523, 70. 82. 608. 24. 72. 82. 712. 33. 37. 90. 827. 31. 60. 73, 12,050, 
157. 74. 212. 55. 317. 68. 422. 596, 665. 94. 869. 77. 965. 13,008. 44, 
98. 179, 215. 28. 33. 85. 312. 83, 421. 62. 69, 548. 71. 91. 603. 75. 88, 
751. 60. 822. 30. 46, 90. 14,004. 61. 278 364. 604. 15, 22, 56, 708 00 
73. 838, 85. 935. 94. 15,001. 2. 34. 55. 93. 114. 21. 266, 90. 335. 50. 
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254. 80 (100). 432. 538. 50 (100). 629. 55. 709, 34. 45, 70. 842, 94. 935. 
98, 18,012, 65, 112. 69. 87. 98, 309, 431. 535. 59. 79, 689, 90. 900 
58. 78. 90. 19,067. 145. 72. 203 (100). 99 (100), 326. 59. 420, 81, 
627 (100). 68. 91. 703. 823. 57. 930, 78 (100). 79. 87. 

20,018. 22. 29. 66 (100). 90. 92, 94. 203. 341, 48. 
(100). 93. 665. 757. 828. 946. 82. 21,035. 73, 
65. 306. 51. 98. 406. 11. 26. 79. 
910. 44. 64. 02. 47. 57. 317. 27. 66, 407. 53. 502. 9 
709. 77. 822. 78. 919. 40,76. 23,072, 78. 187 (100). 231, 

562. 69. 613. 27. 75. 749. 56. 91. 824. 57. 71. 9 
24,122. 35. 219. 77. 326. 34. 39. 622. 32. 7 

9. 25,028. 46. 117. 23 (100). 69. 72. 
100). 37. 67. 782. 903, 12. 21. 51. 75. 
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68. 377. 96. 422. 87. 502. 18, 22. 30. 618, 
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1 = Berlin, 29. Octbr. [Der Bundes rath. — Der Fahnen: 
eld. — Die Poſteonferenz. — Fürſt Hohenlohe. — Die 
Panzerfregatte „Friedrich Carl“. — Berichtigungen.] 
Der Bundesrath tritt diefen Abend um 8 ½ Uhr zu einer Sitzung 
zuſammeg, welche man als die letzte vor der Vertagung bezeichnet. Die 
umfangreichſten Erörterungen, die man noch beenden will, beziehen ſich 

auf die Regulirung des Budgets vom 1. Juli bis 31. December d. J. 
Es macht namentlich die Ungleichheit des Termins für die Vertrags⸗ 
pflicht viele Schwierigkeiten für die Berechnung, auch die Anträge ſtellen 

ſch durch die zu verſchiedenen Zeiten erfolgte Einführung der neuen 

Verhaͤliniſſe ziemlich ungleichmäßig. Ein zweiter Punkt, der nicht leicht 

dau erledigen war, iſt die Feſtſtellung eines Fahnen⸗Eldes, der den 

neuen Einrichtungen entſpricht. Die Nothwendigkeit einer derartigen 
allgemeinen Formel enifpringt aus denjenigen Paragraphen des Geſetzes 


== 
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fſelben ttitt am 14. November jedenfalls wieder zuaammen. Man iſt 
Aͤcbrigens der Anſicht, daß das für die nächſte Seſſion des Reichstages 
in Ausſicht genommene Material eine ſehr umfangreiche Thätigkeit des 
Bruoundesrathes erfordern wird. — Die Poſtconferenz beſchäftigt ſich fafl 
aauosſchließlich mit der allerdings ſchwierigen Frage wegen des Tranſit⸗ 
Paortos bei Poſtverträgen mit fremden Staaten. Nach einer wie man 
Be, hofft bald zu erzielenden Vereinbarung darüber werden ſich die Arbeiten 

der Conferenz ſchnell abwickeln laſſen. Inzwiſchen nahmen die Ver⸗ 
treter der Südſtaaten vielfach die hieſigen Poſteinrichtungen in Augen⸗ 
ſchein und äußerten ſich darüber in der anerkennendſten Weiſe. — Fürſt 
Hohenlohe und. feine Begleiter find, wie vorausgeſagt wurde, un⸗ 
1 


veirrichteter Sache heimgereiſt. Wie man hört, wäre den Herren gefagt 
worden, daß der Antrag auf Herftellung des Veto für Baiern ein über: 
haupt nicht zu discutirender Gegenſtand fein könne. — Der Unfall des 
Panzerſchiffes „Friedrich Carl“ wird in ſeemänniſchen Kreiſen lebhaft 
beklagt, indeſſen meint man aus der Beihädigung der Maſten in Folge 
5 der Schiffsbewegung bei ſtürmiſcher See eine neue und ſehr gewichtige 
Erfahrung für den Bau der Panzerſchiffe herleiten zu ſollen. — Die 
unerwartete Abänderung des Reiſeplanes der kronprinzlichen Familie 
und deren Rückkehr nach Potsdam ſoll ſich lediglich auf den Geſund⸗ 
beeitszuſtand der Frau Kronprinzeſſin beziehen, welchen die Seereiſe bei 
der jetzigen Jahreszeit als unzuträglich erachtet wurde. — Angaben 
von einer Spaltung der National⸗Liberalen und bevorſtehenden Ueber⸗ 
tritts von Mitgliedern der Fraction zu den Freiconſervativen find eben 
ſeo aus der Luft gegriffen, wie die Mittheilung, daß Julian Schmidt 
und G. Freitag das neue Preßorgan der Letzteren redigiren würden. 
1 55 O Berlin, 29. Oct. [Die Regierung in Kaſſel. — Die 
naſſauiſchen Vertrauensmänner. — Der Bundedrath. — 
Die ſuriſtiſchen Examina.] Es ift ſchon früher gemeldet worden, 
daß die vollſtändige Organiſation der Regierung in Kaſſel jetzt bevor⸗ 
ſteht; man hat nun jetzt auch nähere Mittheilungen über die Beſetzung 
des dortigen Regierungs⸗Collegiums und wird der größte Theil der 
Mitglieder des Collegiums aus Beamten beſtehen, welche ſchon mit den 
dortigen Verhältniſſen vertraut ſind und im Verwaltungskreiſe der dor⸗ 
igen Behörden ſchon fungirt haben; übrigens werden fie ſämmtlich den 
Charakter als Regierungsräthe bekommen, wenn ſie auch bisher anderen 


Kr 
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Arnſtei n. | 
Roman von Guſtav vom See (G. v. Struenſee). 


Erſter Theil. 

An der Welch el. 

Zwanzigſtes Capitel. 
Am Sarge. 

g (Schluß.) 

5 Geh' ſogleich zu dem Notar Alew Joſua, das iſt ein rechtskundiger 

und zuverläſſiger gefälliger Mann, mache ihn mit der Sachlage bekannt 

und bringe ihn mit hierher; ich glaube, das wird am beſten ſein. Ich 
werde fo lange hier bleiben und die Frau Palm ebenfalls, damit Nie: 
mand fagen kann, es ſel Eine von uns allein in diefen Zimmern an⸗ 

weſend geweſen. 5 
N 5 Bun Recht, Euſebia, wir müſſen einen Rechtsbeiſtand zuziehen, 

und der Notar Alew iſt der geeignete Mann; doch, da kommt der 

DPeoctor, würde es vielleicht — 

Ir Sprich kein Wort hierüber 

erin, es geht ihn nichts an, 

Art gehabt oder wenigstens zugezogen, 

noch lebte. 

Sie fehen uns betrübt und beſtürzt, wandte fie ſich an den eintre⸗ 
tenden Arzt, Niemand von uns hätte geglaubt — ö 
Ein aeuter Fall, ein acuter Fall, erwiederte er achſelzuckend, leider 

vermag die Kunſt dagegen nur wenig; wir Aerzte find auch nur Men⸗ 

ſchen und ſchließlich beendet der Tod jedes menſchliche Daſein. 
Davon ſind wir überzeugt. Wir wollten Sie bitten, den Todten⸗ 

Farin alen. 90 125 

Den Todtenſchein — ja. Wiſſen Ste vielleicht, wie es mit dem 

Nachlaſſe ſteht, was w i 

| Augerfen Wigtigtet ird mit dem Kinde 


zu dieſem Ignoranten, befahl die Pfar⸗ 
und hätten wir vielleicht einen anderen 
— wer weiß, ob ſie nicht 


Men Dann war foeben im Wegeifi, den Rath des Notare ulew 
. einzuholen und ihn 
I 


Friſt die 16 Mill. der 


geſchehen? Fragen von der ſtorbene ihr Geld zu verwahren? 


zu erſuchen, hierher zu kommen. Wegen Ihres Ho⸗l darin noch 8300 Franes, 
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Regierungs⸗Vicepräfldent fungiren ernannt ſind ferner ſchon früher] Hand der Krone Preußen. 


3 Ober⸗Regierungs⸗Räthe, Mittler, v. Ledderhoſe und v. Biſchofshauſen; 
dazu kommen noch 2 Geh. Regierungs⸗Räthe, der bisherige Regierungs⸗ 
Rath Wlegand und der Geh. Ober⸗Finanzrath Koch. Ferner als Ne: 
gierungs-Räthe die bisherigen Regierungs⸗Räthe Ries v. Scheurenſchloß 
und Schäffer, die bisherigen Ober⸗Finanz Räthe Eſchwege und Berſch, 
die bisherigen Regierungs⸗Räthe Althaus, Lotz und Kochendörfer, die 
bisherigen Ober⸗Finanzj⸗Räthe Zaun und Schmidt, der bisherige Land⸗ 
Oekonomie⸗Rath Wendelſtädt und noch ein Regierungs⸗Rath aus den 


„alten Provinzen. Daß die Reihefolge nicht nach den Titeln inne ge⸗ 
‚| Halten iſt, hat darin feinen Grund, daß die Namen nach der Ancienni⸗ 


tät, welche fie bisher inne hatten und die auch in ihrer neuen Stellung 
feſtgehalten werden wird, geordnet find. — Die naſſauiſchen Vertrauens⸗ 
männer haben wieder Beſprechungen mit dem Minifler des Innern ges 
habt, in welchen man ſich über die Behandlung der weiteren Wünſche 
und Borflellungen der Naſſauer verſtändigt hat. — Was überhaupt die 
Organiſation der neuen Provinzen betriſſt, fo hört man, daß eine 
Wiederbeſetzung der Präſidentenſtelle in Lauenburg zunächſt nicht beabſich⸗ 
tigt ſcheint, und iſt einfiweilen der Geh. Rath v. Linſtow mit der Wahr: 
nehmung der Verwaltungsgeſchäfte beauftragt. — Wir hatten zwar 
geſtern gemeldet, daß der Bundesrath ſich noch geſtern vertagen wolle, 
doch war derſelbe in feinen Berathungen wider Erwarten noch nicht jo 
weit gediehen und findet heute Abend noch eine Sitzung flatt, doch wird 
dieſe wohl die letzte vor der Vertagung ſein, welche zuerſt nur auf 
14 Tage eintreten wird, dann aber verlängert werden kann. Uebrigens 
dürfte ſich die Nachricht, daß der Bundesrath den Geſetzentwurf über 
das Bundesſchuldenweſen, wie er aus den Berathungen des Reichstages 
hervorgegangen, feine Zuſlimmung nicht geben wird, beflätigen. — Die 
„Z. C.“ bringt die Nachricht, es ſei die Abſicht vorhanden, die Examina 
für die Juſtiz⸗ und Verwaltungs⸗Beamten auf zwei zu reduciren, doch 
ſcheint dies kaum richtig zu fein. Allerdings ſollen die Examina für 
die Juſlizbeamten auf zwei beſchränkt, andererſeits aber auch von Der 
Anordnung beſonderer Examina's für die Verwaltungsbeamten Abſtand ge⸗ 
nommen werden, ſo daß die Vorbereitung für das Juſtizfach und die 
Prüfung darin auch als Qualification für den Verwaltungsdienſt zu be: 
trachten wäre und die Verwaltungsbeamten einfach aus den Juſtiz⸗ 
Aſſeſſoren recrutirt werden würden. 

[Herrenhaus.] Nach den Vorſchlägen des Staats⸗Miniſteriums 
will Ich den Städten Frankfurt a. M., Kaſſel, Hannover, Altona und 
Flensburg in Gemäßheit der Verordnung vom 12. October 1854 das 
Recht beilegen, je einen Vertreter zur Berufung als Mitglied des 
Herrenhauſes Mir zu präſentiren, und beauftrage das Staats⸗Miniſte⸗ 
rium, hiernach das Weitere anzuordnen. 

Berlin, den 26. October 1867. Wilhelm. 

Gr. Bismarck u. ſ. w. 

[Bundes rath.] Heute Nachmittag fand eine Sitzung des Bundes⸗ 
rathes des norddeutſchen Bundes in dem Gebäude des Staats⸗Mini⸗ 
ſteriums ſtatt. Vorher verfammelten fi) die vereinigten Aus ſchülſſe für 
das Land heer und die Feſtungen und für Rechnungsweſen zur Berathung 
in Betreff der Ausgaben der Bundes⸗Militärverwaltung im Jahre 1867. 

[Die Staatsregierung! hat, wie die „Kreuzz.“ hört, auf den 
Plan zur Errichtung eines Abgeordnetenhaufes auf dem Terrain der 
bisherigen Porzellan⸗Manufactur mit Rückſicht auf den Widerſpruch des 
Abgeordnetenhauſes verzichtet. a 

[Der Handelsminiſter Graf v. Itzenplltzl bat ſich geſtern 
auf einige Tage, wie wir hören bis Donnerstag, nach Kunersdorf begeben. 

[Das Bundesſchuldenweſen.] Die „B. B.⸗Z.“ ſchreibt: Es 
iſt bekanntlich wahrſcheinlich, daß die Regierungen des norddeutſchen 
Bundes dem Geſetz⸗Entwurf über das Bundesſchuldenweſen, wie er vom 
Reichstage nach dem Antrage Miquel⸗Lasker amendirt worden ift, ihre 
Zuſtimmung nicht ertheilen werden. Dadurch würde, weil dem Bunde 
alsdann die Bundes⸗Schulden⸗Commiſſion als Control: Behörde fehlt, 
die Ausgabe der Marine⸗Anleihe zunächſt unmoglich werden; doch circu- 
lirt hier das Gerücht, die Regierungen würden über dieſe Schwierigkei⸗ 
keiten dadurch hinwegzukommen ſuchen, daß ſie auf Grund des § 10 
des Marine⸗Anleihe⸗Geſetzes, welches deſſen Ausführung dem Bundes: 
kanzler überträgt, eine Schuldenverwaltung octroyiren. Man kann nur 
dringend wünſchen, daß aus dieſer Frage nicht ein Conflict mit dem 
künftigen Reichstage entſtehen möge. 

[Die Gräfin Danner,] Gemahlin zur linken Hand des früheren 
Königs von Dänemark, Frledrich IL, if geſtorben. 

Hannover, 29. Detbr. [König Georg.] Ueber den Inhalt 
des Abfindungsvertrages giebt die in Hietzinger Angelegenheiten in der 
Regel wohlunterrichtete „D. V.⸗Z.“ noch folgende Mittheilungen: 

Zunächſt iſt berichtigend zu bemerken, daß 5 Millionen der Ausgleichs⸗ 
Summe nicht in „noch näher zu beſtimmenden Valuten“, ſondern in baarem 
Gelde von der preußiſchen Hegierung beſtellt werden ſollen, und zwar nach 
Abzug der Summen, welche etwa von den nach London geführten hannover⸗ 
ſchen Kaſſen und Fonds entnommen worden. Dieſe werden 4 Wochen nach 
Natification des Vertrages zurückgegeben; eben ſo wie Preußen in derſelben 

Ausgleichsſumme leiſten wird. Ueber die Sicherſtellung 
dieſer Summe iſt ein Einverſtändniß noch nicht erreicht worden; und darüber 
ſollen ſogleich Verhandlungen zwiſchen Preußen und den Intereſſenten eröffnet 


Kreiſen angehoͤrt haben. Unter dem Oberpräſidenten wird zunächſt ein werden. Inzwiſchen bleiben die Werthpapiere und baaren Gelder in der! führten eine ähnliche Sprache, 


norars können Sie gänzlich unbeſorgt ſein, und die weiteren Anordnun⸗ 
gen werden durch einen Rechtsbeiſtand getroffen werden. Vielleicht be⸗ 
gleiten Sie meinen Mann und ſtellen bei dem Notar den Todten⸗ 
ſchein aus? 

Schön, ſchoͤn, ich — ich kann denn auch — doch das wird ſich ja 
finden, wird ſich finden, ich ſtehe zu Ihren Diensten, Herr Paſtor. 

Es iſt mir lieb, fagte die Pfarrerin, indem fie den fi Entfernenden 
zornig nachblickte, daß dieſer widerliche Menſch fort iſt, ein acuter Fall 
und ſein Honorar, darum drehte ſich bei ihm Alles. 

Nach einer Stunde kehrte der Pfarrer mit dem Notar zurück. 

Ich bin von der Sachlage bereits unterrichtet, ſagte der betztere, ein 
ertraordinärer Fall — um den Mund der Pfarrerin legte ſich ein ſpoͤt⸗ 
tiſches Lächeln — indeſſen ich habe mir die Sache überlegt und ich 
glaube, wir handeln im Intereſſe ſowohl des Herrn Grafen als auch 
des Kindes, wenn wir jede gerichtliche Einmiſchung vermeiden. Ich 
werde ein vollſtändiges Inventarium über den Nachlaß aufnehmen, und 
ſobald das geſchehen iſt, wollen wir das Erforderliche feſtſetzen, wie der 
felbe vertheilt und verwaltet werden ſoll. Darüber nehme ich ein — 
tarielles Inſtrument auf und ertheile Ihnen, Herr Pfarrer, eine A . 
fertigung, damit Sie dieſelbe dem Herrn Grafen, wenn er kurden 
follte, einhändigen können. IR baares Geld vorhanden, ſo iBein He 
mir beſſer, daß Sie, Herr Paſtor, daſſelbe in der Kirchenkaſſe 55 2 
positum nehmen; es gehört eigentlich nicht dahin, ich weiß, n 
dieſem ſo ganz extraordinären Falle läßt ſich auch eine ge 
Maßregel rechtfertigen. Dos Geld hypothekariſch anzulegen Er it niet 
papiere dafür zu kaufen, wenn überhaupt fo viel da fein ſollte, IK untet 
den jetzigen Umſtänden unthunlich. — Alſo, wenn Sie rei 
find, ſchreiten wir zur Aufnahme des Inventars. Wo pflegte die Ver⸗ 


Das Geld befindet ſich in dieſer Kaſſette, 
Der Notar öffnete fie in Gegenwart der 
meiſtens in Papieren. 


Indem der König von Preußen die Zablung der 
auf der Kronkaſſe, dem Lehnsfonds und dem eue nds 85 
en Peuſionen, Renten und ſonſtigen Bewilligungen, ſo wie der 
Penſlonen und Wartegelder der königlichen Diener übernimmt, bebält 
Se. Majeſtät ſich vor, die letzteren zu ihren bisherigen Dienſtverhältniſſen 
entſprechenden Dienſtleiſtungen wieder zu verwenden. Davon ſind jedoch die 
beiden erſten Beamten des Haus mintiſteriums, die Perſonen des adligen 
Hofſtaats und die perſönlichen Diener der königlichen Familie ausgenom⸗ 
men, wenn dieſelben nicht damit einverſtanden find. Der Penſionsfonds und 
die Concertkaſſe des Hoftheater s in Hannover werden für ihren bisherigen 
Zweck erhalten und die auf dieſelben angewieſenen Penſionen übernimmt Se. 
M. der König von Preußen. 5 

Wenn ein Frankfurter Correſpondent der „W.⸗Z.“ mitteilt, in 
Frankfurt werde davon geſprochen, daß König Georg mit dem Fürſten 
von Taxis um die Ermiethung des ehemaligen Bundespalais in der 
Eſchenheimer Gaſſe in Unterhandlung ſtehe, alſo dort feinen Winter⸗ 
aufenthalt nehmen wolle, ſo ſcheint der Ungrund dieſes Gerüchtes auf 
der Hand zu liegen; auch erledigt ſich daſſelbe dadurch, daß das Haus 
Metternich am Rennwege in Wien gemiethet iſt. 7 

Leipzig, 28. Oct. [Zu den Exceſſen.] Die hieſigen „Nachr.“ 

reiben: „Als das Ergebniß der dom Regierungsrath v. Charpentier 

mit den hieſigen Militär: und Civilbehörden gepflogenen Erörterungen 
hört man erzählen, daß allerdings einzelne provocirende Auftritte gegen 
das (preußische) Militär hier vorgekommen feien, daß aber die allgemeine 
Stimmung der hieſigen Bevölkerung nicht als eine gegen die preuß'iſche 
Garniſon erregte bezeichnet werden könne“. 


W. München, 27. Oectbr. [Der Zollvertrag in der 
Reichsrathskammer.] München iſt eine Stadt ohne jede politische 
Initiative, faſt ohne jedes politiſche Intereſſe. Alle Bemühungen der 
Localblätter, die Bevölkerung für irgend eine politiſche Frage zu erre⸗ 
gen, ſcheitern an dem „Stumpfſinne“ — der Ausdruck ſtammt aus 
einem hieſigen Blatte — der Bevölkerung. Der ſogenannte Volks⸗ 
verein hat Alles, was zu einem Vereine gehort: einen rührigen Agi⸗ 
tator in dem Eigenthümer und Redacteur der biefigen „Neueſten Nach⸗ 
richten“, einige tüchtige Redner, gute Statuten, ein gutes Verſammlungs⸗ 
local mit gutem Bier; nur Eines fehlt ihm, er hat keine Mitglieder. 
Trotz dieſer, in einer Stadt von der Größe Breslau's, in einer Haupt⸗ 
und Univerſitätsſtadt beiſpielloſen Apathie war geſtern wenigſtens die 
Oberflache der Bevölkerung hoch erregt. Das kaum jemald erlebte 
Schauſpiel ereignete ſich, daß das Treppenhaus des Sitzungslocales un⸗ 
ſeres Herrenhauſes dicht mit Menſchen belagert war, daß der Andrang 
zu den Tribünen dichter war, als er je zu den Zuhörerräumen der 
Volkskammer geweſen if. An den Verhandlungen nahmen nicht weni« 
ger als ſechs Prinzen Theil; volle einundvierzig Procent der anweſenden 
Reichsräthe ergriffen das Wort: — Es war der Zollvereinsvertrag, der 
dieſe Vorgänge verurſacht hatte. Die Drohungen der preußenfreund⸗ 
lichen Preſſe, die ſchriftlichen und telegraphiſchen Geſuche einer Zahl von 
Stadtbehörden und Handelsinſtituten hatten wenigſtens ſo viel Wirkung, 


daß die baieriſchen Herrenhäusler vor einer nackten Ablehnung des Vers, 


trages zurückbebten und ſich damit begnügten, die Annahme des Pr“ 
trages an die Bedingung des Veto für Baiern zu knüpfen. Dir eben 
anweſenden Minister enthielten ſich als ſolche jeder Meinug⸗Außerung, 
während Hohenlohe in feiner Eigenſchaft als Reichsrate nit der Majo⸗ 
rität ſimmte. Es iſt kennzeichnend für unſere Zufände, daß der lei⸗ 
tende Minifter noch geſtern Nachmittag in Bestellung des Führers der 
reichs räthlichen Oppoſitſon, des Frben. 9 Thüngen nach Berlin gereiſt 
if. Der, weit entfernt in ſchwangau wohnende König kann alſo 
nicht einmal von der Reiſe unterrichtet fein. Ueberhaupt ſoll ſich der 
König ſeit Rücgangigmachung feiner Verlobung allen Staatsgeſchäften 
gegenüber paſſiv verhalten. Daß die preußiſche Regierung dem Reſul⸗ 
kate der hieſigen Reichsrathsſitzung nicht zuſtimmen wird, verſteht ſich 
von ſelbſt; denn dann müßte das Veto jedem anderen deutſchen Fürſten 
zugeſtanden werden und wir ſtänden wieder bei der Miſere der alten 
Verfaſſung des Zollvereins. Aber im Intereſſe Preußens läge es, auf 
das eigene Veto zu verzichten, da der Verzicht keine thatſächliche Be⸗ 
deutung hat, aber die Antipathie des Südens gegen den Norden ent⸗ 
waffnen könnte. Im Bundesrathe wird Preußen ſtets die Mehrheit 
haben; ſich den Beſchllſſen des Zollparlaments unterzuordnen, wäre 
ein conſtitutioneller Act, welcher das Anſehen Preußens heben, nicht be⸗ 
einträchtigen könnte. Ohnedies ſteht dem Bundesrathe und mit dieſem 
der preußiſchen Regierung das Veto zu. 
und unnützes Veto? 

München, 26. Octbr. [Die heutige Abſtimmung der 
Kammer der Reichsräthe! hat ihre Geſchichte. hatte bis zum 
24. Nachmittags als gewiß gegolten, daß die Herren mit einer Maſo⸗ 
rität von 40 Stimmen den Vertrag einfach verwerfen würden. In⸗ 
zwichen aber hatte Fürſt Hohenlohe, welcher dieſes Reſultat der Ab: 
fimmung vorausfah,gan den König berichtet. Gleichzeitig begannen 
die vertragsfreundlichen Organe der Zugeepeefi, der fortſchrittlichen ſo⸗ 
wohl als der officiöfen, gegen die . the eine Sprache, welche 
unter andern Umſtänden ſicher nicht geduldet worden wäre. Die hie⸗ 
figen „Neueſten Nachrichten“ z. B. 2 hen von ihnen nur als von 
„einigen verrannten und verbiſſen riſtoktaten!“; andere Blätter 
um die Regierung zu nöthigen, daß ſie, 


Das iſt mehr, als ich gedacht habe, bemerkte der Notar. Ste wer: 
den das Geld in der Kaggegeſl aufbewahren, Herr Paſor, und mir 
darüber eine Quittung V ſen „kunden wir die Summe ſogleich auf 
7000 Francs ab, ke 2 wir zu den erforderlichen Ausgaben. 

Der Pfarrer een N ch Einwendungen zu machen, fügte ſich je⸗ 
doch, da ſeine hp otar beiſtimmte. 

Nun kommen wir zu dem Kinde, ſprach dieſer weiter. 
äre vielleicht am beſten, bemerkte die Pfarrerin, Indem ſie ver⸗ 


ES 
ihre kleinen Augen niederſchlug, wenn wir, mein Mann und I 
Bun zu und nehmen ſch 8 0, 


Bir? rief der Pfarrer heftig erſchreckend, wir, das Kind? Wo denkſt 
Du bin, et wir, jetzt ein fo kleines Kind? Wozu wäre denn die 
Frau Palm, elcher der Herr Graf daſſelbe ausdrücklich übergeben hat? 
Nein, dagegen muß ich proteſtiren. 

Ich kann Ihrem Herrn Gemahl nur beitreten, ſagte der Notar. 
Der Herr Graf kann jeden Tag zurückkehren, und wir dürfen, fo lange 
und nicht die Gewißheit seines Todes geworden iſt, feine Anordnungen 
nicht aufheben oder verändern. Der Herr Graf hat beſtimmt, daß feine 
Gemahlin mit ihrem Kinde in Gemeinſchaft mit der Frau Palm in 
dieſem Haufe wohnen ſoll; die Frau Gräfin if leider geſtorben, aber 
dadurch bleibt die Anordnung des Herrn Grafen hinſichtlich feiner Toch⸗ 
ter und Derjenigen, welche ſie pflegen und warten ſollen, in voller Kraft. 
Die Frau Palm wird daher hier mit dem Kinde verbleiben, bis es ſich 
entſchieden hat, ob der Herr Graf todt iſt oder nicht. Nach den 
neueſten Nachrichten, weiche allerdings ſehr geheim gehalten werden, be⸗ 
findet ſich die franzöſiſche Armee auf dem vollen Rückzuge und wird 
von den Ruſſen lebhaft verfolgt. Wenn die Kälte ſo zunimmt, wie in 
den letzten Tagen, werden nicht Viele zurückkehren. Doch das muß ſich 
Alles in der nächſten Zeit aufklären, die Stadt wimmelt bereits von 


erwiederte die Frau Palm. Flüchtigen und Kranken, der Typhus nimmt ſehr beunruhigende Dimen⸗ 
uebrigen und man fand ſionen an und morgen oder übermorgen foll die Feſtung in Belagerungs ⸗ 
Zuſtand erklärt werden. 5 a Er 


Warum alſo ein doppeltes 


f 
1 
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falls der Vertrag verworfen würde, zu dem äußerfien Mittel — der 
Sprengung der Erſten Kammer — ſchreiſen möchte. Man fürchtete 
endlich Unorbnungen von den Arbeitern, die durch die Preſſe und die 
Yeltationen in den Arbeiterlocalen hier wie in Augsburg bearbeitet 
wurden, und zum Theil wünſchte man jie. Im ganzen Lande, d. h. 
in den hervorragenden Städten, wurde bei den Handeler und Gewerbe⸗ 
ammern und Vereinen nach Kräften gearbeitet, und eine Menge von 
dreſſen und Telegrammen in vertragsfreundlichem Sinne gelangte an 
eide Kammern, wie an einzelne Mitglieder derſelben. Der König ſelbſt 
drückte in einem Handſchreiben an den Kammerpräfldenten v. Stauffen⸗ 
erg, ſowie an Prinzen des koͤngl. Hauſes den Wunſch aus, daß die 
ohe Kammer dem Vertrage zuſtimmen möge. Angeſichts dieſer That: 
ſachen, der drohenden Sprache der Preſſe und der moͤglichen Unordnun⸗ 
gen verſammelte ſich der Ausſchuß der Kammer am Abend des 24. 
noch einmal, und, wie es ſcheint, wurden zu dieſer Verſammlung noch 
andere Mitglieder zugezogen. Hier nun kam es bis zu heftigen Auf⸗ 
tritten zwiſchen dem Fuͤrſten Hohenlohe und einzelnen der Herren. Das 
Ende war jedoch, daß, als der junge Fürſt Karl Löwenſtein mit dem 
bekannten Vermittelungsoorſchlage hervortrat, die Herren ihm zuſtimm⸗ 
ten und beſchloſſen, es mit dieſem Ausweg zu verſuchen. Selbſtver⸗ 
ſändlich glaubt übrigens Niemand, daß Preußen die geſtellte Bedingung 
annehmen werde. Bemerkt mag noch ſein, daß heute das Ständehaus 
militäriſch beſetzt war und eine Volksmenge in und vor dem Gebäude 
ch aufgeſtellt hatte, darunter ſehr viele Arbeiter. (N. Pr. 3.) 
München, 29. Oelbr. [Für den Zollverein.] Deputationen 
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ſehr verſtändlich aus, Dozu kömmt 17 der weitere, im Jahre des 


Herrn 1867 ſehr ſich ſeh i 
gewichtige Umſtand, daß man ſich ſehr offen die Frage 

vorlegt: wo ſteckt in u 9 — denn die baierſche Staatslenkung? 

Ein Amendement taucht in der — 1T—̃—..... — . ̃ — Stunde auf — ein Amende⸗ 


Das find ja recht tröſtli eufzte der Pfarrer, doch 
wir dürfen nicht murren er en Big find wunderbar 
und unerforſchlich. 0 

Ja, bemerkte der Notar, indem er ſich niederſetzte 
ben anſchickte, das find. fie; ich werde jetzt das Inventarium aufnehmen 
und erſuche Sie, mir die einzelnen Gegenſtände zu nennen, alle, welche 
zun Eigenthum des Herrn Grafen gehören. 


und zum Schrei⸗ 


Bureau in Berlin. XII. Monatliche Mittel der Jada, 
65, War für Druck, Temperatur, Feuchtigkeit und Niederschlage, 
memittel ſämmtlicher mit dem meteorologiſchen rg 
51 eden Stationen. Veröffentlicht von 


en. 

5 dem koöni lich ſtatiſtiſchen Büreau das 
ſtut beigegeben iſt, veranlaßt 10 meteo⸗ 
rologiſchen endung deigegebe iv Werfen enger, dau Fr 


D au alt 

di das 105 vorliegende XII. ſeine n ee 2 cave 
12. Sin norddeutſchen Beobachtungs⸗ 
e, erftieden ſich jezt au 0 die l ationen an, und abgeſehen von 

von Fragen 
r dae 
rſcheinun 
Du liche Temperatur, 


und a 


ufjeihnungen über eine größere 


find von jeder Station, infofer 
beobachtet wird, für jeden 2 Mane . ie . — 
Maximum und Animum mit Angabe der Tage; 
met dakerlalere monatliche Barometerſtand, Morimum und Minmum des Bato⸗ 
Luterſtandes mit Angabe der Tage, Dunſtoruc und Druck der trodenen 
uft die relative Feuchtigkeit und die monatlichen Niederschlage. 
sine zweite Tabelle enthält die fünftägigen Wärmemite! 
& 3 1866 für fämmtliche meteorologiſche 
tehnet d Jag ahegen Hacbagn en DEM. . effter, d Ergeb d 
en Beobachtungen „ um rgebniſſe der 
Beobach — der Erdwärme in Bern in bescherte Tiefen. gebnifl 


Ars. Lincoln und ihre Garderobe.]. Unter dieſer Ueberſchriſt 
B dle in Weiewedſch der Witte Intel mit 


von Anfan 
Stationen des ee, 


Jindroſe für Bromberg, be⸗ 


J Verhandlungen mit dem Peſter Parlament zu treten, oder auch nur zur 
Krönung Sendboten nach Peſt zu ſchicken) und veröffentlicht zugleich das 
neue Wahlgeſcz. Letzteres iſt deshalb moglich, weil die Wahlordnung 
Kroatiens ſchon ſeit dem Vormärz in der Schwebe war und immer 
nur von Fall zu Fall geordnet wurde. 
Landtag im Mai d. J. ein Wahlgeſetz 


Navifgen Elementen auf dem nächſten Landtage im Grunde von vorne: 
herein jede Möglichkeit, ſich der Anſprüche der Magyaren zu erwehren, 
abgeſchnitten iſt. 
Vertretung eine fo ſtarke, daß 
Ein Abgeordneter kam: Daneben 
von Biriltimmen, die ſich im Beſize von Magnaten und Regierungd- 
beamten befanden. 
120 Abgeordneten auf 66 reducltt, 
e Maße joe So s Autumn beſchränkt. 
das erſtere; die Herabſetzun [ 
ee ſezung der Gomitatds und ſtädtiſchen Ablegaten 
kratiſchen Virilſtimmen. 
das Beamtenthum bereits 
nalen“ Elementen gründlichſt 
nicht ſehr feinen, aber 980 
tien wird bald aufgehört haben 
jein. — Viel bedeutſamer 


.| &insan des Referiptes, worin der s in fo ſchneidiger Weiſe 
wie bisher noch niemals gepredigt Puma ſo ſchneidig | 
Erlen 


kräftigen Ausdrucke“ gende müſſen, als 
hin. 
„ſiebenjährigen Gedenktage des October⸗Diploms, ches die diametral 
J entgegengeſetzte Lehre von den „hiſtoriſch⸗politiſchen Indivtdualltäten“ Slinten} 
| predigte, unterzeichnete, iſt ein ſcharfes Memento für jene Feudalen, deren 
Organ noch heute den Reichsrath einen „namenloſen Humbug“ neuut, 
deſſen „bloße Exiſtenz eine Beleidigung der Königreiche und Länder“ 
ſei! — In dem Abgeordnetenhaufe reichte heute der Juſtizminiſter von 
Hye den Entwurf der neuen Strafproceßordnung ein. 


der Schwurgerichte in Oeſterreich eigentlich it, jetzt die Reform der erſte⸗ 
ren und die Wiedereinführung der letzteren in die Hand nehmen fieht. 
Der Miniſter ſelber ſchien dies zu fühlen, als er ſagte: 
cennien bin ich als entſchiedener Kämpfer gegen das Schwurgericht auf⸗ 
getreten“ und für feinen heutigen Schritt den unwiderſtehlichen Druck, 
den die öffentliche Meinung ausübe, verantwortlich machte. Abgeſehen ]! 
„davon, muß man jedoch zugeſtehen, daß der Entwurf alle Erwartungen 
befriedigt, indem er die politiſchen und Preßdelicta ohne jede Rückücht 
auf das Strafaus maß, die gemeinen Verbrechen aber, ſobald fie mit 


mehr als vier Jahren Haft bedroht find, vor die Fury verweiſt. Außer⸗ brach. Nach dieſem Treffen En 2 junge Leute, 
vn wird re Inſtitut der beiden Schöffen eingeführt, die —4 (os aral e 1 * 1 — Seat x 1 bu 
nach Art der Geſchworenen in den nicht vor die Jury gehörigen Fällen | die Soldaten ein 


an der Entſcheidung der Gericpteböfe Theil nehmen. 
ſogenaunte „objective Strafverfahren“, dieſe nach Hye felber „nicht im 
Geile des Preßgeſches“ liegende Erfadung des Henn chen Gtaatdan- 
waltes Dr, Liendacher, befeitigt, ſo daß ein Blatt nicht mehr auf Grund 


einem Auclienalot, in welchem dieſelbe 0dß00 A ———————— —— —T̃— p —a—ͤ— bitter über die Undankbarkeit der 
Republik beklagt, wel 
deten Staatschefs in 
nahm Mis. Lincoln eine Reiſe na 
den Verkauf zu arrangiren. 
Umſtand an das Tageslicht 
Deaenftand auszusprechen. 


= ſo ſchmahli bergen ge und N beeilt ſich a 
(Fortſetzung folgt). Aena Ba, die > ae „San der ſich auch die repudli⸗ wel 
S TU ongreſſe 4 ie 
1 9 00 nn. herausgegeben in zwangloſen Heften vom königlichen zimmer, in 8 Giants un 
18 Nellt wurden, auch Ürtheile über Qualität und Werth mit einer 3 eit 
iin den Details, welche nicht beſſer von einem mit der Feder vertrauten Pfand⸗ 
leiher er un werden lönnten. Hin und wieder außern malitiöje 
men 
poliliſchen Krise der republikaniſchen Partei einen 


echt glaublich, daß eine Lady ſich zu einem ſolchen Garderobenftüd —— 


Welchen beſonderen Umſtänden ihre bedrängte Lage 
von der Chronik des Tages⸗Scandals nicht erwähnt t, . Re 


ſchen 3 Buchhandlung erſchienene Jean 28; für 1868 bietet in vielen 
ahrgange zum Preiſe von 20 Sgr. einen recht ftatteten 

3 Schreibkalender, der auf dem Ni a. elegant N 

eleganten Welt einen Platz bear ſpruchen ei 


Stilfe ziert das Bändchen, 


üblichen 
zur Pflege der Haut und des Teints ent 


Kunſifreund und als Sohn Pa durch Goethe 
rege bekannte Archivrath 
reute 
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ment, wenn man das auf den Kopf ſtellen der Grundprincipien einer zweier ſogenannter Strofertenntnife ohne Anklage und Vertheidigung — 55 


nationalen Einrichtung fo nennen will. Zu dieſem Amendement macht die mithin nur ein neues Kleid für die alten „Verwarnungen“ waren 
das ganze hohe Haus, der Noth gehorchend, nicht dem eigenen Triebe, — ſuspendirt werden kann. 
eine Schwenkung, und ſiebe da, es fährt wieder der bekannte Extrazug 
nach Berlin, der noch bei allen baieriſch⸗deutſchen Staatsactionen der Florenz, 25. Oct. 
letzten Jahre eingeſpannt werden mußte! Ob ſich der Fürſt Hohenlohe Von der römiſchen Legion.] Die „Opinione“ meldet unter dem 
wirklich zum Träger dieſer wehmuthsvollen Kautſchukpolitik macht, mag beutigen Datum: „Die Freiwilligen kehren in großer Zahl aus den 
dahin geſtellt bleiben. Aber dieſe Staatsrettung nicht durch das Volk, päpſtlichen Provinzen in ihre Heimat zurück; heute ſind die Züge auf 
ſondern durch die Reichs räthe hat einen ganz eigentümlichen Beigeſchmack den Cifenbahnen mit ihnen angefüllt“ — Der Ertralug, der Garibaldi 
fremdartiger Ingredienzen. Die Verurtbeilung wird fo einſtimmig fein, nach Ternt führen follte, war mit 1000 Fr. vom Hilfs⸗Comile bezahlt 
als jene des Hohenlobe ſchen Programms; niedergelegt zwiſchen ja und worden, und der Müuiſter des Janern hatte die Erlaubniß dazu ertheilt; 
nein, ſchwankend im Bewußtſein einer wenn auch auf Ueberzeugung be⸗ in Foligno bedeutete jedoch ein Gendarmerie⸗Capitän Garibaldi, der 
ruhenden Voreingenommenheit kann man ſich weder den Dank des Zug dürfe nicht weiter, es ſtehe ſeiner Perſon jedoch nichts im Wege, 
baierſchen Volksſtammes, noch den des deutſchen Volkes erwerben. (N.-3.)| wenn er nach Terni zu Wagen reiſen wolle. Dies that Garibaldi und 
Baden-Baden, 28. October. [Die Großfürſtin Helene donſtam vorgeftern (23.) Abends 10 Uhr in Terni an, wo er einige Tau: 
Rußland) ik beute nach Stuttgart adgereiſt. Zum Abſchiede waren ſend Freiwillige fand, denen es an Allem fehlte; die Wenigſten hatten 
am Bahnhofe die Königin von Preußen und der Großherzog und die noch etwas Geld, die Mehrzahl ging dettein oder aß von der Suppe 


Großherzogin von Baden anweſend. Die Prinzeffin Wilhelm von Baden der S derath weder Brot, noch Geld, noch Ein- 
begleitete die Rn bis Karlsruhe. An, da der Gemeinderath 0 0 


a li e u. 


e ſt erreich. 701 dann Revue, ſchickte die jungen Leute 1 4 
, Wien, 29. e Der kroatiſche Landtag. orgte für Lebens⸗ und Transportmittel und eilte über die Grenz: 
Dualiſtiſche eee 855 e Garibaldi hatte höchſtens 60,000 Fr. bei ſich, das war Alles. Die 


Ein kaiſerliches Reſcript an den ſſiellvertretenden Banus von Kroatien 
Baron Bauch zeigt heute an, daß „demnächſt“ — man ſpricht vom 
2. Dezember — ein neuer kroatiſcher Landtag eröffnet werden ſoll (der 
„alte wurde Ende Mal aufgelöst, nachdem er ſich geweigert, in irgend welche 


Daher entwarf der Agramer 
welches jetzt von der Regierung 


zum Theil acceptirt, dabei jedoch jo umgewandelt wird, daß den füd⸗ 


Nach der früheren Wahlordnung nämlich war die 
3. B. auf je 2000 ſtäͤdtiſche Einwohner 
aber beſtand eine unzählbare Menge 


Der Landtag hat nun ganz vernünftiger Weiſe die 
aber in noch viel ausgiebigerem 
Die Regierung ſanctionirt]! 


jedoch die Wecinnirung der adligen und bureau⸗ 
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Das Document erblickt in 
„die entſprechende Würdigung vielhundertjähriger hiſto⸗ 
at Erlebniſſe“; und ftellt die Exiſtenz zweier „Herfafinngemäßio- 
Gelammwerretungen“, die zu einem „organischen und wahrhaft lebens. 
„gebieteriſche Nothwendigkeit “ 
Abreiſe nach Paris, an dem 
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es A daß die Hinterbliebenen ihres gemor⸗ 
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New York unter anderem Namen, um 

Indeſſen die Neugier des Reporters zog dieſen 
und nötbigte Mrs. Lincoln ſich offen über diesen 
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ublico hergeben werde, um als Wittwe noch eine 


politiſche Rolle zu ſpielen. 


Addition nie: 1) Geſchichtliche Gti 


von ſelbſt 5 dis zur Gegenwart, 3) Das N 
der verschiedenen Einnahmen der Mrs. Lincoln aufgeſtellt, aus w lcher 1817. 2) Die Union ſeit 1834 bis 3 echt 
rgeben, die den reſpectablen halt ei elcher ſich] pen ſeit derung in Gegenwart und Zukunft. 4) Die Stellung der 
Fönen ausreien er Haushalt einer „ungetrönten | verfelben auf Fer a Derleibten Provinzen., In einem — warmer Liebe zu 
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[Archivrath Keſtner f. er Tage erſt recht 


zu einer heiligen er 
freude geweiht wird, veligen eher,; 


ierung 
5 Uhr Nahm. 7 


At 
[Die Freiwilligen. — Garibaldi. — 
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und 
Ar zu Ze — eine Gewißbeit e allen Ai * 


"waren, überwältigt worden, bemächtigte ſich die Polizei deſſelben. So dauerte 
denn die Agitation fort, und Alle ſind der Meinung, daß die Geſchichte erſt 
begonnen bat. Wer Rom oberflächlich betrachtet, möchte glauben, daß es zur 
Aube und Ordnung zurückgekehrt ſei. Nichtsdeſtoweniger lieſt man in den 
Mienen der Wenigen, denen man auf der Straße begegnet, daß etwas im 
Zauge iſt und daß der Aufſtand demnächſt mit größerer Gewalt aufflammen 
wird. Die Regierung, ſich deſſen wohl bewußt, verdoppelt ihre Vertheidigungs⸗ 
h Maßregeln und umgiebt ih mit allen Mitteln, um neuen eh zu be⸗ 
g9gegnen. Es heißt, daß im Laufe des Tages der Belagerungszuſtand, der 
üͤlͤbrigens thatſächlich ſchon beſteht, verkündet werden wird.““ } 
Wieer da weiß, wie ſich Volksaufſtände allmälig entwickeln, der begreift den 
Ib jepigen Stillſtand und wie energiih eine wieder aufgenommene Action jein 
j wird. Rom wird feine Schuldigkeit thun. 5 
Florenz, 24. October 1867, Das Comitato.“ 
165 [Römiſchen Briefen] der „K. Z.“ vom 23. October entnehmen 
wirr folgende Einzelheiten: 
Als borgeſtern Hr. Prudon, der franzbſiſche General⸗Staabs⸗Oſſizier, 
dem Papſte die bevorſtehende Ankunft des franzöſiſchen Expeditionscorps 
anzeigle, antwortete Letzterer wörtlich: „Möge dies nur die Wahrheit fein 
und möget ihr mir nur nicht ein zweites Caſtelfidardo bereiten!“ Trotzdem 
bat man noch an demſelben Tage nach den Ratbſchlägen des Hrn, Prudon 
die Befeſtigung aller Thore von Rom begonnen, um im Nothfalle ſich bis zur 
10 Ankunft der Franzoſen halten zu können. Fünf Thore find ganz geſchloſſen 
worden; die anderen werden täglich ſoſort nach Sonnenuntergang geſchloſſen. 
Peer heilige Vater hat geſtern Abend die Gräben und die Barricade beſich⸗ 
5 Sit, die vor der Porta del Popolo angelegt worden find. — Der Oberſt 
Argy hat auf den Wällen der Citadelle von Civitavechig die franzöſiſche 
a 5 aufzieben laſſen. (Oberſt v Argy iſt bekanntlich det Commandeur der 
Vegion don Antibes er hat den Belagerungs⸗Zuſtand in Civitavecchia pro⸗ 
cdlamirt.) Die Agitation ſtieg geſtern Nachmittag von Stunde zu Stunde. 
Hegen 4 Uhr fuhr der Bene aus, der Wagen nahm die Richtung nach 
Porta del Popolo, die ißvergnügten ſchrieen, er gehe, die Barricade zu 
ſehen. In der That fuhr er dicht neben derſelben vorüber nach Villa Bor bee, 
was keinen günſtigen Eindruck machte. Es batte eine Stunde Ave Maria 
eläutet, als man von mehreren Seiten her Flintengeknatter hörte. Einige 
Pa in perſchiedenen Vierteln vertheilte Aufſtändiſche hatten die Patrouil⸗ 
n angegriffen, von beiden Seiten blieben Mehrere, die Zahl der Verwunde⸗ 
titten iſt größer, die genauen Zahlen find noch nicht bekannt. Ein dumpfer 
Schall verkündigte eine Pulber⸗Explsſion: die Kaſerne der Zuaven war 
nach der Seite der Facade hin durch ein vergrabenes und angezündetes Pul⸗ 
verfaß niedergeworfen. Bisher wurden 23 theils verwundet, theils todt unter 
den eingeſtürzten Wänden hervorgezogen. 


Florenz, 27. Oct. [Die Infurrection im Kirchenſtaate.] 
Die Inſurgenten ſcheinen ſich unmittelbar vor der Ankunft Garibaldi's 
auf italieniſchem Gebiete ſelbſt gefammelt zu haben. Wenigſtens ſchreibt 

man Ya „Corriere dell' Emilia“ aus Monte Leone Sabino vom 
23. d. M.: 

Die Schaar Menotti's hat ſeit 2 Tagen das päpitl che Gebiet geräumt 
und ſich in Scandriglia, Orbinio, Ponticeli und anderen Grenzorten feſtge⸗ 
ſetzt. Obwohl bereits 8000 (2) Mann ſtark, ſcheint fie noch andere Corps zu 
erwarten, um ſich mit ihnen zu vereinigen. Heute bemerkt man unter den 
Baribaldianern eine ſtete Bewegung. Garibaldi traf dieſen Morgen um 
9 Uhr 30 Minuten in Rieti ein und begab ſich unter enthuſtaſtiſchen Zurufen 
der Bevölkerung nach Scandriglia. 

Die „Riforma“ behauptet, daß man Garibaldi dort, trotz der Ver⸗ 
wirrung, welche die andauernde Miniſterkriſis in die laufenden Geſchäfte 
gebracht, habe verhaften wollen. Es ſeien umfaſſende Maßregeln zu 
dem Zwecke getroffen worden. Am 22. ſei von Florenz aus der be⸗ 

neffende Befehl auf telegraphiſchem Wege an die Grenzbehörden abge: 

gangen, und dieſe haben auch, um ihm nachzukommen, eine Menge be⸗ 

deter Carabinieri entboten; letere fuchten aber den General, in ce 

cen wußte. Als die Carabinieri, ihren Irrthum gewahr werdend, nach 

Sborce fprengten, war bereits der wichtige Moment verpaßt und der 
General jenſeits der Grenze. 

Garibaldi rückte von der Grenze bekanntlich gegen Monterotondo 
vor; der Kampf daſelbſt und bei Torretto war ein ſehr heftiger. 


Marcheſe Zappi, der Commandant von Rom, hat nachſtehende 
Kundmachung erlaſſen: 
„Der unterzeichnete commandirende General der zweiten Sub⸗Diviſion 


Intereſſe und zum Schutze der ruhigen und loyalen Bevölkerung der Stadt 
für verpflichtet, alle ehrenhaften Bürger zu unterrichten: 1) daß ſie ſich auch 
aus einfacher 1 an jenen tumultuariſchen Verſammlungen, welche don 
der Menge der ſch n in die Stadt heimlich eingeſchlichenen Frem⸗ 
den veranlaßt werden konnten, nicht betheiligen mögen; 2) ſich ruhig in ihre 
Häuſer zurückzuziehen, Fenſter und Thüren zu ſchließen, ſowie das Zeichen 
des Allarms, in fünf Kanonenſchüſſen beſtehend, zum Schutze der öffentlichen 
Sicherheit und zur kg der friedlichen Bürger gegeben fein wird; 
3) eine Verſammlung von mehr als vier Perſonen iſt ſtrengſtens unterſagt; 
ſolche Verſammlungen werden mit Waffengewalt geſprengt werden; 4 die 
Magazine und Kaufläden muſſen in ſolchem Falle ſogleich und für ſo lange 

geſperkt werden, als es nothwendig fein wird. Ruhe bei der Ausführung 

1 ee e de Kundmachung wird beſonders empfohlen. Rom, 23. Oct. 

Bi e „Commandant der zweiten Sub⸗Diwiſion: 

arqui . 

Blätter, welche der Regierung naheſtehen, finden es heute wieder 
angezeigt, die Inſurrection als ſchwächlich und ermattend darzuſtellen. 
So erzählt die „Opinione“, daß viele Freiwillige wieder aus dem Kir⸗ 
chenſtaate in ihre Heimath zurückreiſen und heute die Eiſenbahntrains 
vollgepfropft geweſen ſeien mit dieſen Ausreißern. Die „Perſeveranza“, 
welche, eine kurze Periode der Sympathie abgerechnet, ſſets entſchieden 


gegen die Actionspartei Front gemacht hat, läßt ſich aus Florenz vom |gp 


4. ſchreiben: 0 
ö „General Durando iſt heute um 2 Uhr Nachts hier angekommen. Er 


emüthli 
alerie ch 1128 
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Haus. Nachdem die Petſonen, welche zu Hütern des Depositum beſtellt! 


an, daß geflern Abends die Flotte 
das Verlangen Victor Emanuels war ein nochmaliger Aufſchub bewil⸗ 
ligt worden, da aber nach den neueſten Berichten Rom ſelbſt von den 
revolutionären Banden bedroht fei, fo ſei ein längeres Zögern unmoͤg⸗ 


die Steuerpflichligen nicht verge 


und militäriſcher Oberbefehlshaber der Stadt und Feſtung Rom hält ſich im M. 9 


1515 
3036 
Nrankrei ch N 
* Paris, 27. Octbr. [Zur römiſchen Expedition.] Wie 


lich geworden. Der „Moniteur“ fügt hinzu: 
„Dieſe Maßregel hat keinen aggreſſiven Charakter gegen Italien; das eine 


und das andere Land find an dem Triumph der Ordnung und Geſetzlichkeit 


gleich intereſſirt. Die gegen Rom verſuchten revolutionären Invaſtonen find 
nur eine Verletzung des öffentlichen Rechts und der Verträge. Das 
italieniſche Volk und fein Souverän können alſo über dieſe Ereigniſſe keine 
andern Geſinnungen hegen, als wir, und wir bewahren die Hoffnung, daß 
die freundſchaftlichen Beziehungen, welche die beiden Völker vereinigen, nicht 
werden gejtört werden.“ ; 3 zu 

Das „Journal des Débats“ druckt als Begleitſchein auf dieſe 
„Moniteur⸗Note“ den Brief Louis Napoleon's an Edgar Ney vom 
16. Auguſt 1849 wörtlich ab und fügt hinzu: 

„Wenn dieſes Programm die päpſtliche Regierung gegenüber der franzöſt⸗ 
ſchen Regierung nicht verpflichtete, darf man darum wagen, zu behaupten, es 
berpflichte die franzöſiſche Regierung nicht dem Lande und Europa gegenüber, 
da es Zweck und Ziel der franzöſiſchen Expedition aufftellte? Wer ann be⸗ 
baupten, daß Frankreichs Ehre weniger bei der Achtung vor dieſer Verpflich⸗ 
tung, als bei der Ausführung des September⸗Vertrages engagirt ſei? 

Dagegen führt der „Conſtitution nel“ aus, daß die „europätfche 
Civiliſation“ zu Grunde gehen würde, wenn Frankreich nicht für die 
weltliche Macht des Papſies das Schwert zöge. Das halboffizielle 


Blatt ſagt: 
„Die Flotte iſt abgegangen. In 40 Stunden werden unſere Soldaten den 
eingedrungen iſt. 


Boden betreten, auf welchen man den Verträgen zum Trotz e 
Was würde Cutopa, was die Civilifation gejagt haben, wenn revolutionäre 
Banden, die Handſtreiche barbariſcher Zeiten wiederholend, ihren Anſchlag uns 
geſtraft hätten auhführen können? Frankreich konnte der Welt ein ſolches 
Schauſpiel nicht bieten laſſen. Jetzt iſt nicht der Augenblick zu discutiren, 
ſondern zu handeln. Würde noch einen Tag gezögert, jo konnte die Revolu⸗ 
tion triumpbiven. Was würde dann aus Italien? Die Revolution knüpfte 
und löſte die Verbaltniſſe auf der Halbinfel und würde unumſchränkte Herrin 
der Eteigniſſe. Außerdem empfinge die Politik Frankreichs jenſeits der Alpen 
in allen Phaſen, welche ſchon der Geſchichte angehören, im Krieg wie im Fries 
den, dieſe großmüthige und liberale Politik ein freches Dementi. Könnten 
wir es annehmen? Der Patriotismus und der geſunde Sinn haben im Vor⸗ 
aus geantwortet.“ a 
[Frankreich und Rom.] Ein ſehr bemerkenswerther Artilel des 
„Journ. des Deb.“ ſtellt alles zuammen, was in ritterlicher Großherzigkeit 
Frankreich ſeit 18 Jahren für das Papſtthum gethan, ohne irgend einen Dank 
dafür zu verlangen und zu erhalten. Im Gegentheil habe die Curie 
auf die beſcheidene und ehrerbielige Bemerkung Frankreichs, daß es nicht 
allein die älteſte Tochter der Kirche, ſondern auch das Land von 1789 
ſei, einzig bis jetzt durch den Syllabus, d. h. durch die feierliche Ver ⸗ 
dammung der Principien und Acte von 1789 geantwortet. Frankreich 
habe alſo überreichlich jene Pflichten gegen die Kirche erfüllt, und es 
ſei jetzt hohe Zeit, daß die übrigen katholiſchen Mächte Frankreich in 
dieſem ſchweren Schützeramte, wenn nicht ablöften, fo doch wenigſtens 
unterſtützten. 
„Es ſoll“, heißt es in dem erwähnten Artikel, „200 Millionen Katholiken 
geben, von denen noch nicht ein Fünftel auf Frankreich kommt. Warum ſoll 
8 auf feine Schultern allein eine Laſt nehmen, welche alle übrigen katholiſchen 
Nationen gerade ſo gut wie es zu tragen verpflichtet find? Es iſt recht ſchon, 
nde ne zu fein, feldft wenn man keine Ausſicht auf Ertenntlichteit kein 
allein de man großmüthig ift, ſollte man gerecht fein. ge zich hat kein 
345 feinen Kindern, jo gute Katholiken Feat de chef, auf unbeſtimmte 
eit Opfer aufzuerlegen, die fie Pan nein zu bringen haben, und über 
ſeiner Großmuth ges zen vi, jollte es ſeine Pflicht gegen 
N N ergeſſen, welchen die Erhaltung der welt- 
lichen Herrſchaft bereits nahe an eine halbe Milliarde koſtet, und welche Ge. 
fahr laufen, fie dieſes Mal noch viel theurer bezahlen zu maſſen. Dies hat 


die Regierung, glauben wir, begriffen, und darum war dieſer Tage ernſtlich 
die % davon, die Löſung der römiſchen Frage einer Conferenz anheim⸗ 
zugeben.“ 


[Sammlungen für den Ae Die „Union“ veröffentlicht den Ge⸗ 
ſammtbetrag der bis jetzt zur Unterſtützung der päpftlihen Sache von der 
katholiſchen Preſſe Frankreichs eingeſammelten Gelder. „Union“ 113,598, 
„Univers“ 87,256, „Monde“ 28,712 Fr., und in den Departements: „Gazette 
du Midi“ 46,410, „Courrier de Lyon“ 42,315, „Esperance von Nancy“ 27,469, 
„Propagateur de Lille“ 24,133, „Boeu National von Metz“ 3374, „Union 
Flancomtoiſe 4782, „Journal de Reims“ 6148 Fr. 

[Herr Rouder] hat, wie bereits telegraphiſch gemeldet wurde, das 
große Banket, welches die fremden Ausſtellungscommiſſarien geſtern der 
kaiſerlichen Commiſſion im Hotel du Louvre gaben, benutzt, um das 
Programm der neuen römiſchen Expedition zu verkünden. 


Ziel der 


kaiſerlichen Entſchließungen iſt, dem ungeordneten Far a —— el elde 
e andat, 


Karen Wert . Souverän 
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N Zeit vielleicht nicht in Florenz oder Mailand geweſen.“ (Auch die U d ſtörenden 0 
| am elle den Müſand ale: nic dhe bebeutend: he Soteniiner ne Ehen un 11 die Intereſſen Europas und 
pen 5 meldet vom 25.: „In Rom find Unruhen ausgebrochen. Einige der Civiliſation nicht preisgeben kann. (Beifall) Wir alle, die wir an der 


* 


gericht geftellt werden. W 
den von den Zuaven befeſiigt. 
Rom befinden.“) ö 


wir wollen, ein Jeder in ſeinem Kreiſe, 
begünftigen, welche der menſchlichen 


Thätigkeit Sicherbeit, Wohlergehen und Reichthum gewähren und die großen 
— der Eintracht, welche durch göttlichen Willen in das Herz des 
Menſchen gegraben ſind, ihre Früchte tragen laſſen. Ich trinke auf die Ge. 


bereits telegraphiſch gemeldet wurde, kündigt der heutige „Moniteur“, fundbeit der Souveräne und Häupter ver fremden, mit Frankreich verbünde⸗ 
von Toulon abgegangen iſt. Auf; ten Regierungen. 


Ohrenzeugen verſichern übrigens, die Rede Rouher's habe ſich noch 
weit ſchärfer gegen Italien gerichtet, ſo daß die überraſchte Verſamm⸗ 
lung ſchließlich kaum in den Toaſt eingeſtimmt hätte. Es fol fpäter 
eine Depeſche Victor Emanuels eingelaufen ſein, in welcher derſelbe 
nochmals fetnen beſten Willen verſichere, den Septembervertrag zu hal⸗ 
ten und es um keinen Preis zu einem directen Conflict zwiſchen den 
italieniſchen und franzöſiſchen Truppen kommen zu laſſen. In Folge 
deſſen ſoll dann Rouber den Text feiner Rede für den „Moniteur“ 
nochmals bearbeitet und Manches gemildert haben. 

[Vom Hofe] Der Kaiſer war geſtern Abend mit feinen hohen Gäften 
in der Opera comique. Der Empfang, der ihnen wurde, bildete einen grels 
len Contraſt zu dem, welcher dem Kaiſer Franz Joſeph am Tage feiner Ans 
kunft bereitet wurde. In der großen Oper erhob ih, als man des öſter⸗ 
reichiſchen Kaisers anſichtig wurde, alle Welt und grüßte durch längere Accla⸗ 
mationen, wäbrend geſtern Abend faſt Jedermann ſitzen blieb und nur hier 
und da ein „Vive“ ertönte. Freilich hate ſich der Kaiſer in ber großen Of 
allein eingefunden, während er geſtern von feinem hoben Wirkhe begleitet 
war. Einen eigertbümlichen Effect machte die Wegfabrt von der komiſchen 
Oper, die gegen Mitternacht ſtattfand. Trotz der ſpäten Stunde hatte ſich 
eine große Menge eingefunden, die vor der komiſchen Oper die Boulevards 
in dichten Maſſen bedeckte. Eine Unzahl von Polizei⸗Agenten war überall 
Zufgeſtellt; am Eingange der Oper und an der Stelle, wo die Straße, worin 
ſie liegt, in die Boulevards einbiegt, wimmelte es geradezu von ſchwarzen 
Geſtalten, unter denen viele höbere Polizeibeamte waren. Die Zabl der ge⸗ 
beimen Agenten war Legion. Nach 2 Ubr traten die beiden Kaiſer aus dem 
Haufe und ſtiegen in die geſchloſſenen Wagen. Eine Eskorte war nicht da. 
Aus der dichten Volksmenge ak rege lein einziger Ruf, es herrſchte eine 
wirkliche Todesſtille. Ich habe viel in Paris erlebt, aber noch nie ein ſolches 
Schweigen. Heute Morgen befuchte der Kaiſer von Oeſterreich den Invaliden⸗ 
Saal und börte dann die Meſſe. Nach derſelben empfing er das diploma⸗ 
tiſche Corps und begab ſich gegen 3 Uhr nach Vincennes zu den Wettrenne . 
Der Kaiſer Franz Joſeph fuhr allein; weder der Kalſer Napoleon noch die 
Erzherzöge waren mit ihm, ſondern nur fein nächſtes Gefolge, ſowie die 
Herren v. Beuft und Andraſſy. Der Kaiſer war in Civil und trug das Or⸗ 
densband der Ehrenlegion im Knopfloch. Auf den Boulevards wurde der 
Kaiſer Franz Joſeph ſehr gut empfangen. Im Faubourg St. Antoine war 
der Empfang jedoch ein kalter; es wurde dort gar nicht gerufen. Darüber 
darf man fi nicht wundern, denn die Vorſtadt iſt beute republikaniſcher ges 
finnt denn je, und ein Arbeiter meinte: „Wir wollen den Kaiſer Napoleon 
nicht in feinem Gaſte Franz Joſeph grüßen.“ — Die Kaiſerin iſt in der Aus⸗ 
fielung, wo eine Nachprei vertheilung ſtattfindet. Sie ſoll um 4 Uhr nach 
Vincennes fahren wollen. Der Kaiſer wird wahrſcheinlich gar nicht kommen. 
Es heißt, er fürchte, man werde eine Demonſtration gegen ihn machen. 


Provinzial Zeitung. 


86. Breslau, 30. Oct. [Urwähler⸗Verſammlung.] Die geſtrige 
Urwäbler⸗Verſammlung der Fortſchrittspartei, bei welcher der große Saal 
des Springer'ſchen Locals in allen ſeinen Theilen vollſtändig gefüllt war, 
wurde von Hrn. Laß witz eröffnet, der dieſelbe auch, durch Acclamation zum 
Vorſitzenden ernannt und unterſtützt von Hrn. Kaufmann Zorn, leitete. 
machte zunächſt eingehende Mittheilungen über die nunmehr beendet or⸗ 
bereitungen zur Wahl und gab ſodann unter Hinweis auf das ee 
Mablverfahren eine Anzahl Verhaltungsmaßregeln für die Beh, elbſt. Aus 
der Mitte der Verſammlung 350 8 Se a b 8 * — für 

i „wenn e eren un 
ſelbſtverſtändlich, daß, w ſich bei eng Liüberolen Wablmann dann 19 


pi inem conferbativen und einem nation 
Br. Rerteimilgtiever dem Letzteren A en be zu geben hätten. Das gleiche 


erhalten dürfe man bee Kir ar der nationalsliberalen Partei ers 


———— f ‚Homann ein, den Rednerplaß einzu⸗ 
‚ nachdem dies geſchehen, nochmals an di 
nebmen une „Voten: „M. H.! Ich beiße unferen altbew e 


lung mit d \ j 

im Haufe der Abgeordneten und im Reichstage, den Präſtdenten Herrn 
b. Kirchmann willtommen und bitte Sie, ihm dieſen Willkommen durch Er⸗ 
beben von den Plätzen zu bezeugen. (Die Verſammlung entſpricht diefer 
Aufforderung unter lebhaftem Hochrufen.) 

Hr. d. Kirchmann, der nunmehr die Rednerbühne betrat, en 
Folgendes: M. H.] Mein Freund Laß witz ſchrieb mir, daß die Wähler 
Bleslau's gejagt, fie hätten ihre Abgeordneten v. Kirchmann und 1 6 
ihon fo oft gewählt, fie möchten doch nun auch einmal dieſe Herren ſehen 
und hören. Ich finde dieſen Wunſch ganz natürlich und Sie ſehen mich des⸗ 
halb an dieſer Stelle, um mich Ihnen zu präſentiren. (Bravo.) Ich glaube, 
ich werde Manchem ſchon ein alter Bekannter aus den Jahren 1862 und 
1863 ſein und hoffe, daß mich dieſe Herren nicht allzu ſehr verändert finden 
werden. Es haben mich allerdings in der letzten Zeit einige harte Schlage 
des Schicksals getroffen, allein fie haben mich nicht niedergeſchlagen. Ich bin 
der Anſicht, daß ein Mann in meiner Stellung auf dergleichen Dinge gefaßt 
fein mußte und daß, wenn fie eintreten, er kein jo großes Geſchrel darüber 
machen darf. Die Hauptſache iſt, daß man feinen Grundſaben treu bleibt 
(Bravo) und nicht auf der einen Seite den Muth verliert und die Flinte ins 
Korn wirft und auf der anderen ſich auch nicht in übermäßige Opposition 
drängen läßt und eine wirkliche Erbitterung auf dit Sachen überträgt, 
(Bravo.) M. H.! Ich habe in dieſem Sinne au bab etzten Reichstage zu 
handeln gefucht, wo ich mehrfach Gelegenheit aha t habe, zu ſprechen, und 
ich kann nur wünſchen, daß meine geehrten Wähler mit meinen Reden und 


Abſtimmungen zufrieden ſein mögen, (Zustimmung.) M. H.! Ich glaube, 
das Land bat alle Ursache, mit den Resultaten des eben geſchloſſenen Reichs⸗ 


. N h Stand 
tages zufrieden zu ſein. Wir haben Geleb® zu ide gebracht, nach denen 
das Land ſich lange geſehnt hat, Geſetze, 1 greifbare Folgen für Jeder ⸗ 
mann haben werden. Wir haben . bite 4 Sreigügigteitsgeje beſchloſſen, 
wonach nunmehr Jedermann im Sich liebt 1 0 it, feinen Aufentdalt in Nord⸗ 
deutſchland zu nehmen, wo en obne daß die Polizei ein Recht 
hat, darnach zu fragen. (Bravo. Recht wird I die ärmeren 
Klaſſen von großer Bedeutun 
Berlin und anderen großen 
indem man ihnen nicht nur 
— den — —— en glaube in 
dnende Arbeit zu / 
kleines Berbienitjanrednen Br 125 indem 
dement dahin vervoulſe Berlin, . 30 | 
ner Städte, we wird auch ezug auf Ausweiſungen aufhören ſollen. 
1 ar, daß der St 0 
und ich wünſche unte hin ee rom der Auswanderung anſtatt wie bisher 
* ker Bee — Lugenmert auf die ſehr dünn dee Eiride 
enken möge. aben das 


mußten, 9 geſtattete, na 


De tsleuten, ſondern auch den 


boffe, daß gerade durch die h 
30 Intelligenz der Bevöllerung 0 Nen Erleichterungen des Verkehrs 
ſammengehalten werden 


weſentlich geſtärkt werden 


in Bezu d 
wiſſen ale, in elde del, 


122 en Arbeitnehmern und Arbeitgebern beſteht. Was 

ich iſt, für die Arbeiter zu thun, wird geſchehen, Dieſe 

dürfen aber auch in dieſer Beziehung nicht übertriebene Forderungen und 
(Fortjegung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 0 


1% 


2 * — er 


Fortſetzung.) 


Poffmm en hegen. Es wird immer die Regel gelten, daß der fleißige und 
ahige 


Ion 
das 


ften ꝛc. geboten iſt. 


ann im Stande iſt, bei den jetzigen Inſtitutionen durchzukommen, 


n er nur für den Nothfall Hilfe findet, wie fie ihm in den Genoſſen⸗ 


Wir werden ſtets gegen die Theorien kämpfen, welche 
Capital fremder Leute beanspruchen, um ſich mit deſſen Hilfe ein beque⸗ 
. 


mes Leben zu verſchaffen. (Bravo.) 


Wir haben außerdem den Vertrag genehmigt, welcher den Zollverein auf 


neuen Grundlagen mit Süddeutſchland conjtituist, Es iſt ſomit ein unge: 
beuerer Schritt zur Einheit Deutſchlands gethan und darum begrüßen wir 
das Zollparlament mit ag dergen. Es iſt dieſe Frage allerdings noch 


nicht ganz entſchieden, 


er ich trage keine Sorge, daß der Vertrag trotz der 


Oppofition des baieriſchen Herrenhauſes und der Schwierigkeiten, die noch i 
Birtemberg beſtehen, doch noch beſtätigt werden wird. BER 


Wir ha 


n endlich noch das Geſetz zu Stande gebracht, wonach Lünftiahin 


der Reichs tag befutzt iſt, wenn er bei der Rechnungslegung, welche die Re⸗ 
— 14 rlich über die Ausgaben zu legen hat, Erinnerun 5 gegen 


ſchloſſenen 
Mei 


beſtehen, und ich muß dazu vor Allem rechnen, da 
Verfaſſungen, welche wir jetzt haben, eine erhebliche Confuſion in der 


en zu klagen, welche gegen das Geſetz und den vom Reichstage be: 
Kat gefeblt haben. (Bravo.) 5 1725 

ne Herren! Bei ſo viel Licht iſt es natürlich, daß auch einige Schatten 

allerdings durch die ei 

er: 


waltung eintreten wird. Das ſogenannte Bundeskanzleramt iſt eine neu ge 
ſchaffene Behörde, bon der man nicht recht weiß, was fie zu thun bekommen 


wird. Ich 


habe ſchon im Reichstage darauf aufmerkſam gemacht, daß die 


Verwaltung des Bundes nicht eher eine geregelte werden wird, als bis bier 


der preußiſchen Miniſterien, nämlich die des 


tieges, der Marine, des Hans 


dels und der auswärtigen Angelegenheiten von demſelben übernommen fein 
werden. Erſt wenn dieſe Veränderurg ſich vollzogen haben wird, werden wir 
zu der Organiſation gekommen ſein, welche den Bedingungen der Freiheit 
entſpricht und dann auch wird es erſt möglich fein, dieſe Miniſterien derant⸗ 
wortlich zu machen, (Bravo.) während gegenwärtig allerdings der Bundes⸗ 
kanzler verantwortlich ift, aber man weiß nicht wem. Es iſt dann auch zu 
boffen, daß die Koſten, welche der neue Bund Preußen wieder aufbürdet, ſich 


n werden und daß dann mit Energie die Einheit und Macht 


er 
Deutſchlands wahrhaft gefördert werden wird. 


an kann nun fragen: „Wem kommt das Verdienſt zu? 


e 
Fa „Diele uten Geſetze das Werk der national⸗liberalen oder der Fort⸗ 


beiden 


Part “ Nun, meine Herren, wenn man aufrichtig fein will, fo ziemt 
rteien zur Zeit noch eine große Beſcheidenheit, denn jeder Kenner 


der Verbaltniſſe muß jagen, daß wir das Zuſtandekommen dieſer Geſetze dem 
uten Wilen der jetzt beſtehenden Wee e verdanken. Meine 
ibe 


erren! Täuſchen wir uns nicht über die Macht der i 
1 in Preußen beſtehen. Die ungeheueren Erfolge, welche die 


M 


ralen Parteien, wie 
ung im vorigen Jahre erlangt, machen es natürlich, daß auch ihre 


Parte groß gewachſen. Wir haben deshalb alle Urſache, die liberalen 


n zuſammen zu halten, damit ſie mit vereinter Macht wenigſtens 


eini ermaßen der bedeutenden Stärke der Regierung gegenüberſtellen können. 


1 Bi der Trennung der alten Fortſchrittspartei in eine nat 


ch komme nun zu dem Punkte, welcher die Gemüther a d 


eine Fortſchrittspartei, wie ſie ſich auch in Breslau vollzogen hat und wie ſie 


825 


en 
tens 
entſch 


a 
Pet ed. muß man frei in's Geſicht ſehen und es iſt, meines 
t jedes Wählers, ſich darüber gehörig zu informiren und zu 


e — e in der Preſſe durch Programme, Aufrufe u. ſ. w. kundgiebt. 
1. Es giebt bier keine Wahl, kein „Sichbindurchſchlängeln“, Jeder 


eiden. 


muß wiſſen, wohin er fi) ſtellen will, ebenſo wie jeder Candidat, der auftritt, 
en Eau bekennen muß. (Bravo!) i en rg 


Nun, m. H., kann man fragen: „Welches iſt denn der Unterschied zwiſchen 


beiden Parteien?“ Ich geſtehe offen, daß die Antwort nicht fo leicht zu geben 
iſt. Früher ſagte man: National⸗liberal find die, welche zur Bundesverfaſſung 


immer ſo ri 


„„ und zur Fortſchrittspartei gehören die, welche „nein“ Kal haben. 
8 Kennzeichen war feiner Zeit ganz gut, iſt aber jetzt zum 
kaun Ale bab 


eil verallet. 
en uns auf den Boden der 2 J geſtellt. (Bravo.) Man 


n. Ich dies vornehmlich auch deshalb für nothwen⸗ 


dig, we d. R 
Organ 1 obwohl nach rg 20 Bean ein. Bffentlich:s 


geblieben bin (Bravo) uud auch dabei bleiben werde. (grab) u 


9 B 
1 Geiſt der Partei treffen, wie es der Fal fein ſollte. 
ortſchritispartei 
m nun aber 


dem Unterſchiede näher zu kommen, müſſen wir die Sache geſchichtlich aufs 


Aber 27 dieſe Stimmung des Volkes wohl den Abgeordneten, die durch einen 


energi 
Recht, in 


wendig, daß dieſe Männer das Vorbild gaben, wie man den Ruhm und die 
ſücen i des Heeres und das Genie ſeiner Führer ſehr wohl anerkennen und 


zum Opfer zu bringen? (Bravo.) Deſſen ungeachtet trat die Spaltung ein. 


ne Anzahl Männer, vorzüglich jüngeren Alters, meinten, man müſſe aus 


dem Standpunkte der Negative heraustreten und der Reg i i 
! Site ) Regierung bei ihren 
S behilflich fein, man mülſſe feine ſtaatsmänniſchen Bale ent 
in 


„(Hel 
vergeblich. 


re IB mic, Um nun dieſe neu conſtituirte Partei zu beurtheilen, bes 


atſachen len . 1 
Worten die Pander Reichstage vorzuführen. Ich will nur mit wenigen 


e anführen, in denen beide Parteien auseinander gegangen 


5 und es dann Ihrem eigenen Ermeſſen überlaflen, zu beurtheilen, wer 


fie bereits in der norbdeutichen Verſeſſung enthalten ind, Wir 


eckt hat. Ich denke in vieſer Beziehung zunächſt an das Militärgeſez, das 


Wiederholung der weden eee „mie 
7 


Geſetz im Weſentlichen Übernommen werden 


muß, uns darauf beschränkt, einzelne gefährliche Stellen herauszubringen. Die 


ſlttamſte derſelben betrifft die Reſerpiſten, die noch 


dem alten Geſetze von 


der Regierung nur bei eintretender Kriegs Linie einberufen werden 
konnten, während ſie ſich jetzt gefallen e e der „nothwendigen 


Verſtärkung“ des Heeres einberufen i 
] zu werden. 
zu jeder Zeit „nothwendig“ erachtet werden — Ph fonad dem Gu 2 
1 rbebörden überlaflen, Jemanden aus feinem Familien- oder Erwerbs⸗ 
In boch an gen. Ich ſage nickt, daß dies vielfach geſchehen wird, aber 


gi 


1 


ö 
i 
vor iſt ge Anleih f 5 
Wponirt, aber dieſe Dppofition felbft in de 1 von Seiten der Fortſchrittspartei 
di 4 


m f 
der daß die regulären Einnahmen nicht dazu hinreichen. Dies iſt ein Gap, 


Ge f f 
ung ertan e orte ſind wir mit aller Kraft aufgetreten und die * 
ganzen Geſetzes liege 1 an, daß gerade in ihnen der Kernpunkt de 


. bat 
. 91 ell 5 Fe a Sie fiel auseinander. Ein Theil ſtimmte 
weiter Fall. Na der lezten Woche und wir ſind unterlegen. Noch ein 


egierung den 
ns. € 


* 7 en; 
) Hier ift der geehrte Herr Redner, deſſen objective um fonft an⸗ 


ärkung“ kann 
Bent befinden 


moguch und namentlich, da ißli onen herangeholt 
zur nothwendigen Berfiärtinee Bis mißliebige Perf 


M. 5 
r 


der dem Sachverhalt durchaus nicht ent rich einen Artikel gebracht 


von ſelbſt verſteht und in das ABC jeder conſtitutionellen Verfaſſung 


zuerkennen ist, ohne fein Verſchulden, wahrſcheinlich durch einsei.i 

: 8 ; x ei ige Mit 
ilungen über die hleſigen Ver niſſe, zu einem Irrthume e 
fehr de Gerade in Breslau iſt die Fortſchrittspartel durch die Preſſe 
ehr ſtark bertetin; nur derjenige Theil der Partei, welcher in baren 
und abſerechenden Urtheilen über diejenigen, die in einzelnen Sn ten 


anders denken, ihre Geſinnungstüchtigkeit zu dokumentiren iſt ſeit 
Kur gan. ? D. Red. Die e 


zem ohne Or esl. Z. 


N Erſte Veilage zu Re. 508 ber Breslau 


gehört. (Bravo.) Trotzdem iſt für dieſen Nachweis von der Regierung nicht] zurücktritt. Auf feine eigene Candidatur eingehend, versichert Redner, nach 
das Mindeſte geſchehen und trotz directer Aufforderung von mir, haben die] wie vor ſeſt und unerſchütterlich an feinen Grundſätzen feſtbalten 

H, nach unſerer Bundes⸗ | Möge Breslau abermals die Fahne der 
das Nöthige durch Matri⸗ 
Nun hat die Regierung für Flotte und Herr 


Herren Bundes⸗Commiſſare geſchwiegen. Nun, m. 
verfaſſung ſoll, wenn die Steuern nicht hinreichen, 
cularbeiträge aufgebracht werden. 
Häfen im nächſten Jahre 3,100,000 Thlr. gefordert. Es waren ſchon 19 Mill.] be N 
Thaler Matricularbeiträge ausgeſchrieben, und man ſollte meinen, daß die eins keitsgeſetz vom Bundesratb auch angenommen worden fein würde, auch wenn 
ſie dieſe aufzubringen ve ge im Stande ſein wür⸗ die Klauſel bezüglich der Gewerbefreiheit durchgegangen wäre. 
Herr Laßwitz antwortet in Bezug auf den erſten Theil der Interpellation, 
daß wenn die Vermehrung durch königliche Berufung erfolge, das ebene 
e berftärkt 
das Ab⸗ 
einerſeits könne ve 


zelnen Länder, wenn ſie. 
den, auch noch die 3 Millionen aufzubringen. So 
ſtadt Lübeck nicht lieber die 6000 Thlr., welche auf 
wollen, als ſich in eine Anleihe von 10 Millionen verwickeln. Was aber zu ſagen habe, daß aber, wenn das Herrenhaus auf andere 
fpeciell Preußen betrifft, jo haben wir erſt im vorigen Jahre 60 Millionen für] werden ſolle, dies durch ein Geſetz geſcheben müſſe, zu dem 
de begreifen, wie man geordnetenhaus feine Zuſtimmung zu geben habe. Er ſei 
; 3 Millionen ſichern, daß die Fortſchrittspartet in dieſem Falle die Rechte des Volkes gewiß 
Wäre es vicht nothwendig geweſen, nadzumeilen, daß jene 60 Mill. ſo viel als irgend möglich wahrnehmen und eher zu weit gehen werde. 

J Herr v. Kirchmann erklärt in Bezug auf den zweiten Punkt, daß es 
Das Alles iſt an den Wänden derhallt und vie nationalliberale Partei hat für ſchwer ſei, zu jagen, was ein Anderer im gegebenen 
die 10 Millionen geſtimwt. M. H. Wir haben weiter zu dem Geſetz über] würde, doch hatte ſich nach Borgängen welche die Verhandlungen über den 
onopol ein Amendement geſiellt. Sie wiſſen, daß erwarten 
ahre freigegeben worden ſſt und daß nur ein Zoll von 2 Thlrn. 
Centner gelegt worden iſt. Die Sache iſt practiſch für den Einzelnen 
kaum füblbar, aber wir waren der Anſicht, daß man eine Sten t 
unverhältnißmäßig auf den Armen drückt, nicht auf ewige Zeiten bewilligen 
darf. Wir wollten fie mit Rückſicht auf Süddeutſchland au 
willigen und beriefen uns dabei auf unfere alten 
welche gerade ſelbſt die Contingentirung der Steuern zul 
hatten. Wit haben gejagt, wir handeln ganz im Sinne 1 | 

bewilligen auf ſo lange, wie die Verträge mit den ſüddeutſchen Staaten uns] die Namen der gewählten 
igen und laſſen unſern Nachfolgern ſceie Hand. Aber das war wiederum 
eeren Wänden geſprochen und die Nationalliberalen haben gegen uns ges ralen“, C 


mmt. 
M. H. Ein or Fall betr! 
on, wenn man ſeinen 
—.— wenn man nicht überall j 
keit nicht illuſoriſch wü 
in ſoll, an jedem Orte, 
ohne darin von den Zünf un [ ba 
Verdienft der Fortſchrittspartel nicht weiter ausdebnen, als es thatſächlich ift 
und muß erklären, daß dies Amendement gerade von den National⸗Lieralen 
ausging und daß beſonders Hr, Braun aus Wiesbaden daſſelbe in der 

Commiſſion ſehr energiſch vertheidigte. Wir glaubt 
ur Berathung kam, in bi 
ber was geſchah! Die 
fo gab man ſtaalsmaͤnniſche 
Das find Facta. Ich zie 
eil, wende mich ab 
ehr verſtärktem Maße g 


Kriegs⸗ und Marinezwecke bewilligt und es iſt nicht 
jetzt wieder mit einer Anleihe kommen kann, die für 


verausgabt ſind, ehe man 


Herten eine Ee 
eglerung erklärte die Sc 
n Rücddſichten nach und wir 
be keine Fol erungen, 


egen die Fort 


gegründet iſt, fo iſt es dieſer. 

Fehler gemacht, aber den bei Got 
tion, wenn wir die 0 
eg 
gegen willkürliche Einber 
nicht aber für all 
nach Hannover zi 
Zünfte zu betreiben? 

die von uns beantra 


dei Gott am Wenigften, 
12 — nicht bewilligen, 2 
echnungs! dern? 
fung Nds, mc mi ER d ehe 
elt w 47 
len N sol, dort fein Gewerbe trotz der Weſel, F. 
brachte Coalitionsgeſetz, ſind 14. Kim. Laster, Kfm. A. Hamburger, F. Makler Koſch, F. 


Bbötichermſtr. G. Kahl, F. Schneidermeiſter R. 


ill, auch be 

Iſt das Bar 5 einge 
gten Normativſtimmungen zu den 9 
nſchaftsgeſetz, welches wir der 
ie mich noch weit hen. 
uſes aufſchlagen, 
ertreten iſt, geſch 
von Geſetz⸗Entwürfen, 
ung und vergl. von 


rungen, eine ſolche? Laſſen 
ie Acten des Abgeordnetenha 
die Fortſchrittspartei in ihm v 
ſich's zeigen, daß eine Menge 
Schulordnung, eine Kreisordn 
würde kein Gebiet der Geſetz 
tives geleiftet hätten. Und. bie 
wird mit ihnen gehen, wie mit den Arbeiten der 
1848, deren Verfaſſungsentwurf schließlich auch von der Regierung, welche die 24. Kfm. Syring. Kfm. Büttner, F. Dr. Janp, F. 
Berjammlung auseinander geſprengt hatte, wieder aufgenommen und ſanctio⸗] 25. Bankdirector Martins. Kfm. Haveland, F. Zinn = 
nirt wurde. Um Geſetze zu Stande zu bringen, dazu gehören 3 Factoren] 26. Drechlergeſelle Latz, F. Ober Poſt⸗ Director Schröder. Schönfärber 
und wir können doch nichts dafür, wenn vie i 
das negirt, was wir mühſam gearbeitet haben. 

vage, die uns beſchäftigt, gekommen. Wir 
e Zuſtände des Landes zu verbeſſern, aber 
wir dabei die Grunvprincipien der Fre 


ebun 


Poſtgeſeß in Bezug auf die 
es auch mit dem Geſetz über 
Ich erinnere ferner an den früheren Beſchl 


zeigen. (Bravo.) Hierin liegt die Gefahr. 


Aufgabe des Landes iſt, daß 
tigung hat, eine andere, 
welche die Grundſätze der Freihe 
Partei von Männern, die nichts 
nern, zum großen The 
und Grundſätze unmög 
werden, deren Ehrgeiz nur 
Volke zu dienen. (St 
Partei dem Lande dringend 
welche die Grundſätze der Frei 
zeichen hochhält, ſo daß ſein 
nungsgenoſſen und ſie 
weit gehen wollen. 
Partei zu ſorgen. Von 
von den annectirten Pro 
Helden der Freiheit galt 
füllt find, daß wir alten 
nur die großen Stärte des Lande 
eſammte Bevölkerung bis zum F 
uſſaſſung beſitzt, da 


mehr 
gerückt 


arnt, wenn 
ri Wer hat nun im f 
dem platten Lande habe 
vinzen auch nicht, in d 
jetzt von ſo großem 
aͤnner Mühe hab 
8, jener Pionn 
abrikarbeiter 


auf das ganze wirft, Und wenn irgend eine Stadt 
in dieſer Beziehung boranzug 
Vergangenheit zeigt, daß eine 


am meiſten gefährdete Provinz war. 


t feſthalten werde. 
ierauf den beiden 


bezeichnet, aus we 
innerlich gekräftigt 
den zwiſchen ihr un 
eingehend, lieſt er das 
Programm vor, um dar 
nicht vorhanden. Die 9 
Charakter babe, auch unbedin 
eiter zeigt er, we 1 
ird, ſelbſt wenn es in 


auf hinzuweiſen, daß ei 
aupiſache ſei, daß — 
at 0. 1 5 — 
ufgaben das A g i 
995 — inker den Reichstag] 80. vacat. Kaufm. J. A. Cohn F. Fabrikant Noa F. 


3037 
er Zeitung. 


Preußen mit einer neuen Schuld belaſtete? (Bravo.) 


fit das Fteizlgigkeits⸗Geſetz. 
t beliebig wählen kann, 
ein Gewerbe treiben darf. 
ide, ftellten wir den Antra 
den er ſich wählt, ſein 
en gehindert werden zu 


Wir haben in der 


d 
dg 


ir ſtellten das Princip hö 


nationalliberalen Partei, die ja ihre Berech⸗ 41. 
oͤglich gleich ſtarke Parlei gege * 


enheit Über dieſer Stadt ſchwebt, fo hoffe ich, d 
Stelung auch für die Zukun N ch, daß 
Der Vorſitzende ſpricht 
Kirchmann und 


tigkeit im 


Er B. die reiche Handels⸗ 
e kommen, aufbringen 


reußen 


das Salz im] Gegenſtand begleiteten und nach jomit 
laſſen, daß das Geſetz auch mit dem in Rede ſtehenden Amendement vom 


die le 


teuer, die gerade 


Es iſt ganz 


en natürlich, als die Sache 
Unterſtützun } 
ache für zu ſchwierig und 
blieben in der Minorität. 
— 7 3 an 
er no inen Vorwurf, der in der letzten 
N N ieittpartel erhoben — iſt 
egation. un irgend ein Vorwurf un⸗ 
„ Sue ase gewiß 
der iſt es etwa Nega⸗ 

weil wir erſt 60 Mill. be⸗ 
Wenn wir die Reſerviſten 


pothekenbanken] 15. 
gierung abge⸗ etter, F. 
er zurückge 
melde in den 8 9 . K. el, F. 
rieben worden find. Da würde 18. Kim. M. Deutich, 9 Lithograph Lemderg, F. 
ein Hypothekengeſetz, eine 19. i A 


find immer bereit ge 
wir haben gemeint, daß 28, 
eichheit nicht zum Opfer 


per als den 


Silbergroſchen feſtgeſetzt iſt. Um fo ges] 37. Kaufm. 
un re ug ſollte, bei i 
eden ich finden, die aber „regle⸗] 38. Partil. Berlien, F. Dr, Eger, F. i 

iſt und deshalb meint, Ne müſſe ſich auch „regierungs hig“ 39. Vacat. Paſtor Sie, Ba rede Ale g. webe > 


Ich bin alfo der Anſicht, daß 2s 40, Reitaurateur Scholz, R. Kfm. Wille, Z. Gräupner C. Melz, 3. 


tere der Freiheit, in denen die] 55. Deſtillateur 

ug berab, ſchon fo viel allgemeine 

fie auch Über den einzelnen Died binweg einen Blid| 56. Vacat. Kfm. Habelt, F 
A N ich berufen fühlen muß, 57. Vacat. Kim, 8 

ki eln ag Yalgen kan Jh err 50. eigene due . e d e 

N \ rägt. erinnere x ermeifter Matthäus, F. . 
an das Jahr 1813, wo von dem muthigen Sinne der ie Res 0 gehe 
genug 26 den G de A de Vevölkerung die Re | 60. Kim. em 


m großen Napol inei 
Suireten, und date leb n wurde. 5 poleon entgegen: | 61. Polizei⸗ 


Hier war es, von wo im Jahre 1848| 62. K 
eine Deputation ausging, von der vielleicht noch Männer hier gegenwärtig 63. K Sapı ih Micke. Kfm. ; 
find, die vor den König trat und um das allgemei 8 8 „Am. Laßt, dconus Heſſe, N. Tuchſcheerer R. 

kb ge 3 95. borgen Sabre, ala das meine Stimmrecht baten. 64. Kfm. Gatti, N. Diaconus H Brachmann, F. Pr un 


; i 8 Bolt 
um einen großen Zmed, um das Primat in Deu erkannte, 


k h tſchland g 
TVTTTTTTTCTTTCTCCCCCCCC Bräinhenie BERLE z 
n nun eine fo glorreiche Ver⸗ 67. Tiſchlermſtr. Friedrich, F. . 4 7 0 . 

e diese gebellole 68. zus ebs, N. Bureauvorſteher Wecker, F. 


de, — 7 
Anhaltendes Bravo.) 69. Kim. Siemon, E, Boligeirath Weiz, C. 
eichst 0 g ſeßer Wuthe, N. Apoth. Wachmann F, Part. Heufemann, F. 
3 he Baht 1 ie zn, He en, 3 71. Saane Feanlbaber, F. Schornsteinfeger Reck. Inſtru A 
ie Ueberzeugung aus, daß ihre er ſich in vollſter Uebereinſti mentenb 
— 4 Faden. (Brabo.) Sodann ergreift er ſelbſt — 0 das enn mit 
rache 5 15 ge jun melden er 
der Fortſchrittspartei als einen n 
em ſie, wenn auch an Zahl dulden roneß derſelben 
8 die alte demokratiſche 
d der nationalliberalen Part 


das Wort zu einer 


die gegenwärtige 73. Kau 


elleicht geſchmälert, do 


etenhaus nech du 


— Donnerstag. den 31. October 1867. 


rtei hochhalten und 


Bloch richtet an die beiden 


ndidaten die Fragen, wie 
ill.] beabſichtigten Vermehru Fragen 


des Herrenhauſes ſtellen und ob das 


onſtigen 


Bundesrath angenommen worden ſein würde. 


Breslau, den 30. October. [Tagesbericht.] 


ablmänner und bemerken, daß ein 


Klaſſen folgen und dieſelben, wenn eine. Abtheilung 


2. Falkenthal, N. Kaufm, Timme, N. Dr. L 


. Kim. Scherbel, F. 
. Kim. De F 
Kfm. Pfei 


Kfm. O. Hamburger, F. Schloſſ 


zu finden. er, F. 


Gemein bard, F. 
C. Schönfeld, F. 
. Kim 
„Kfm. F. Gerlich, F. Deſtillate ar Habicht 


Fabrikant Hermann, F. L 


. Weißgerbermſtr. A. Stryck, F. i . C. 
meiſter C. . F. . 


ausbeſ, Koslitz, F 


tö fi 16, K * K i U 7 D * Sti * ; * * 
—— daß 17. . A. Ming, . Kim. Re . 


nzel, F. 
. 


egierung oder das Herrenhaus u b 
& bin damit auf den Kern-] 27. Deitillateur Künzel, F. Deſtillateur Hütter, F. Schuhmacher S. 


ii, F. 
— — ſiger Haaſe, F. Kaufmann Kempinsky, F. Drechslermeiſtet 


und Gl. urg A 

ahlſpruch der Natlonalliberalen iſt aber, daß] 29. Poſt⸗Secretär Kühn. Brauereibe i ; 
Etwas zu Stande gebracht werden müſſe. Das ift eine ge⸗ 30. Kim. Müller, 2 Kfm. BR ee En ** 
\ Wir haben mehrfache Beilpiele, daß die bloße Beharrlichkeit] 31, Ober⸗Präſident von Schleinitz, C. h 
hingereicht hat, auch von ver „ — 80 Huus des ban 1 ler, F. 

ienen. erinnere nur an den luß des Hauſes beim] 32. Buchbinderm. Fietkau, F. W. Schefftel 
ſchien belebte des Conil en aber o wird] 33. Ain — 5 Wen —— 3 8. 
die W m gehen. raum 34. Kfm. A. Hübner, N. 0 
i uß de geordnetenhauſes, teut . Tapezierer 
welches kein Bedenken trug, ein e endes Gen über das Briefporto] 35. Dr, nen ir mn 
im vorigen Jahre zu bermerfen, 2 N 
augenblicklichen Vortheil und in dieſem Jahre iſt uns das 
worden, durch den das Porto auf 1 
ſährlicher iſt es, wenn eine P 


$ beſcheert 36 Klbogr T 
etz beſcheer 3. Lithograp . 


ithauer, F aufm. S. Alexander. Porz 


Peterwitz, 


m. Kunſemüller, N. Dr. Stern, F. Kfm. Adler 


Freibeit und der Demokratie hochhält (Bravo), eine 43. Kim. Mache. Kim. Thi 
j 1 kofen ben (re), — 1 Man- 44. ch fm. Thiel. Inſtrumentenſchleifer S 
ven, die ſich durch ihre Thaten | 45. Brauer „N. i 

ll benackt baden und auf A) — be b 8 Stantke, N. Kupferſchmied Zapke, F. Kfm. M 
darin beſteht, die wenigen Jab 

urmiſches Bravo.) Ich bi 
nothwendig iſt, denn 
eit und der Volksrecht 


nübergeſtellt werde, | 42. Kfm. Bial, Kreiſchmer Werft. Schuhmachermſtr. Bi 8 


m. Hinz, F. Kim. Riemann, N Fiſchwaarenhänd 


ich bleiben | 46. Dr. Nagel. Afm. G. Pazty, F. Schankwird Tü. Müller, 


R. Langner, F. ann, F. Handſchuhmacher Bühne, 3. 


e als leuchtendes Wahr: | 49, Lampe. Seifenſiedermei . 
lanz auch hinüberleuchtet zu den alten Geſin⸗] 50. Aim Louis ee ne 9 * 
ſie in ihrem ſtaatsmänniſchen Eifer zu 51. Bäcker Herold, F. Tiſch rmeiſter Peukert, F. Dr. * * 

are 15 nee 52. Kaltbrennereibeſitzer Strauß, F. Geh. Rath Huſchte, C. neldermſtr. 
nicht zu hoffen, . 5 

enen Männer, die ſonſt als 53. Wattenfabrikant E oppert. Billardbauer Fahl 
preußischen Batriokiömus e. puch, z.. enn, F. Kaufmann G 
en nachzukommen. 


Neumann, F. 


es noch immer durch Freiſinn im ganzen Lande vorleuchte. (Bravo. 


fie ſich zur 


ahrnehmungen wohl 


Hierauf ſchließt Herr Zorn, der den letzten Theil der Verha 
eleitet * mit 2 Mahnung, bei der Wahl nicht läßig zu ſein, 
10 Jahre bes ſammlung. 
Freunde und Genoſſen, 
m Princip erhoben 
res Princips und 


bedeutet „aufgeſtellt von der Fortſchrittspartei“, N. „bon der nakional⸗lide⸗ 
„von der conſervativen Partei“, ferner, daß die Namen nach den 


wei W 

wählen hatte, durch ein „und“ verbunden ſind. Von Wahlmänner, denen 

es hat aber ſein Be⸗ eine Bezeichnung nicht beigefügt, ift uns die Parteiſtellung unbekannt geblie⸗ 
Damit nun die ben. Es find gewählt: 

daß jeder Deutſche Wahl⸗ 

ewerbe zu treiben, Bezirk 

en. 


ch will das] I. Rechtsanwalt Lent, N. Rechtsanwalt Leonhart, N. Dr. Hotwitz, F. 


ederzurichter Zebme, F. Chemiker 
ohl, F. 


8. 


re ihres Lebens noch] 47. Kim. Keitſch, N. i Pat 
ch bin der * daß dieſe] 48, Dae bn 3 role, 3. „ — 


es muß die Partei ſein, 


u wollen, 


en, daß 


Falle gethan 


88 Breslau, 30, Oct. . ultat.] Wir geben in ee 


zu 


ion, N. 
. Vergolder Jaite, F, Silderarbeiter Härtel, F. Kaufm. 8 8. 
Kfm. E. Gradenwitz, F und Kfm. —— 5. 
„Findeis, 5. Strumpfwaarenfabrikant Monſe, F. Schwertfeger Hein, 


ärtner, F. 
aufm. L. S. Cohn, N. Brauermſtr. Zunehmer, F. Schuhmachermſtr. 


M. W. Heymann, F. Kfm. Zadig, F. Friſeur Michaelis, F. 


Wack 


Mann, der] 13. Bäckermſtr. Krebahn, F. Kfm. N. Hamburger, F. Schuhmachermſtr. 


3 
4 
5 
6 
7 
8. Kfm. Alexander. Bäckermſtr. Winkler, F., und Schuhmachermeiſter 
9 
10 
11 
12 


i F. ü 

ollmakler 

u ? Kfm. Traube N. Buchhalter Etro 8 8. 

14 ihr een 15 Pot ei a ns — 8 3. 70 Korn, N Seeder 
den ſein, auf dem wir ni ofie] 21. ge, F. urateur J. Riegner, F. de 

ER emen nicht vergeblich ſein. Es] 22. : FR 5 

Nationalderſammlung von] 23. 


. 5 


Zimmer. 


iegel, F. Suflgratß Bouneß, F. Kfm. Gräffner, F. 


ul, F. 
Es bleiben] 54. Bäder Edlich, N. Kfm. Albrecht. Part. Nörgner, A vetfämer Kader, 


noner. Deſtillateur Casperke, 3, und 
. Tapezierer Micha, 1 : 


5 5 roß, C. 
„Klint. F. Tiſchlermeiſter Shomburg, F. 


5 rwerksbeſ Schmidt, F. 
ommill. 1215 rer 


F. Tiſchlermeiſter 
meiſter Borrmann, 8 


der, F. 
TR er bacat. Mechanikus 


artei 75. 
i 1 ben — Ungeriies ‚u 76. Kaufmann Neugebauer. Kaufmann Carl Stern, R. Ba 
von der Fortſchrittspartei im Nr 1860 aufgeſtellte 


e 


Drechslermſtr. Herte, F. 


4 


Apotheker Rahner, F. 8 5 \ 


Ken 


en Keim 
Doma, N. Kaufm. Wohlauer, N. Inſtrumentenbauer Wade 
agel, F. 
„ Wagenbauer Oels, F. Schubmachermeiſte 
{ Kaufe. Srieberic, N. Director Rlette, C. er e 5 


77 9 Jahn F. Uhrmacher Tonn F 
Mur urn r — 78. Buchhändler Skutſch. Redacteur Petzet 8 5 2 


richtig erkannten Prinzipien ein.] 79. — 5 5 F. Kaufm. Strehlitz F. Kaufm. M. ms 5.3 


E 
„ 
U 


5 


Wahl⸗ i 
5 
— Kaufm. M. 
/ u 5 Sp attersdorf F. Poſtſecret. Fiſcher. Kaufm. Iſidor Fran 
Si beſ. Anwand, N. „ F. i eider L 
5 5 a Feustel, F. aufm“ Ointopen . ba 


tein, F. 
85. Kaufm. Schwarzer. Kaufm. Lauterbach. Gürtlermſtr. Tücke. 
886. Kaufm. Berliner. Tiſchlermſtr. Leuſchner F. Lackirer Kindler F. 
87. Part. B. Klinke, N. Part. Stephan. Zimmerpolier Haman, F. 
88. Lederhändler Moll. Tiſchler Seifert. Holzhändler Nöldner. 
89. Maurermſtr. Grubert F. Guske. Kaufm. A. pre 5 4 
Kran Bein, F. Schmiedemſtr. Suchantke, F. Böttchermſtr. Jäniſch, F. 
Part. Rakuff F. Kaufm. Köliſch F. Hausbeſ. Guckel F. 
Kaufm. Rockel, C. Holzhändler Geier, F. Bäudler Gallmeier, F. 
. vacat. Branntweinbrenner Schmele, F. vacat. 3 
e. Koſchate, F. Tiſchlermſtr. Horn, F. Tiſchlermſtr. Groß⸗ 


p * 
Fal Silberberg. Gambert, F. Brunnenmeiſter Stoß, F. 
Mühlenbeſ. Böhm, C. Stadtrath v. Carnall, N. Dr. Groſſer, 5 
Apotheker Reichhelm. Dr. Hennes, F. Schriſtſetzer Meltzer, F. Refer. 


Kaufmann, F. | 

1 1 1 Milde, F. Kfm. John, N. Tiſchlermſtr. Schön, 55 
achs⸗ 

iſchler Nagel, F. Bildhauer 


nitg. Guillemain, F., und Brennereibeſ. Werner, F. Vacat. 

ö abrik. Beck, F., und 1 2 Herrmann, F. 
100. Reſtaurateur Martin, „ Dinner und 

—— F 


7 . 
101, Zimmermſtr. Sander, F. Kfm. Kalinke 8 Maurerpolier Streſſig. 
102. Pappenfabrik. Günzel, F. Bappenfabrif, auer, F. Portier Viertel, F. 
103. Be Stenzel, C. Prof. Räbiger, N. Marks. 
104. Mallermſtr. Koblsdorf. Stellmachermſtr. Bieber. Klemptnermſtr. Kloſe. 
105. Müllermitr. u N. Tiſchler Hoffmann. Schuhmacher Gnarich, 
106. Kim. Bodländer, F. Fabritbeſ. Pringsheim, F. Dr. Thiel, N. 
107. Conſiſtorialr. Dietrich. Domherr Klopſch und Appell. ⸗Gerichts⸗Rath 


Schlebrügge, C. Amtsrath Klein. 

Maurermiſtr. Peſche, C. Rath Friedrich und Dr. Reimann. Schneiders 
meiſter Hermann. 

Kunftgärtner Brachmann. Kfm. Hudrier und Lehrer Kirſch. Büchner: 
meiſter Anders. 


110. Seifenſiedermſtr. Göring. Gutsbeſ. Behrends. Seiſenſiederm. Vollberg. 
111. Inſpector Mader. Kfm. Stephani. Reſtaurateur Friebe. 
112. Vacat. Ofenbaumſtr. Mann, F. Nagelſchmiedemſtr. Jaras, F. 


Bäckermſtr. Schall. Hamelt und Bariſch, F. Kfm. Nowack, N. 
114, Lehrer Grundke, N. Kfm. Hübſcher, F. und Kfm. Dellbrück. Tiſchler 
e 


Schimpfke, F. 

115. Bäcker räblorge. Maurer Schilling. Victualienholr. Beck, F. 

116. Hausbeſ. Rösner. Kaufm. Helbig F. und Brennereibeſitzer Flegel, F. 

f ane ee e, N 

117. Nagel 5. ber Schliebs, F. Schmiedemeiſter Türpitz. Schiffseigner 
Nagel, F. 

118. a Kfm. Reimann, N. und Diaconus Treblin, N. Kfm. Hoffe 

richter F. 
119. Part. Riemann, N. Dr. Herdan, N. Inſtrumentenb. Walliſchewsly, F. 


120. Mühlenbaumeiſter A. Wieſe. Kfm. Knauer, N. 
1 Ober⸗Reg.⸗Rath Sad, C. Maurermſtr. Illner. Kfm. H. Methner. 
122. Gutsdeſ. Mens. Ober⸗Reg.⸗Rath v. Struenſee, und Stadtſchulrath 

Wimmer. Kader, Agen \ 

123, Kin. fi other, C. Kauſm. Hübner N. und Kaufm. Freund N. 
0 , Flöge 

124, „Türckheimer, F. Kfm. Koſchny. Kaufm. Kopiſch son. N. 

125. Be Dr, Schönborn, C. Lehrer Sauer. Tiſchler K. Bäder. 

126. vacat. Hausbeſ. Wiesner. Zimmermeiſter Schmelzer. 


Kfm. Steinacker. 


5 ul. Pf — drmer G. Weiß. Schloſſer Burmähl, 5 

at. anzgärtner G. Weiß. oſſer „F. 

135. 8 Richter, F. Töpfermſtr. Mann, F. Former Pätſch, F. 
Hin Carſtädt. Hausbeſ. Schäpke, F. Kfm. Teichmann, F 

2 ei N. Dr. Göppert und Fabrikbeſ. P. Korn, N. Kaufm. 
— Büchler, N. 

128 Fat A. Miller. Rabbiner Dr. Joel und Kaufm. Lebrecht. Director 


139, ausbeſ. Stahl und Brauermſtr. W. Zeiſig. Schneider Nouenzeit, F. 
7 mmiſſ. Joachimsſohn, F. und Schloſſer Penert, F. . 
140. Kaufm. H. Kallmeyer, F. Stadt⸗Gerichts⸗Secretär Troll. Deſtillateur 


110 Peuckert, F. 
1141. Beſilateu Zoͤhnel. Schuhmacherm. Klammet. Buchhalter Wilde, F. 
N. Kfm. Brendel. Maurerm. E. Schmidt, F. 


42. Part. Burghardt. = 
Part. Sara Part. Fränkel, F. Zimmermſtr. Schneider, F. 
144. Part. Heinke, 57 Inſpector Schubert. Part. Möller, F. 
145. e elz, F. Inſpector Jäkel und Buchhltr. Glaſer. Schloſſer 
Trun . 
146. 5 enk. Reſtaurateur Siegmund, F. Reſtaur. Kahnt, F. Schloſſer 
el, F. 
S er Vacat. Kaufm. Scholz, F. Kaufm. Knauer. N. 


48. Kaufm. Günsburg, F. Director Inkermann, F. und Kaufm. Zenko⸗ 
minieröfy, F. Kaufm. Matheſie, F. 
Kfm. Schloßmann, Kfm. O. Beck, N. 
50. Dr. Wendt, N. Maurermſtr. Guder, F. Part. Illmer, F. 
abrikbeſ. Bock, N. Part. Bie, F. Kfm. Rahner u. Part. Jäkel, F. 
r. Seiedentbal, N. Kim. Storch, Reſtaurateur Roßdeutſcher, F. 
„ Zimmerm. Baum, N. Burgermeiſter Bartſch, C. Maurermeiſter 


185. Part. 


1258. Kriebel, Bart. Nohr, N. Pflanzgärtner Schäpke, 
Mr Sid * 5 5 ige Buchhalter Keim, F. und Maurermſtr. Bannert, F. 
edemftr. Solge, F. 
160. Fabxitbeſ. Bilſtein, N. Fabritbeſ. Aders, N. und Apothek. Kabus, F. 
fr er Laſchner, F 4 vothe 


161. Kfm. Berthold, Director Brackel, N. und Senſal Guttentag, Uhrmacher 


au „ 
162. art. Wäbner, Stadtv. Neumann, Tiſchler Zellenay. 
163, fm, Hildebrand, F. Zimmermſtr. Gericke, F. Barbier Graul, F. 
164, Dr. Meitzen. Victuglienhändler Hampel, F. Drechsler Haſſe 955 
165. Maler Thieme, F. Bäckermeister Groß, F. Drechslermeiſter Rudolf, F. 
18. abril. Dittberner, F. Thierarzt Scholz, F. Maler Nitſchle, F. 
1 : * e Maſchinenmeiſter Lüneburg F 
3 ruth, F. er Ha . urg F. 
105 Bent Gaſtwirth Mumer, F. Hausbeſitzer Miſch, F. Schloſſer 


m: legert, F. 2 
10. Sich cel Schuhm. Scholz, F. Lehrer Friedrich, N. Drechsler 


er [3 „ 
17¹. ür er. Kfm. Trieſt. Stadtr. Becker. 
172. tausch, Auras, N. Disponent Herrmann, F. Kfm. Haaſe, F. 


Sͤchloſſer Deicke F. 
1173. Apotheter Sauer, 3. Part. Kreiſchmer, F. Reſtaurateur Babel, F. 
174. u F. { En. Delöner und Kim. Wolfskehl, F. Büchſenmacher 


* 3 Scheil, — 

175.—177. Miba Wahl Bette. 

68. [Außerordentliche Verſammlung der Stadtverordneten) 
e Vorſitzender: Kaufmann Stetter. — Mittheilungen: 
Magiſtrat übeeſandte den Abſchluß der Stadt⸗Hauptkaſſe für den Zeitraum 

dom Januor bis Ende September d. . Am 17. October wurden bei der 

ö n dieſer Kaſſe 630,744 Thlr. 27 Sgr. 1 Pf., einſchließlich 116,673 
Sat. 2 Pi, Effecten richtig vorgefunden. — Zur Kenntnißnahme der Ber: 

Mur. en 0 überſendet Magiſtrat den vom Curatorium der ſtädtiſchen Gas⸗ 

aufgeſtellten Verwaltungsbericht für das Geſchäftsjahr 1. Juli 1866/67, 

eine N berſicht der Einnahmen und Ausgaben der Anſtalt u. . w. 

Der Et wird gedruckt werden und werden wir dann im Stande ſein. 

wleitere Mittheilungen zu machen. — Tagesordnung. Die Verſamm⸗ 
lung hatte den von den vereinigten Grundeigenthums⸗ und Sicherungs⸗ 


dan F. Kaufm. Samoſch F. N Starnowsky F. 


ann, F. 
Handſchuhmacher] A 


Sa; 11 Pf.; ihm wird der Zuſchlag ertheilt. 
Die Klempnerarbe 


Abbruch überlaſſen. Das Mindeftgebot betrug 500 


bewilligt. 
Be Regulirung der Ufergaſſe follte das vorhandene niedrige Bohlwerk, 
ſich am Ende der 


reparirt und der Holm niedriger gelegt werden. Das läßt 


F. Ufergaſſe bei der Einmündung der Gräupnerſtraße nicht durchführen, ohne dort 


die Breite der Gaſſe auf ein höchſt geringes Maß zu — und dadurch 
den Wagenverkehr an jener Ecke zu behindern. Es muß daher das Bohlwerk 
dort die Deichkrone erreichen und auch die Canaliſtrung der Gräupnerſtraße 
macht dieſe Abänderung des urſprünglichen Entwurfes nöthig, weil mit dem 
Canal eine Spulſckleuſe daſelbſt verbunden werden ſoll. Die Koſten in Höhe 
von 750 Thlr. veranſchlagt, können aus den Erſparniſſen bei Regulirung der 
Ufergaſſe entnommen werden. Die Koſten werden bewilligt und ſomit auch 
die Ausführung der Baulichteiten. — Vor dem Grundſtück Nr. 69 der Kleinen 
Scheitnigerſtraße befand ſich ein Vorgarten und an dieſen ſchloß ſich ein etwa 
2% Fuß breiter Bürgerſteig an, der in Folge der neuen Fluchtlinie für die 
Bebauung dieſes Straßentheiles gänzlich verloren gegangen iſt. Der gegen⸗ 
wartige Eigenthümer des Grundstückes will nun den kehren Vorgarten un⸗ 
entgeltlich abtreten, wenn ihm die Stadtgemeinde auf ihre Koſten einen mit 
Platten belegten Bürgerſteig herſtellt. Ferner ift das Domcapitel erbötig, 
eine Ecke des Domgartens der Stadt abzutreten, wodurch erſt der hier befind⸗ 
liche Bürgerſteig mit dem der Kleinen Scheitnigerſtraße verbunden werden 
kann. Die dadurch erwachſenden Geſammtkoſten find auf 155 Thlr. veran⸗ 
. Dieſe Koften werden genehmigt, 


eine Thonröhrenleitung mit dem neu — eo niingye = 1 
en auptkanal, 1 


Commiſſion zu überweiſen. Die — 5 des Magiſtrats werden 


uldigt. ze 
: 2 [Herr Pfarrer Dr. Wick] zeigt in den neueſten „Hausblättern“ 
an, daß er, wie früher, nicht geſonnen ſei, ein Mandat für das Abgeordneten ⸗ 
aus anzunehmen. 
baus. [der biefige Zweig⸗Verein der Guſtav⸗Adolph⸗ Stiftung] 
hat — wie bisher, am Reformationd: Tage — einen Abend⸗Gottesdienſt 
in der Kirche zu St. Bernhardin veranſtaltet, der um 6 Uhr beginnt und in 
welchem Herr Paſtor Schwerk aus Groß⸗Weigelsdorf die Predigt halten 
wird. Nach Beendigung des Gottes dienſtes Collecte für Vereinszwecke. (Ber 
reits in der Sonntags⸗Nummer (50%) vollſtändig mitgetheilt. D. Red.) 
„„ [Berfonalien.] Beſtatigt: Die Wahl des Gerbermeiſters Moritz 
Engliſch zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt Münſterberg. Ernannt: 
Der Baumeiſter Sarrazin zum Kreisbaumeiſter in 33 Beltätigt: 
Die Vocation für Winkler zum evangeliſchen Schullehrer und Organiſten in 
Alt⸗Wohlau, Kreis Wohlau; für Fräulein Arnold zur zweiten Lehrerin an 
der höheren Tochterſchule zu Schweidniß. Ernannt: Der bisherige Forſt⸗ 
Kaſſen⸗Rendant Pätzold in Ohlau zum Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer in Steinau 
a. d. O.; der bisherige Kreis⸗Kaſſen⸗Aſſiſtent Thiel in Breslau zum Kreis 
Steuer⸗Einnehmer in Guhrau. Beſtätigt; Die Vocation für den bisherigen 
Pfarrverweſer Alfred Lauſchner zum Pfarrer der evangeliſchen Kirchen⸗ 


„gemeinde von Klein⸗Breſa, Kreis Neumarkt 
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Am Nahmitiag des 20. October fand in dem Rettungs 
hauſe des Breslauer Landkreiſes zu Wiltſchau das Jahresſeſt des zweijäh⸗ 
rigen Beſtehens der genannten Anſtalt ſtatt. Nach dem Gottesdienste ſtattete 
Landrath v. Roeder im Anſtaltsgebäude den Jahresbericht ab. Die freien 
Liebesgaben haben außer vielen Geſchenken in natura 820 Thlr. 23 Sgr. 1 Pf. 
betragen. Kammerherr Kraker von e theilte den Bericht 
über den nöthig gewordenen Ausbau des Wohnhauſes und den Anbau des 
Wirthſchaftsgedäudes mit. Während die Zöglinge gruppenweiſe Turnübungen 
des Aus — von rer des Vorſtandes und der Gäjte eine Beſichtigung 
des Anſtaltsgebäudes ſtatt. DER 

[Herr Vogumil Goltz,] auf deſſen Abſicht, hier einige Vorträge zu 
halten, wir bereits aufmerkſam gemacht haben, wird en (Donnerſtag) 
Abends 7% Uhr im Saale des Café restaurant dieſe Vorträge bes 
ginnen und über „die Bildung und die Gebildeten“ ſprechen. Die be⸗ 
reits von uns ausgrſprochene Hoffnung, daß ſich das Publikum auch dies Mal 
dem Unternehmen des mit Recht gefeierten Vorleſers günſtig bezeigen werde, 
ſcheint uns nicht täuſchen zu ſollen. 


+ [#eitfeier.] 


hier über Sagan nach Gaſſa. 
Bahnſtrecle Berlin Breslau enden 
kt ſich 
Dion in Wefacher 
fehlt es au 


e 
uhren 
nicht an denen, welche letztere auf ein allzu beſcheidenes aß zürach a 


iger H 
auf die Adgeordnetenwahl Bezug habende, am letzten he Dee: iberas 


Gutes, jetzt dem G 


d. Rothkirch⸗Trach daſelbſt gehörend, nieder; . = (ner Ba beriaen 


lr. — ir Der Offerte des Klemptnermeiſters Heſſe in 


blr. — Zur Verſtärkung 
der Mittel für die Unterhaltung der chauſſirten Straßen werden 250 Thlr. 


an welches ſich die waſſerſeitige Doſſirung des dortigen Deiches lehnt, nur 


tl lie, ganz moderne, vernunft 
be | Zwiſchenſtufen. — Eine 


&laus dem 


1 


© Liegnitz, 29. Detbr. Communales.] Wie wir erfahren, bat die 
unchde Paten der Mieten Nach Seni nunmehr &. 
Anlauf des in der Bahnho 


Aus dem Rieſengebirge, 27. Oct. [Gaunerſtück. — Ein Be 
ſcheid.] Vorgeſtern Abend tritt ein fremder, feingekleideter Herr in einen 
Kramladen zu Voigtsd 5 und rn — ein * auf den Laden⸗ 
tiſch legend — für einen Silbergroſchen Eigarren und 29 Sgr. gurüd. Die 
Krämerin verabreicht Beides. Während ſie aber nach einem etwas entfernt 
ſtehenden Lichte greift, um das Thalerſtück näher zu befehen, verſchwindet der 
Herr in größter Eile Das Gelpftüd war falſch und der Gauner nicht me 
einzuholen. Das Gepräge des Thalerſtücks, dem Gepräge der Thalerſin 
aus dem Jahre 1798 nachgeahmt, ſoll ziemlich gelungen und die Maſſe ſchwach 
berfilbertes Zinn fein. — Ein Gerichtsmann in W. batte bei der königlichen 
Regierung zu Liegnitz gegen den Ortsrichter Beſchwerde darüber geführt, daß 
ihm Letzterer mehrfache amtliche Geſchäfte überwieſen, Dallas aber wieder abs 
genommen ’ ie Regierung ertheilte hierauf folgenden Beſcheid von 
allgemeinem Intereſſe: „Wenn nun auch über die diesfällige Befugniß des 
Orisrichters eine beſondere Vorſchrift nicht beſteht, ſo iſt doch nach den all 
gemeinen Beſtimmungen der Vorſteher einer Behörde wohl befugt, 
die amtlichen Geſchäfte der letzteren nach feinem Ermeſſen und unter Berück⸗ 
ſichtigung der obwaltenden Verbältniſſe unter die Mitglieder zu vertbeilen, 
einem Mitgliede alſo auch Geſchäfte, welche ihm früher zugewieſen waren, 
abzunehmen und einem anderen Mitgliede aufzutragen. Hiernach können wir 
Ihre Beſchwerde darüber, daß einige Ihnen früher zugetheilte amt iche Func⸗ 
tionen von dem Ortsrichter K. Ihnen wieder entzogen worden, für beg 
nicht erachten ꝛc.“ 


A. Strehlen, 26. Oct. Zur Abgeordneten⸗Wahl.] Nachdem ſich 
einige Führer der liberalen Partei auf vielſeitigen Wanſch wegen Annahme 
eines Mandats zum Abgeordnetenhauſe an Herrn Aſſeſſor Jung in Koln 
gewandt — hat ſich derſelbe bereit erklärt, im Fall die Wahl auß ihn fallen 
ſollte, ein Mandat anzunehmen. Bekanntlich war derſelbe bereits bei der 
lezten Wahl zum Reichstage in biefigem Wahlkreiſe als Candidat aufgeſtellt; 
es wurde ihm ein wohlverdientes Vertrauen dadurch entgegengebracht, daß 
er nicht unbedeutend mehr Stimmen erhielt, als der 42 rige altliberale 
Candidat Freiherr v. Vincke⸗Olbendorf. — Die liberale Partei wird demnach 
an der Candidatur des Herrn Jung feſthalten und wird es Sache derſelben 
fein, ihre Schuldigkeit nach Kräften zu thun, wozu fie um fo mehr verpflichtet 
iſt, als es ſich um die Wahl eines alten bewährten Vorkämpfers 
für Recht und Freiheit handelt. Aus dem an uns gerichteten Schrei⸗ 
ben Jungs theilen wir Folgendes mit: 

„Es ſcheint, als beabſichtige die Regierung eine Veränderung der Verfaſ⸗ 
ſung, dahingehend vorzuſchlagen, daß das Wahlgeſetz des norddeutſchen Dun 
des auch für Preußen eingeführt, und fo früher oder fpäter die Wab! 
den Reichstag und das preußiſche Abgeordnetenhaus ein einh Act 


werde. 

Ein ſolches Beſtreben wäre nach meiner Anſicht auf jede e zu unter⸗ 
ſtützen. Es iſt von Anfang an meine Anſicht geweſene .de die complicirte 
Maſchinerie einer doppelten Volksvertretung, aus 1 er 8 
liche Reibun en und Competenzſtreitigkeiten e müßten — 
lange würde balten laſſen. — Preußen kaun, augenb 15 

ganz mittelalter⸗ 


en, 

m und die complicirteſten We zu baben und 
wah Kate 
i aber 


und unbernünftige mi 
uſterkarte, die das Land Wie — 
Station zur Auffindung des wahren Wahlſpſtems erſcheinen — dabei 
den Bürger gar nicht mehr zu Athem kommen läßt. Und das gerade iſt das 
das Gefäbrliche, denn die nothwendig daraus entſtehende Adſpannung, Er⸗ 
müdung und Gleichgiltigkeit könnte leicht in volksfeindlicher Adſicht ausgebeutet 
werden. Es ſollen nach meiner Anſicht nur 2 allgemeine Wahlen noch in 
Preußen ſtallfinden: die zur Commune, aus welcher durch Delegation die 
Kreis⸗ und Provinzialſtände hervorgehen, und die für die po 
welche zugleich den Reichstag, wie das Abgeordnetenhaus umfaßt. Wie vie, 
davon ſchon in nächſter Zukunft zu erreichen fein wird, läßt nicht ſagen, 
83 würde ich jedem Schritte zuſtimmen, der uns dieſem Ziele näher 
ringen kann. g > 
ch brauche wohl kaum hinzuzuſetzen, daß das bei den Reiistagtwahlen 
der liberalen Partei meiſtens ungünſtige Reſultat uns nicht abſchrecken darf, 
daſſelbe Wahlſyſtem auch für das EK Abgeordnetenhaus zu accepkisei, 
— Das Dreiklaſſenwahlſyſtem brachte uns anfangs die bekannten Landraths⸗ 
Kammern, mit denen Manteuffel machte, was er wollte, und nachher ging die 
große, geſchloſſene Opposition von 1861 — 1866 daraus hervor. — Hat 
das Volk in das neue Wahlſpſtem erft eingelebt, jo wird dies einer ungeie . 
lichen und mißliebigen Regierung gegenüber noch eine weit wirkſamere Waffe 
werden. : 
Bei der Budget⸗Berathung werd der liberale Abgeordnete vor allen Din⸗ 
en dahin zu ehen baben, daß nun auch wirklich 855 Poſten für Militär, 
arine, Diplomatie, Confulat ꝛc. für alle dies taten inge alſo, welche vom 
Reichstag übernommen find — gänzlich fern DENE N 
Steuerböhungen wären nur zu bew ligen a 10 eichzeitiger Herabfegung 
anderer 3 Steuern, da ja bisher jährlich wachſender Ueber⸗ 
uß ſich er . . 
0 1 — kann ein Deputirter — beer Partei nur 2 
von ſeinem genugſam bekannten Prog ez ni 1 durchzuſetzen, als die Um⸗ 
ftände es ermöglichen, dabei aber, .) nicht dur anders geht, auch jede Ab⸗ 
ſchlagszahlung zu acceptiren, dosen oder pi ihn das Beſſere des Guten 
Feind werde. — Nur einer Heſebnegen der nach innen und nach außen voll 
ſtändig arg nme Regierung baachiſert a iſt die conſequente Oppofitiou und 
Negation der liberalen 2950 . gt, und dann giebt es wie vor 1866 
nur die eine Loſung: We : = 
Die lung der üiberalen Art Wird alfo im neuen Yogeorbnetenbaufe nach 
meiner Anſicht ſich nach zung, mit brißeiren, wie das Minfſterum mit der 
Verbeſſerung der Geſe Hertenhaufe Angriffnahme der organiſchen Geſetze, 
mit jeiner Stellung iafiſrattvbehörden fiat gewiffenhafter Beobadıtung, der 
Geſetze durch die u rden fich zeigen und vorangehen wird.“ 
Ent n, 29. Jetbr. [Ver an i 
mn Pers iefige Fedier salt ma salat) ie 
verſetzt worden. iin 25. d. M. früh 5 
ter des Häusler Pawletta zu Kollanowig hieſigen Rei 
ſes, wäbrend ihr Vater im Stalle deſchäftigt war, obne deſſen Willen und 
lden an der Stube Licht angezündet, mit demſelben in der Nähe eines 
erumgeleuchtet und daſſelde unvorſichtiger Weiſe ; 
Bettes b teilte ſich demnächſt ihren Seid, er Weiſe in Brand geſetzt. 
Das Feuer 3 mnäch 1 dern mit und beſchädigte das Kind 
dermaßen, folgenden Tage Abends 10 Uhr den Brandwunden 


erlag. 

+ Kofel, 29. Dit. [Rinderpeh,) Die in dem nahen Reinſch⸗ 
dorf ausgebrochene Rinderpeſt if bis jetzt lediglich auf dem Freigute det 
Herrn Wünſche conftatirt worden. Es find daſelbſt gegen 90 Stück, 
zumeiſt Maſtvieh, theils an der Seuche gefallen, theils getödtet worden, 
wodurch die ganze vorhanden geweſene Rindvlehheerde aufgehoben if. 

R. Myölowig, 29. Dctober. [Entiprungen.] Heute Nacht entwichen 
— biefigen Kress, Geric P nent zwei je zu 2 Jahren derurtheilte 

erbrecher, indem dieſelten mittelst ihrer Lampe das Thürihlop ihrer Belle 
aus brannten und ſodann an zwei aneinander geknüpften Woilach's (Schlaf 
decken), die ſie ans Fenſterkreuz befeſtigt halten, ſich derabließen. 


Handel, Gewerbe und Acktrban. 


Breslau, 30. October. [Amtlicher Preducten-Börſen- Bericht.] 
Rleeiaat, rothe ſeſt, ordinäre 11—12 Thlr., mittle 13—13% Thlr., 


feine 14—14 r., hochfeine 15—15% Thlr., 

Roggen nn Pfd.) niedriger, get. 4000 Ctr., pr. October 65% bis 
65 Thlr. bezablt und Br., October⸗Nobember 65— 64% Thlr. bezahlt, Novem- 
ber⸗Dezember 64—63% Thlr. bezahlt und Br., Januar, Januar; 


3 


— 


Thlr. Br. 
Br. 
Gld., April⸗ 


a dr ctober⸗November 10 
m 


Gld. 18% Thlr. 


t 
i t. 60,000 1 
Spisitus niedriger, ge Tblr. baablt, 


Die Börſen⸗Commiſſton. 
Breslau, 30. Oct. [Waſſerſtand. ] DB. 15 F. 4 8. U.-P. 1 F. 1 g. 


Berliner Börse vom 29. October 1867. 


Eisonbahn-Stamm-Astien, 
l2ivid ende pro 1865, 1886. 


Fonds- und Gold-Oonrse. 
Btaats-Anl. . ‚A186 


Ve es er 29% G. 
rd-Buttd. | 744 “ br. 
Berg.-Märkische | 9 A 14) Da. 
Berlin-Anhalt. . 13 16 17 8. 
Berlin-Görlitz — bs. 
dito St.-Prlor.] — be. 
orlin-Hamburg.| 9% 8. 
erl.-Potsd.-Mgd. 16 219 dz u. B 
Borlin- Stettin. 8 34% G. 
-Westb, — 56% dz 
Breslau-Frelb. 9 132½ @. 
Oöln- Minden. .|17 389% 9 ba 
Oosel-Oderberg. 2 a % bi 
dito Bt.-Prior.| — bx. 


2 
18 
Sa 
* 
1 
Galis.Ludwigsb, — 1 
Ludwigeh.Bezb. 10 10% la 149% B. 
Magd.-Halberat, 18 — 182 G. 
Magd.-Leipzig.. 0 — 250 bz. 
— 8 — 4% ba 
8 43 3 u 2 
N 6-Briöger, _ . 
5 4 fei B. Niedrachl. Märk. 2 4 68%, B. 
5 Schlesische . 4 (81% br. Herd r. R 36 | 8 2 
ulad’or 111 *. 824, ba. Inorab, Er. 12 „ bz. 
eee che I Bine 
Aus Fonda. dito G. 11 : a, 
Doster. . 5 Oostr.-Fr. 8-B,|5 | H br 
Nat,-Anl. i Oestr. südl. St.-B. 21 — ba 
4% Tot Av 48 ba. e 1 
ao — a ba. a ca he 6 à 1186 bz. 
Ita), 1 b.- Pr | dito Stamm-Pr. 7 — —— 
Run eue Bproo. iss 44% 4 % br Nah 2 4 26 ba. 
dito N — ＋ «Posen. .| 4½ 4a 92% bs, 
Pon Pfandbr Beten — j- 121%, etw. br. 
Tal. Pfand warschau. Wien] , — 1% be. 
B en Bank- und Indusirie-Papioro. 
Kurhoss. 40 This, Obi. Kassen-V.. 12 162 B. 
Baden. 35 FI, 2 nl’ 91 B. 
Amerikan. St.-Anl. % dz Bremor 3 ° y. B. 
Hon. Danziger ‘ 
ren ze on. I —5 a) 2 22 
Pi ische. Gersor Bank... "de „ 5. 
0 8 6. 
dito che B. 716% @. 
te III. v. St. A — 4 K i 6. 
un Minden Vereins-B, 100,14 111% B. 
— IRönigsberger B The 6 1126. 
uxemburger B. 4 
Fr Magdeburger B, 5 88% B 
28 osenor Bank 7 99 etw bz. 
alte Drouss, A0 0% 1 4 B 
hüringer Bank 4 B. 
dito N. (Wilb.) “u fu 
dito — Em * 4 hat 
, Tudwi — 
Niederschl Märk, Berl. Hand.-Gos. 5 106%, d. 
Ao con. Coburg Credb. A. 4 15 5. 
Alto Darmstädter „ 45 18 6. 
Bine 1 Evraig w. L. G. Fegg 5, | 8 Kr» ae 5 
1 ee _ 0 wer . 
N ER 2 . 
3 oldaner . = |= 117575 
Er obl. Bank- Var 2% i a lik om ı= 


— 


„Wechsel-Gourse, 


Augsburg 100 Fl. 2 Mg. 24 G. 

dito dito ba, Leipzig 100 Thir. ....18 T ½ 6. 
Hamburg 300 Mk. bz. * dito 2M * 8. 
7 dito dito 50%, ba. Frankfurt a. M. 100 Fl. Ja M|56.20 d. 
seg rl bz. Petersburg 100 8.-R,..13W|92% ba. 

w a 300 Frcs. ...... 1% br. dito dito 3 Ml da. 

den 180 Fl.. bz. Warschau 90 8.-R....|8 184% ba. 
dito 2 M. 81% ba Bremen 100 Thlr. Gold|8 TIII % ba. 


Pa ! h 
Gonfols 18, 29. October, Nachmittags 3 


44, 70, 
183, 75, 
Pr. opt. 328,75, 6 Vereinigte Staats⸗Anlehen pr. 1882 (ungeſt.) 78%, 

3% Nane = Det, Nachm. 3 Uhr. Auf dem Boulevard lebloſes Geſchäft. 


achmittags 2 Uhr 30 
R Finnländiſche Anleihe 
Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 

Oeſterr. Credit⸗Actien 166. 
Oeſterr.⸗Franz. 


Prämien Anleihe 967, Badische 94%. Badische Loose 
Aut Oeſterr. 5% öſterr. Anleihe e z 
405 Abe 52. 54 Metalliques 4344, Deſterr. 5 J ſteuerfr. 

4 Metal. 39, 1854er Looſe 5672 1860er Looſe 66%. 1864er Looſe 71. 
— Feſt. 11 Schluß der Börſe Credit⸗Actjen 186%. Staatsbahn 228. 


Ameritaner 7 30 
5 it, 172, 20. 
1860er 1 27 7 GAbendbdrſe! Credit⸗Actien 176, 30, Nordbahn 


ten, 29. 
1864er Lvoſe 74, 70, 234, 00. Galizier 
ade $ euerfei Staatsbahn 96g. Anglo⸗ 
Weil Schluß matt 


teuerfreies Anlehen 
Rationabänl. 06, 8. Aecega⸗ Gouzfe) Sproc, Magna 
139, 25. Staats. Giſendah en 173, 5 
London 124, 65. Paris 4010 Ger. 
e 95 42 89 . 
amburg, 29. Oct., Nachm. 2 
Defterr „franzbf che Staatsbahn 470. Jill Steigend. Valuten geſuchk. 
WS « Gourje: Hamburger ſche Rente 43%, Lombarden 349. 
3 Er Oeſterreich. Gredit Kelten 7109 BtämiensSnleihe —. National: 
8 ner —. Vereinsbank 110%, Nord eſterteich. 1860er Looſe 65%. 
113% \ on 93%, Alto vebbeutiche Yant 116%. Rheiniſche 
Aufl, eg ae 8 , Ideen Aa Bhnttnb, Anlelhe —. 1864er 
Verenn. Simten Anleige 41 166: Dian, Pramien Anleihe 88. proc 
am dtanten,Anlebe pr. 1882 68. Disconto 2% K. . . 
We zen lag, 29. Octbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. . treidemastt) 
netto 179 Bed feft, au Termine ld . — Pr. October 5400 Bio. 
oggen ! ankothaler Br., 178% Gd., pr. October⸗Nov. 177 Br. 176 8 
Oct. abb. ruhig, per October 5000 Pfd. Brutto 131 Br., 130 ., pr. 
de Randt an , 1287 Op. Hafer jehr r 243 Spiritus geſchafts⸗ 
Agen ae does 24367 br. Dctober 247, pr. Mal 25.4 
98. 8 
(Schubert 29. Sac, Nachm 2 Uhr 30 Min, (Betroleum, Markt] 


t.) Belt, aber n. Tope weiß, loco 54, pr. 
br. Novembe „ Weben ee de. Ioco 54, pr. Detober 64, 


gegeben haben bezüglich etwaiger Anwendung 


ehe dure 91, 75. Kaſſenſcheine 183, —.] London gehe. 


3039 
Umfah. 


bollera 6%. 
31. 


Wechſelcours auf London 
Sch., bto. auf Amſter⸗ 
348% Ets., dio. auf 


anal 38%. Santosverladungen betrugen 12 
nach dem C 20. Sor 9 0 


Octbr. 54. Selbe 
NRübdl feſt 
pro Octbr. 19% 


* 
. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 30. Det. Die telegraphiſche Verbindung zwiſchen Berlin 
und Paris tft erſchwert. (Wolffs T. B.) 
erlin, 30. October. Wahlreſultate. In Königsberg in 
Preußen find 243 Wahlmänner liberal, 130 conſervatio. Die Theil: 
nahme war gering. a 
In Wiesbaden if die Majorität der Wahlmännerſchaft national: 
überal. Auch hier war dle Wahlbetheiligung ſchwach. (Wolfe. T. B.) 
Berlin, 30. Oct. Der „Staalsanz.“ publicirt das Bundesgeſetz, 
betreffend die Nationalität der Kaufſahrteiſchiſe und eine Verordnung, 
betreffend 50 du die 8h ze ae i 
Köln find die Wahlen in jonal⸗liberalem Si 
In national⸗liber mes) 


Berlin, 30. Dr Wegen der heutigen 2 1 Abgeord⸗ 
auſe fand in allen preußi keine Börfe . 
netenhauſe f ßiſchen Städten (Bülfte &. 2) 

Münden, 29. Be Der König und Prinz Otto u Abends 

von Hohenſchwangau hier ein u einige Tage hier. 
on Hohenſch nd bleiben einig Wolff 5 L. 8) 

München, 29. Oetbr. Die „Süddeutſche Preſſe“ meldet: Aus 
Berlin ſind an verſchiedene Kammermitglieder Telegramme eingegangen, 
welche beftätigen, daß die preußiſche Regierung es abgelehnt habe, auf 
die von der baierſchen Reichsrathskammer bei der Annahme det Zoll⸗ 
vereins geftellte Bedingung einzugehen. Preußen habe ſich hierbei auf 
8 rg 11 5 gegen feine Bundesgenoſſen zu nehmen habe, und 
en bereits erfolgten Schluß des Reichstages bezogen. 

München, 30. Sh D Sing it ingeioffen. Hohenlohe traf 
kurz vorher ein. Bismarck ſoll Hohenlohe beruhigende Verſicherungen 
des dem norddeutſchen 
Bundespräſtdium zuſtehenden Rechts bei Meinungsverſchiedenheiten den 
Ausſchlag zu Gunſten beſtehender Einrichtungen zu geben. Weiteres hat 
Hohenlohe nicht erzielt. (Wolff's T. B.) 
München, 30, Detbr. Der Ausſchuß der Abgeordnetenkammer 
einſtimmig beſchloſſen, auf dem früheren Kammerbeſchluß zu bes 
harren und den Wunſch beizufügen, die Staatsregierung möge dahin 
wirken, daß durch das Veto des Bundespräſidii das wirthſchaftliche Ins 
tereſſe Baierns nicht benachtheiligt werde. (Wolff's T. B.) 

München, 30. Ocibr. Heute Mittag fand eine Sitzung des Reichs⸗ 
rathsausſchuſſes im Beiſein Hohenlohes ſiatt. Nachmittags ſollte eine 
Plenarſitzung des Reichsraths ſtattfinden, falls die Verhandlung des 
Ausſchuſſes beendigt wären, andernfalls eine nochmalige Sitzung des Aus⸗ 
ſchuſſes. Es heißt, der König werde, wenn die Bemühungen, den 
Reichsrath zur unbedingten Annahme zu bewegen, erfolglos bleiben, den 
ae dennoch ratifteiren. Die offtelöſe Correſpondenz der „Augsb. 
Allg, Ztg.“ fagt: 

Die A Meinung geht dahin, daß die Reichs rathskammer 
Angeſichts der thatſächlſchen Sachlage und der durch zahlreiche Adreſſen 
und Deputationen unzweideutig kundgegebenen Stimme des Landes 
gleichfalls ihre Zuſtimmung zum Zollvertrage ertheilen wird. 


Sinne ausgefallen. 


der Berathung beſchloſſen. 

Stutkgat 1 en: Die Demonſtrationen für die Verträge 
dauern fort; die Stimmung ift heute günſtiger. Der Antrag Rödinger: 
Zeller⸗Mehring⸗Duvernot, den Verträgen zuzuſtimmen unter der Voraus⸗ 
fegung, daß das Zuſtimmungsrecht der Stände über die Größe und 


576. Eintheilung des Heeres und der erforderlichen Mittel vollſtändig erhal⸗ 


ten bleibe, hat Ausſicht auf Annahme. Die mit 3369 Unterſchriften 
verſehene Petition des Bürgercolleglums um Genehmigung der Allianz⸗ 
Verträge wurde dem Kammerpräfidenten überreicht. 

Wien, 30. Octbr. Sämmtlihe Blätter, 


des öͤſterreichiſchen 


‚| Kalſer⸗Toaſtes proclamirte gute Einvernehmen zwiſchen Oeſterreich und 


abreiſen. 


werden ſoll. 


Folge äußerer Einflüſſe geſcheitert. 

Stuttgart, 30. Octbr. \ 
tenhauſes bemerkte der Staatsrath Mitteacht, der 
keine Abänderung der Würtembergiſchen Verfaſſung; 
auf kein Staats hoheitsrecht und übertrage blos die Ausübung der Be⸗ 
fugniſſe auf den König von Preußen, nicht aber deren Subſtanz. Der 
Vertrag lege blos das auf, was die nationale Pflicht verlange. Oeſter⸗ 
len und Probſt erklärten ſich gegen die Verträge; letzterer behauptete 


(Wolffs T. B.) 


Beuſt Freitag na 
Der ͤͤſterreichiſche Kaifer fol Montag von en 


Das „Fremdenbl.“ erfährt, daß der preußiſche Geſandte Baron 
v. Werther nach Neujahr durch den Grafen v. Röͤdern hier erſetzt 


Die „Debatte“ meldet, die Miſſton All Paſchas auf Kandia fei in 
In der heutigen Sitzung des Abgeorbne⸗ 


Allianzvertrag ſei 
der König verzichte 


die Nothwendigkeit einer Zweidrittelmehrheit. Hölder ſprach für die Ver⸗[Bereins der inneren öſtlichen Stadt 
träge. Be Diteuffion wurde vertagt. Die — Fat in einer] Hrn. Kaufmann J. Krebs mit der Witte 


a 13 2 7” — 


- 


Abendſttzung fortgeſetzt werden. In Abgeordnetenkreiſen verlautet, daß 


für die Annahme der Zollvereinsverträge die einfache Majorität ſicher ſei. 
(W. T.⸗B.) 


Stuttgart, 30. Octbr. Die Abgeordnetenkammer ſetzte heute die 
Debatte über die Allianzverträge fort; 22 Redner find für, 14 gegen 
dieſelbe eingeſchrieben. (Wolffs T. B.) 


Stuttgart, 30. October. Im weiteren Verlaufe der in der Ab⸗ 


geordnetenkammer geführten Debatte erklärte der Kriegsminiſter, Preußen 
werde Süddeutſchland vertheidigen. Die Einführung der preußiſchen 
Heereseinrichtungen ſei eine Nothwendigkeit. Ein neutrales Würtemberg 
würde, um feine Stellung zu ſchützen, größere Leiſtungen nötbig haben, 
als die Verträge fordern. (Wolffs T. B.) 
Wien, 30. Oct. Das Herrenhaus nahm in feiner heutigen Sitzung 
den Geſetzentwurf über die Regierungs⸗ und Vollzugsgewalt mit einigen 
unweſentlichen Verbeſſerungen und mehreren Zuſaß artikeln nach der 
Faſſung des Unterhauſes an, nachdem der Miniſter Taaffe die Annahme 
befürwortet hatte, indem er erklärte, die Regierung betrachte dieſen aus 
der Initiative des Abgeordnetenhauſes hervorgegangenen, von der Herren⸗ 
haus⸗Commiſſton nicht principiell abgeänderten Geſetzentwurf als Ergän⸗ 
zung der Inſtitutionen des Verfaſſungsſtatuts. Die Regierung, fagte 
er, habe offen und ehrlich die comflitutionelle Bahn betreten und halte 
es für ihre Pflicht, auf derſelben ehrlich foetzuſchreiten. (Wolffs T. B.) 
Paris, 29. Oct. Die „France“, den Trinkſpruch des Kaiſers von 
Oeſterreich beſprechend, bemerkt, Oeſterreich und Frankreich repräſentiren 
die Bedingungen eines dauerhaften Friedens, gegründet auf das Gleich⸗ 
gewicht der Mächte und der Unabhängigkei der Völker. Ein Frieden, 
welcher den unberechtigten Ehrgeiz triumphiren ließe, wäre des Zeitalters 
unwürdig. Die wahrhafte Frienspolitik giebt den Völkern und den Re⸗ 
gierungen die Garantie gegen Drohung und Unterdrückung. Dieſe 
Politik legte der Kaiſer von Oeſterreich unter allgemeinem Beifall dar. 
Die öffentliche Meinung wird darin den Ausdruck ihrer eigenen Ideen 
und Hoffnungen finden. 
Der „Etendard“ ſpricht ſich gleichfalls ſehr ſompathiſch über den 
Trinkſpruch aus. (Wolffs T. B.) 
Toulon, 29. Oct. Der „Intrepide“ iſt mit der Brigade Dupleſis 
abgeſegelt. Das 6. Jüger⸗Regiment iſt eingetroffen; zahlreiche Truppen: 
züge werden erwartet. (Wolffs T. B.) 
Paris, 30. Oetbr. Der „Moniteur“ meldet: Die Flotte iſt am 
28. October Abends in Sicht von Civita⸗Vecchia angekommen. An 
demſelben Tage war Rom ruhig, Vorſichtsmaßregeln waren getroffen, 
um den Angriff zurückzuſchlagen. Garibaldi war noch einige Meilen 
von Rom entfernt. In Florenz herrſchte fortwährend Ruhe, unbedeu⸗ 
tende Manifeſtationen in Turin und Neapel wurden ohne Ruheſtörung 
zerſtreut. (Wolffs T. B.) 
Paris, 30. Oetbr. Der „Moniteur“ bemerkt, daß jede Verbin⸗ 
dung mit den italieniſchen Inſurgenten ſowie deren Unterſtützung in ir⸗ 
gend welcher Weiſe, jetzt, wo die franzöfiſchen Truppen denſelben gegen⸗ 
überſtehen, gegen die Strafgeſetze und gegen die Loyalität verſtoßen. 
Die Regierung vertraue hierbei auf den Patriotismus aller Organe der 
Preſſe. Gegen den „Courrier francais“ iſt das gerichtliche Verfahren 
eingeleitet. (W. T.⸗B. 
Paris, 29. Oetbr., Abends. Die Expeditionstruppen find heute 
Morgen in Civitavecchia ausgeſchifft worden. Die „Preſſe“ fagt: 
Eine Florentiner Depeſche meldet, daß Garibaldi vor Nom angelangt 
iſt. Die „Preſſe“ behauptet, daß 2000 in Civitavecchia ausgeſchiffte 
Franzoſen bereits ein Gefecht mit den Garibaldianern hatten und daß 
Letztere in die Flucht geſchlagen wurden. Andere Journale beſtätigen 
dieſe Nachricht nicht. Eine andere Florentiner Depeſche in der 
„Preſſe“ verſichert, daß italieniſche Truppen in das Gebiet des Kir⸗ 
chenſtaats eingerückt ſeien. Die Divifion Ricard (in Paris) habe 


Ordre erhalten, ſich auf den erſten Ruf zum Abmarſch bereit zu hal⸗ 


ten; wohin, fei unbekannt; es beißt, zur Bildung eines Lagers bei 
Ehambery. Marquis Pepoli reift heute Abend von hier nach Berlin 
(Wolff's T. B.) 
Florenz, 29. Oct., Abends. Die franzöſiſche Flotte iſt in Civita⸗ 
Vecchia eingetroffen. Die italieniſchen Truppen find beordert, in den 
Kirchenſtaat einzurücken; General Niecotti wird an Garibaldi die 
Sommation ſtellen, die Waffen niederzulegen. 
Die Altersklaſſe von 1841 iſt zum 7. November einberufen. 

Das Parlament wird in der zweiten Hälfte des Revember eine 
berufen. „Nachrichten von Garibaldi fehlen noch. (Wolff's T. B) 

Paris, 29. Octbr. „Etendard“ enthält folgende Nachrichten: 
Aus Rom ſind heute keine neuen Meldungen eingelaufen. Eine De⸗ 
peſche aus Rom vom 27. October, Nachmittags 3 Uhr beſagt, daß 
Garibaldi bis zu dieſer Stunde vor den Thoren Roms noch nicht 
angelangt war; ſeit der Einnahme von Monterotondo könne jedoch 
Nichte mehr feinen Marſch nach Rom hindern. Die franzöſiſche Flotte 
ſollte Montag Morgen in Civitavecchia eintreffen. Monterotondo wurde 
am 26. Abends nach drei erfolglos gebliebenen Angriffen, bei welchen 
327 päpſtliche Soldaten 6000 Garibaldianern die Stirn boten, einge⸗ 
nommen. 

„Patrie“ meldet: Der Kampf um Monterotondo hatte die Kräfte 
der Garibaldianer derart geſchwächt, daß dieſelben nicht daran denken 
konnten, den folgenden Tag auf Rom zu marſchiren. Man bat feit 
geſtern Morgens keine Nachrichten aus Rom. Um 3 Uhr Nachmittags 
wußte man heute noch nicht, ob das franzöſiſche Geſchwader in Givita- 
vecchia eingetroffen war. Man glaubt, widriges Wetter werde ann 
aufgehalten haben. Gleichwohl if es wahrfeinlich, daß Pie Bone Br 
fern, montag Nachmittag 2 Uhr, eingetrofen fein wit, MN Een 
Dampfer wird fofert die Nachricht von der Ankunft 1 20 nt — — 

London, 30. Ditbr. Ditraeli fagt auf den dene ihnen 
über die auswärtigen Beziehungen: Die e feiner Ueberzeu⸗ 
allerdings Europas und Englands Lage afftziren, do 
gung nach beabſichtigen die Großmächte die dauer 


a 
Friedens. (Wolffs T. B.) 


8 der Provinz. 
Was der. Hie Wahlen für das Abgeordnetenhaus 


ausgefallen. 
hierſelbſt libera ai a — ut 3) 
iche 27 Wahlmänner der Stadt ger 

Ohlau, 30. Oabr. Sämmil 3 
hoͤren 2 0. Babe, [Bei der heutigen Urwahl] zeigte 

5 fehr as Betheiligung. Die Wahl ſämmtlicher in der Stadt 
— Jähfenden 52 Wahlmänner ift im liberalen Sinne ausgefallen. 
zu wäh + Löwen, 30. Octbr. [B ei der heutigen Wahl] wurden 
unter schwacher Betheiligung von ſteben Wahlmännern fünf als der 
liberalen Partei angehoͤrig, gewählt. | 

B. Nimkau, 30. Octbr. [Wahl.] Bei der heut ſtattgefundenen Ur⸗ 
Wahl waren von 173 Stimmberechtigten nur 69 erſchienen, Es ua 
den 2 Liberale und 1 Conſervativer, in Nippern 4 Conſervative gewählt 


Vorträge und Vereine. 
. Breslau, 28. October. [Die Verſammlung des Bezirks⸗ 
wurde von dem Vorſitzenden, 


Landes hut, 
ſind in allen 4 Bezirken 


hafte Forderung des 


* 


ung eröffnet, daß der Berein 5 


; nicht früher einberufen worden ſei, weil viele Vorftandsmitglieder theils mit 
7 den Vorbereitungen zu den bevorſtehenden Wahlen, theils mit ihren eigenen 
Geſchaften zuviel zu thun gehabt haben. — In Folge des dem Vorſtande in 
letzter Vereins verſammlung eriheilten Auftrages, habe ſich derſelbe mit dem 
des Grundbeſitzer⸗Vereins in der Hypotheken⸗Angelegenheit in Verbindung ge⸗ 
fest, und haben darüber die Zeitungen ja bereits das Betreffende berichtet. 
Ein beſonderes Reſultat ſei noch nicht erreicht und habe ja auch der Reichstag 
Ei bie 2 5 der Regierung überlaſſen. Die in letzter Verſammlung ausgeſpro⸗ 
5 chenen Wünſche, daß in den Vereinsverſammlungen auch Vorträge von Mit⸗ 
5 liedern gehalten werden möchten, anlangend, haben ſich die Herren Bor: 
anbamitglieder. Dr. Herda und Dr. Jany bereit erklärt, Jener einen 
enen d dieſer einen „über das Auge“ zu halten. Da zu dieſen 
ittheilungen Niemand das Wort ergriff, wurde zu Nr. 2 der T.⸗O. über 
gegangen: Die „Deoſchten⸗Angelegenbeil Hr. Buchhändler Morgenſtern 
referirte, wie er in Erfahrung gebracht, daß ein neuer — 9 5 ET der 
bon wegen der Erweiterung der Stadt nothwendig werden würde, in Arbeit 
ei und zum Neujahr in Kraft treten ſolle. Es würde aber gut, ja ſelbſt der 
Behörde angenehm fein, wenn die Wünſche der Bürger ſchon vor deſſen Vollen⸗ 
dung laut werden. Es ſei die Frage, ob eine ſo große Centraliſation, wie 
vom Poltzei⸗Präſid. Hinkedey eingeführt worden ſei, angemeſſen wäre, oder 
ob dem freien Gewerbebetrieb Raum zu geſtatten ſei, wie bier, wo die Dürf⸗ 
tigkeit mancher kleinen Beſitzer allerdings Anlaß zu Klagen gebe. Ferner 
wurden die Fragen beſprochen, ob ein feſter Tarif einzuführen, ob dabei auch 
auf Beſchaffenheit der Wege Rückſicht zu nehmen ſei x. Schließlich wurde 
ie beſtimmte Meinungsäußerung verſchoben und wird ſich der Vorſtand vorher 
eine Abſchriſt des Tarif⸗Entwurſes verſchaffen, um der Debatte eine beſtimmte 
Unterlage geben zu können. ; n : 
Die nächſte Vorlage betraf die Verbindung der Eiſenbahn mit der 
Oder und die Einführung des Einpfennig⸗Tarifs, welche eine län⸗ 
ere Debatte erregte. Der als Gaſt anweſende Sladtverordnete Kfm. Schierer 
bat ſich auch mit dem kaufmänniſchen Verein in Verbindung geſetzt. Es ſei 
traurig, daß in Breslau dieſe fo oft beſprochenen Fragen ſtets von Neuem 
angeregt werden müſſen. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung babe jenen 
Antrag wegen der Schienenverbindung ꝛc. der Markt⸗ und Handels⸗Commiſſion 
überwiefen, Nachdem er die Frage in einer fo eingehenden Auseinanderſetzung 
behandelt, daß wir ihm dahin leider in Rückſicht auf die uns gebotenen Kürze 
—1 zu folgen vermögen, und namentlich in Bezug auf Kohlen, nachgewieſen, 
daß Breslau von den etwa 400,000 Centnern hier conſumirten Kohlen pro 
Tonne 12 Sgr. 11 Pf. zahle, wogegen es nach dem Einpfennig⸗Tarif etwa 
7 Sgr. 74 Pf. zahlen würde, ſtellt er den Antrag, der Verein möge folgende 
Reſolution annehmen, die weſentlich lautete: 

„Die Verbindung der hier mündenden Eiſenbahnen auf der linken 
Oderuferſeite mit dem Strome iſt eben ſo eine Nothwendigkeit, als die 
Etablirung der Steuerämter für aus⸗ und iuländiſche Waaren an dieſer 

% Verbindungsbahn und mit dem Magiſtrat und den verſchiedenen Eiſen⸗ 
0 bahnen zu vereinbaren.“ E 

m. Laufe der Debatte weiſt Reiner auf die vielen Störungen hin, welche 

durch den Mangel einer Verbindung der Eiſenbahnen mit dem Strom ent⸗ 

ſtehen, indem die Waaren von jenem erſt auf die Speicher und von da wieder 

u Bahn oder zu Strom geſchafft werden müſſen. Der Schienenſtrang einer 

11 Verbindung habe bereits gelegen, als der Königl. Commiſſar Herr 

aibach denſelben kaſſirte. Die Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ Verwaltung 

eitatte eben keinen Pfennig Tarif, und ſelbſt die Concurrenz der rechten 

der⸗Uferbahn werde hier nichts helfen. An dieſer Verweigerung ſei auch 

das Unterne. men der Anlage eines Hafens mit 2 Baſſins für 100 Schiffe, 

die hier die Haaptſache ſeien, wie ihn Herr Eiſenbahnbaumeiſter Hofmann ent⸗ 

worfen habe, geſcheitert. 

Herr Morgenſtern hält den Verein aus Mangel an Sachverſtändigen 
für nicht geeignet, die Sache zuerſt in die Hand zu nehmen, und will die Ini⸗ 
tiative dem kaufmänniſchen Verein und dem Central⸗Gewerbeverein überlaſſen 
wiſſen. Stadtverordneter Hauptmann Roth ſtimmt dem bei und weiſt dar⸗ 
auf hin, daß von der Commune unter den jetzigen Finanzverhältniſſen eine 

N finanzielle Hilfe nicht zu erwarten ſei. Herr Schierer ſetzt dem entgegen, 
daß der Verkauf des nicht nutzbaren ſtädtiſchen Packhoſes die Mittel gewähren 
werde, die etwa nur 150,000 Thlr. betragen. Herr Hofferichter wünſcht 
eine klarere Faſſung der beantragten Reſolution, namentlich möge vie See 
Anlage beſſer hervorgehsben werden. Nach Ablehnung der Vertagungs⸗An⸗ 
a wird nachſtehende von dem Vorſitzenden Herrn Krebs formulirte Reſo⸗ 
lution angenommen: 5 

„Auf Grund des § 45 der norddeutſchen Bunbeöberja ung und aus 

illigteitsrückſichten für Breslau wird bon der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
baldige Einführung des Einpfennig⸗Tarifes namentlich für Kohlen zuver⸗ 
ſichtlich erwartet. Die Verbindung der hieſigen Eſſenbahnen auf dem 
linken Oderufer und die Anlage eines Hafens werden alsdann eben jo 
nothwendig erſcheinen, wie die Etablirung der Steuerämter für aus⸗ und 

inländiſche Waaren an dieſen Verbindungsſtellen.“ f 

Eben fo wurde der Antrag Herrn Morgenſtern's angenommen, dieſer 
Reſolution noch folgende Erwägungen voranzuſtellen: 

n Erwägung, daß die Oberſchleſiſche Eiſenbahn den Einpfennigtariſ für 
Maſſentransporte und namentlich für Kohlen, im Verkehr mit der Nieder: 
ſchle en Eiſenbahn längſt bewilligt hat, denſelben Tarif aber der 

Stadt Breslau fortdauernd verweigert; 

In Erwägung, daß der Conſum der Stadt Breslau an Kohlen ca. 400,000 

Ceniner und die Mehrausgabe an Fracht in Vergleich mit dem Pfennigtarif 
jährlich bis 160,000 Thlr. beträgt; 

i Hinblick auf Artikel 45 der No ddeutſchen Bundesverfaſſung welche 
die Einführung des Pfennigtarifs für Maſſenproducle empfiehlt: 

erklärt der Verein: Auf Grund des Artikels 45 ꝛc. (wie oben). 

fi ra wurde zur Eröffnung des Fragekaſtens geſchritten, der 3 Fragen 

enthielt: 

I. was der Bezirksverein thun könne, um die in der letzten Verſammlung 

als fo wünſchenswerth bezeichnete rechtzeitige Veröffentlichung der Communal⸗ 

Vorlagen herbeizuführen? | 


2 7 


5 


Herr Schierer ſchlug vor, um Zuſendung der Stadtverordneten⸗Referate 
zu erſuchen, was auch erfüllt werden würde, wenn die Exemplare ausreichen, 
aber nichts helfen werde, da dieſe Referate den Stadtverordneten ſelbſt fo ſpät. 


Verlob-, Hoehz.- u. and. Famillen-Anz., 
elegant in Schrift und Ausstattung, 
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ugehen, daß fie ſich kaum orientiren könnten. Herr Hofferichter hält da⸗ 
ür, daß wohl eine frühere Mittheilung der Referate hier Abſicht des Frage⸗ 
ſtellers ſei, der er beiſtimmt, wie es der Odervorſtädtiſche Verein gethan. 
Literat Krauſe empfiehlt die Zeit der Uebergabe der Vorlagen an die Com⸗ 
miſſionen, vielleicht nach Errichtung eines Communalblattes. Da indeß die Zeit 
ſchon ſehr vorgerückt war und kein beſtimmter Antrag geſtellt war, wurde die Frage 
einer ſpäteren Sitzung überlaſſen. Eine zweite Frag: ging dahin: ob die Bezirks⸗ 
Vereine nicht auch zur Beſprechung und Berathung der Communal⸗ und po⸗ 
litiſchen Wahlen geeignet ſeien? Herr Krebs wünſchte ſehr, daß dies auch 
hier möglich ſein möchte, wie in Berlin, und bedauerte, daß wir 1255 noch 
nicht ſo weit ſeien, indeß Herr Dr. Era dazu beſtimmt die politiſche Fär⸗ 
bung der Bezirksvereine vermißt. Nach Vorleſung der dritten Frage, die 
ein längeres geſelliges Zuſammenſein wünſchte, wurde, mit abermaliger Eins 
ladung der Herren Staltverordneten zum Beſuch der Bezirksvereine, die 
Sitzung geſchloſſen. 


Subhaſtationen im November. 
Regierungs⸗Bezirk Breslau. 
Breslau, Grundſtück Nr. 2 am Wäldchen, abg. 5804 Thlr., 11. Nov. 
11 5 U., Stadtger. 1. Abth. Breslau. 
rundſtück Nr. 27e der Matthiasſtr., abg. 2650 Thlr., 5. Nov. 11% 
U., Stadtger. 1. Abth. Brest 
Schönbrunn Freiftelle Nr. 36, 
1. Abth. S 


au. 

abg. 3130 Thlr., 8. Nov. 11 U., Kreisger. 

trehlen. 

Donnerau, Grundſtück Nr. 107, abg. 2574 Thlr., 5. Nov. 11 U., Kreisger. 
1. Abth. Waldenburg. 

Jeſchunne, Grundſtück Nr. 1, abg. 5050 Thlr., 15. Nov. 11 U., Kreisger. 
Poln.⸗Wartenberg. 

Sieg At. Wohn Nr. 18, abg. 4560 Thlr., 7. Nov. 11 U, Kieis⸗ 
er. 1. ohlau. 5 
Winzig, Grundſtück Nr. 266, abg. 4151 Tölr., 22. Nov. 11 U., Kreisger.⸗ 

in 


omm. Winzig. 

Breslau, Grundſtück Nr. 114 der Feld» und Wieſengrundſtücke der Nicolai⸗ 
Bath abg. 5769 Thlr. 13. Nov. 11¼ U., Stadtger. 1. Abt. 
Breslau. + 

— Grundſtück Nr. 21 der Siebenhufenerſtr., abg. 29005 Thlr., 14. Nov. 
= 11 — NA 1. Abth. Breslau. 

ieder⸗Obernigk, 

Kreisger. 1. Abth. Trebnitz. i 

Ober⸗Salzbrunn, Haus Nr. 62, abg. 7293 Thlr., 11. Nov. 11 U,, Kreis⸗ 
ger. 1. Abth. Waldenburg. 


— . —. . —— 
Inſerate. 


Wahlmänner⸗Verſammlung. 


Die liberalen Herren Wahlmänner des Breslau Neumarkter Wahlkreifes 
verſammeln ih Sonnabend den 2. November, Früh 11 Uhr im Cafe 
restaurant, und Sonntag den 3. November, 
hof Canth bebufs Aufitelurg von Candidaten. 


Königs⸗ und verfaſſungtreuer Verein. 


D stag den 31. October d. J., Abends 
Verſämmlung 7 Uhr im Saale des Gmmanitätögebäudes. — 


(Beſprechung der Abgeordnetenwahl.) 
Außer den Bereinömitgliedern werden hierzu alle con⸗ 
jervativ (national) gefinnten Wahlmänner, twi: 


diejenigen Wahlmänner bierdurch eingeladen, welche für 


das von uns vorgeſchlagene Zuſammengehen der hieſigen gemäßigten 
Parteien ſich intereſſtren. [3348] 


Der Vorſtand. 


Die Unterzeichneten beehren ſich die Herren Wahlmänner des Wahl⸗ 
kreiſes Brieg⸗Ohlau zu einer Beſprechung bezüglich der Abgeordneten⸗ 
Wahl für Sonnabend den 2. November nach Ohlau im Saale des 
gelben Löwen, Mittags 12 Uhr, ergebenſt einzuladen. 

Kirchner. v. Prittwitz, Juſtizrath. Graf Hoverden. 
v. Eicke⸗Poppelwitz. Graf York. v. Prittwitz⸗Sitzmansdorf. 
Kahlert, Pfarrer. Genndmann: Baumgarten. 
r 9 
A. Börner's Muſikſchule, 
Kupferſchmiedeſtraße 7, 3. Etage. 


eröffnet mit dem 4. Nobember einen neuen Curſus für Anfänger im Violin⸗ 
ſpiel, wozu Anmeldungen täglich entgegengenommen werden. 3934 


= Zur bevorſt. Hauptz. d. K. Pr. Osnabr. Lotterie 
mit Gew. von Thlr. 30,000 ev. 20,000 Tot 10,000 


— 5000 — 3000 — 2000 — 1000 — u. f. w. empf. zu Alltlichen 


Blanpreifen, Ganze Driginal:Loofe a 16 1 Thlr. — Salbe a 8; 


Thlr., Schlefinger’s Lotterie⸗Ageutur, Breslan, 


Ring 4, l. Etage. [3372] 


Grundſtuck Nr. 37, abg. 1073 Thlr., 15. Nov. 11 U., 


i 2 im Bahn: 
Nachmittag 2 Uhr u f 


Landwirthschal tl. Formulare, enge aaf beriangen. 


Zur Stiftung 
des General⸗Major von Larisch. 


Nachdem am 28. September d. J. das Fräulein Gottliebe von Taubadel 
in Oels mit Tode abgegangen iſt hierdurch eine Penſion aus der Stiftung 
des General-Major von Lariſch von jährlich 80 Thalern für weibliche Mit⸗ 
glieder der Familie von Taubadel und der ihr ſubſtituirten Familien erledigt 
worden. 

Als Curator der Familie von Taubadel und der ihr fubftituirten Familien 
bei der General⸗Major von Lariſch'ſchen Familien⸗Stiftung fordere ich daher 
nach Inbalt des Teſtaments des Stifters vom 15. April 1815 ad XII. alle 
Diejenigen, welche einen Anſpruch auf dieſe erledigte Penſton zu haben ver⸗ 
meinen, hierdurch auf, innerhalb vier Wochen mir dieſe Anſprüche und die 
Gründe, worauf ſolche beruhen, anzeigen zu wollen, um demnächſt meine 
Vorſchläge zur anderweiten Vergebung dieſer vacant gewordenen Penſion, die 
ſich übrigens nach der ſtattgefundenen Herabſetzung des Zinsfußes der Schle⸗ 
ſiſchen Pfandbriefe auf jährlich 70 Thlr. ermäßigt hat, dem General⸗Land⸗ 
ſchafts⸗Directer von Schleſten zur Beſtätigung einreichen zu können. 

Die der Familie von Taubadel ſubſtituirten Familien find folgende: 

1, die Familie von Keſſel, deren Mutter eine geborene von Taubadel 
geweſen und deren Vater bei dem von Röder⸗, zuletzt bei dem von 
Henkel'ſchen Küraſſier⸗Regiment in Breslau geſtanden; 

2. die von Holtey, deren Mutter eine geborene von Taubadel, und deren 

— eine geborene von Keſſel aus Kertſchütz, Neumarkiſchen Kreiſes, 

geweſen; 7 

. bie von Jordan aus Schönwald, Roſenberger Kreiſes; 

„die von Koſchützky aus Alt⸗Roſenberg, deſſelben Kreiſes; 

. die von Korkwitz aus Lampersdorf, Brieger Kreiſes; 

. die von Wentzky aus Glambach, Strehlener Kreiſes; 

die von Pakiſch, deren Mutter eine geborene von Logau geweſen; 
die von Logau, deren Großmutter eine geborene von Rimptſch geweſen; 
die von Nimptſch; - 

.die von Dredfy, deren Mutter eine geborene von Buddenbrock aus 

Birkholz bei Schweidnitz geweſen; 

. bie von König, deren Mutter eine geborene von Taubadel geweſen; 
die von Boſſe aus Magdeburg, deren Mutter an den Generallieutenant 
von Lariſch in Berkin verheirathet war, und die von Boſſe, deren 

Vater General und ein Dragoner⸗Regiment gehabt: 

die von Warkotſch, deren Mutter eine geborene von Boſſe war. 

Glückſtadt in Holſtein, den 25. October 1867. [3498] 
Louis Alexander von Jordan. 
Geheimer Ol er⸗Finanz Rath, Provinzial⸗Steuer⸗Director der Provinz Sachſen, 
zur Zeit beauftragt mit der commiſſariſchen Verwaltung der Stelle des Pro⸗ 
vinzial⸗Steuer⸗Directors — Schleswig⸗Holſtein, 
a uralor 
der Familie von Taubadel bei der General⸗Major von Lariſch'ſchen Stiftung. 


Stutrllügel u. Pianinos bei H. Brettschneider, Gr. Feldg. 29, 1. Et. [2984], 


R. F. Daubitz' cher 
Magen⸗Bitter, 
nur allein bereitet von dem Apotbeker R. F. Daubig in Berlin, 
Charlottenſtraße 19, durch die Jury der Welt⸗Ausſtellung zu 
Paris 1867 prämittt, weltbekannt als ein vorzügliches Haus⸗ 


mittel bei Hämorrboidal⸗, Unterleibs⸗ und Magenbeſchwerden, 
iſt allein echt zu beziehen bei: 34120 


Heinrich Lion, in Breslau 
Büttner⸗Straße 2 


gelbe Marie, 1 Te,” 
General» teberlage für Schleſien und Poſen, 
und in den bekannten Niederlagen hier. 


Oelgemälde in großer Auswahl 


empfehlen zu billigen Preiſen [3351] 
| lutz 


Moritz Karfunkel & Go., 


Reparaturen von Bildern und Rahmen werden prompt ausgeführt. 


Das Daubitz' che Bruſt⸗Geloͤe “) | 


it als eine Erfindung der Neuzeit zu betrachten, die den vielen exiſti⸗ 
tenden Hausmitteln ſich würdig anreiht, ja dieſelben wo moglich noch 
übertrifft. Die zahlreichen Atteſte von Leuten aus allen Altersklaſſen, 
welche wir einzuſehen Gelegenheit batten, conſtatiren die erfreuliche Wir⸗ 
kung des Präparats in den verſchiedenſten Fällen. Nicht blos Diejeni⸗ 
en, welche den Witterungsverhält niſſen katarrhaliſche Affectionen zuzu⸗ 
chreiben haben, ſondern auch diele Perſonen, vie Jahre lang aa an: 
ſcheinend chroniſch gewordenen Hals und — laborııten, 
erreichten, wenn nicht vollitändige Heilung von ihrer Leiden, doch erbeb⸗ 
liche Linderung derſelben. [3424] 


*) Zu haben in den Niederlagen des N. F. Daubitz ſchen 


Magen: Bitter, 


I 
; 
. 


Artist. Instit. 
Breslau, 40 Ring. 


M. Splege 


Pisſten-Karten, 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Friedricke Guhrauer. 
Emil Cohn. 


Todes⸗Anzeige. 4149] 
Nach längerer Krankheit entſchlief in der 
Nacht vom 28. zum 29. d. Mis. ſanft unſere 


[4148] 


Abonnements - Goncerte, 


Das unterzeichnete Muſikcorps erlaubt ſich 


Kaufmänniſcher Verein. 


Freitag, 1. November, Abends 8 Uhr, im 


Springer 8 Concert-Sàal. 


eute Donnerstag, den 31. Oetober: 


Bojanowo. Nicolai. innig geliebte Frau, Mutter und Tochter Meta, Sage de Sileſte. — Mittheilungen. — Ueber] hiermit die ergebene Anzeige, daß daſſelbe vom 
- z geb. Kuppif „im 31. Lebensjabre. afen⸗ und Padhofs⸗ Anlage. — Verlegung i R 0 -Lon | 
r e be Jauer und Liegnitz, den 29. October 1867. des Getreide⸗ und Saatmarktes. — Tabak- Freitag den 1. November der Onnement Co cert 
benft anzuzeigen! 4151 Dr. Heinrich Jaeniſch. ſteuer u. ſ. w. 13417] ab, an 12 auſeinanderfolgenden Freikaten unter Le; esl. Theater-Kapelle 
en * dert Sand er, fürſtlich von ala Meta Tau aroßen ‚Baa le des einen Cyelus von 12 Abonnements⸗Concer eitung des Musik-Directors Herrn 
2 Rentmeister. Margareth ( Jaeniſch Im großen Saale des unter Leitung des Kapellmeiſters A. Blecha. 34] 
einrich x Hötel de silesie. Aufführung kommt unter Anderem: 


. N. Börner Zur 
Pauline Sander, geb. Seifert. a ; 7 de Sinfonie von ll 5 
Fürſtenſtein, den 29. October 1867, in Liebich 8 Etabliſſement Oaverture 8 ird von 
er rg wird. deren Maffiihen Mendelssohn-Bartholdy. 
uber Sinfonien und an eifter, Anfang 3 Uhr. Entrée & Person 5 Sgr. | 


Eetzter Vortrag 8 
Orcheſterwerken älterer Ae und neueſten i x 
Liebich's Etabliſſement. 
Gartenſtraße Nr. 19. [34 0 


verbünden mit den brillanteſten 
werden auch die borzü wit zur Auf⸗ 
Heute Donnerstag, den 31. Oetober. 


. Kuppiſch, geb. Polſt. Heute Donnerstag: Unwiderruflich 


Experimenten des (3422 
ir Erzeugniſſe der Converſationsm 


* * = 
Mir 1 William F Inn. führung kommer. fitcorp® wird ſich be⸗ 


e = i 
Preiſe bekannt. Anfang 7 Uhr. Das unterzeichnete DR eines kunſtgebildeten 


— ——— —r——ðr—Ü nenn 
5 Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſ⸗ 
wurde uns unſere herzgeliebte Selma im 


gan Hierauf: mühen, allen Anſprüche! 
Mer von 4% Jahren heute dh ven en enge, Marie, ausgeführt, dom | BEFELLLELELLLLLELLLT un Fanfiinigen e Beg Großes Abend⸗ Concert 
Breslau, den 30. October 1867. Nicht fluchen.“ Dramatiſche Kleinigkeit H. B. Meinen herzlichſten Dank für pe ganz ergebenſt 2 ines in Desen 1 Cen „von der Kapelle des 3, Garde ⸗Grenadier⸗Me⸗ 
8 erdinand Weyl und Frau. in 1 Akt, nach dem Franzbſiſchen von Förſter. . Deinen lieben Brief ſchreibe mir Abonnemente“ Werſon 227 Ements (Königin Elifabet), unter Leitung des 
% . Deren ©. Löwentpal, 
(Verf er 0 K don den Damen Louiſe Richter und Schöllens | wo ntanft in G. 9 1 „ ie Millenblüeg; für. nhandlungen v baler Anfang 6½ Uh 5 ntree à Perſon 24, S > 
‘  Entfernten Bermandien und Freunden die gun. den 1. Nov, „Wollenftein’s Lager.“ ATTTTTTT (4150) LIELLEETIH 815 Tg Sunternftabe 12. alte 'g 64 Uhr. or. 
. — 9 . ... . RE TEE Tg Tee dri 

E . . . Zeltgarten 

T J, in 62, Infodlegt, ftebend, am 16. b M.] Ariege von Friedrich van Sch der Hierauf; | Mutter, ber berftorbenen Jan Kofterlig, ged.] Zauemienin 2". fe zu baben, 2 
= N „Inf. . „ . „Gand in die Augen.“ Lufſſpiel in 2 Akten, Paſe, von der jüdiſchen Gemeinde in arno.] Das Muſikcorp es 4. Niederſchl. Täglich (3352) 


Aan einer Unterleib3-SKrantheit geftorben iſt. 
Coſel O.⸗S., ben 28. October 1867. 
S. Brinitzer, Spediteur. 


En - Nach kurzen, aber ſchweren Leiden verſchied 


witz bewieſene liebevolle Theilnahme, ſagen 

wir hiermit, da wir wegen plötzlicher Abreife 

perſönlich daran verhindert ſind, unſeren A 

lichen unvergeßlichen Dank. [4155]. 
Kattowitz, im October 1867, 


Inf.⸗Regtö. Nr. 51 
Theater- 


. 


Mitglieder 


Großes Concert 


der Leipziger Coupletſänger⸗Geſellſchaft. 
fang 7 Uhr. Chen 3 Berfon en j 


frei nach dem Franzöſiſchen von Fr. Arnold 
Hirſch. 


Medleinisehe Section. 
Freitag, den 1. Norbr., Abends 6 Uhr: 


geſtern Nachmittag 43 Uhr unſer innig ger b : Mitthei- f ur verſchiedene Fächer, auch ei 
ler Bater, re und @rokbater, der W Ba 5 a Geſchwiſter Kofterliß Aunben und 0 nase 1 en, R j 
ee derwalter Ern eugebauer. - sungen und Repertoire ein 7 2 ö ; 
Pa: Dies zeigen tiefbetrübt an: Historisehe Seetion. Deutſcher Kaiſer. zog en mern an Meyer 8 Hotel U. Pensionat, 4 
5 Die Hinterbliebenen. Freitag, den 1, Novbr,, Abends 6 Uhr: Heute, Donnerstag den 31. October: zur Zeit in — EA Firma: Nn ſcher Hof, £ 


Gaulau, den 29 Berlin, Franzöſiſcheſtraße Nr. 8, 
empfiehlt feine comfortabel einger. Zimmer ö 


Herr Oberlehrer Dr, Reimann: Unterhand- 
ganze Wohnungen zu ſoliden Preiſen. [3899] 


lungen Friedrichs II. und Josephs II. im 
April 1778. [3410] 


Dchober 1807. [4161] 
J. 2. XI. 6. Tr. ol | 


Kränzchen. rtand. Genfer K. wird nachgew. Hinterdom, 


[5048] a, 3 Treppen, Thüre 18. 


leichten 


Zweite Beilage zu Nr. 508 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 29. October 1867. 


Bekanntmachung. 2415] 


Das erbſchaftliche Liquidations⸗ Verfahren 
über den Nachlaß der verwittweten Schneider⸗ 
meiſter Fuhs, gebornen Beinlich, iſt beendet. 


Breslau, den 25. October 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[2418] Bekanntmuchung. 
n unſer Geſellſchafts⸗Regiſter i 
vorſchriftsmäßiger Anmeldung e 


ſch et Ulbrich 


am Orte Ober⸗Tannhauſen unter nachſtehenden 


Rechtsverhältniſſen: 


ter ſind: Lobe, Maagneſt in Stügen, Mergel. Mat steine (excl, franzöfiicher), Rüben, Rüben Apout, L’infame. 2 vols, 1867. Houssaye, Le roman de laDuchesse, 2 vols. 
* daufmann Julius Herrmann Puſch Abfälle und Rüben⸗Preßrückſtände, Sageſpähne, Sand, Scherben, Schladen, Schmirgel Aimard, Les chasseurs mexicains, Paris. Huge, Vietor, Les trayailleurs de la mer, 
in Ober⸗Tannhauſen (Rohr), Siegelerde, Thierflechſen, Walkerde, Zudererve, Beaumont-Vassy, Une intrigue dans le grand 4 vols, 
2. der Fabrikant Carl Wilhelm Ulbrich on den genannten Artikeln werden Kalt und Kalkaſche bei Aufgabe in Wagenladungen monde. Janin, Isabelle. 1867. 
daſelbſt, von 20 To. (& 4 Ctr.) ab, die übrigen dagegen nur bei Aufgabe in ganzen Wagenladungen | Berthet, E., Le chäteau de Montbrun. Kock, Paul de, Les petits ruisseaux, 
Die Geſellſchaft hat am 1. Auguſt 1867 von mindeſtens 100 Ctr. zu der ermäßigten Klaſſe C. tarifirt. Geringere Sendungen fallen Capendu, L’hotel de Niorres. 3 vols. — le professeur Ficheelaque. 1867. 
8 4 5 der ermäßigten Klaſſe B. für Einzelgut zu. Die betreffenden Tariftabellen werden auf allen! — Le roi des gabiers. 3 vols. — La baronne-Blaguiskof, 2 vols. 1867, 


eingetragen worden. 
aldenburg, den 24. October 1867. 
Königl. Kreis Gericht. Abtheilung I. 


Erledigte Lnhrerſtelle. 

Die jüngſte Lehrerſtelle an der biefigen 
evangeliſchen Elementarſchule ſoll baldigſt wie⸗ 
der beſetzt werden. Das Gehalt beträgt 260 
Thlr. Qualificirte Bewerber wolle ihre Ges 
ſuche nebſt dem Prüfungszeugniß und dem 
8 8 e bis zum 15. November 
d. J. an uns einreichen. 

Schweidnitz, den 26. October 1867, 

" Der Magiſtrat. 

Glubrecht. [2417] 


Verpachtung 


dreier Kalköfen in Reinerz. u 


Die der Stadt Reinerz gehörigen 3 Kalt⸗ 


öfen nebſt Kalkbrüchen ſollen dom 1. Januar 

1868 ab auf 6 hintereinander folgende Jahre 

verpachtet werden. Hierzu iſt Termin auf 
Montag, den 18. November d. J., 

8 Vormittags 11 Uhr, 

in Nnferem Terminszimmer unberaumt worden. 

Die Bedingungen liegen im Bureau zur Ein⸗ 

ſicht aus und ſind gegen Copialien in Abſchrift 


zu erhalten. 
Reinerz, den 14. October 1867. 
Der Magiſtrat. [2419] 
[2365] Bekanntmachung. 

Das Diaconat in Herrnſtadt, deſſen Jahres⸗ 
Einkommen nach letzter Berechnung, außer 
freier Wohnung circa 550 Thlr. betragen hat, 
iſt vacant. Anmeldungen dafür nimmt bis 
zum 15. November d. J. der Magiſtrat in 

errnſtadt entgegen. 

— — 0 21. October 1867. 
er 


agiſtrat, 
zugleich im Auftrage der präſentationsberech⸗ 
tigten Dominien. 


„Bekanntmachung. 3350] 
Die Zimmerarbeiten incl. Lieferung des 
Materials zum Bau des Haufes Biſchoſhraße 
ni 14 und Predigergaſſe Nr. 9, der Kirch 


ee vergeben aterben. 8 
reflectirende Offerten find verſiegelt incl. 
Dinstag, den 5. November d. * im Kirchen⸗ 


Sina usliegen 

a * 

Breslau, den 27. October 1867. 
Das Kirchen⸗Collegium. 


12160 Bekanntmachung. 

Die Regulirung des Ufers an bem Grund⸗ 
ſtüde Mathtaskunſt Nr. 4 ſoll im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen, Zeichnungen 
und Anſch'äge liegen in der Dienerſtube des 
Rathhauſes zur Einſicht aus. 

Berfiegelte und mit bezeichnender Auffchrift 
verſehene Submiſſions⸗Offerten werden bis zum 
8. November d. J. Nachmittags 5 Uhr im 
Büreau VII., Eliſabeiſtr. Nr. 12, 2 Treppen 

‚ angenommen, 
teslau, den 28. October 1867. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bosı Vorleſungen von 


gumil Goltz 


(Garlftr. 37): 


und d a2 
2. Sonnabend, d. 2. N Die Gebildeten 


obbr.: „ 5 
N 
. Montag, d. 4. Nobbr.: „ . 
e e 
ntrittskarten für dieſe drei 
koſten 1 Thlr., für einen Vortrag 15 Orr. 
Dieſelben werden in der Buchhandlun 
Herrn Korn (Schweidnizerſtraße), in der Buch⸗ 
handlung des Herrn Max (am Ringe Nr. 6), 
auch Abends an der Kaſſe verkauft. [3327] 


Da uns v 5 
Gra on Nah und Fern ſo zahlreiche 
andt wurden 5 ſilbernen Jules über⸗ 

u dare s uns nicht möglich, Jedem 
auf dieſem Wegenten, und wir beehren uns 
für die vielfachen ewe iefaefühtteften Dant 
und Achtung auszuſprechen 15 Freundſchaft 
Vorſehung einem Jeden von Jie die gütige 
Lebensfreuden bereiten. 8 ai e 

Breslau, im October 1867. 56 


J. A. Weigert und Frau. 


des 


letzter Klaſſe koͤnigl. preuß. 


Osnabrücker Lotterie 


find Original⸗Soofe: ganze a 16 Thlr. 7% Gr., 
halbe a W. Lor. bei angeben De 


ſtellun ieben d 
5 N Beet, Faupt⸗ Collection von 


in Haus, am Ringe belegen, mit zwei Ge⸗ 
E mölben, if fofort aus eier Hand, ee 
ungen zu b en. 
durch H. A. 5, Pod — — 


N 


ne Handels⸗ 
Geſellſchaft sub laufende Nr. 45 unter der Firma: 
u 


3041 | 1 


Ed. Seiler, Piano-Fabrik, Liegnitz, empfehlt Flügel u. Pianino's. 
Verſteigerung und Ankauf von Bibliothelen. 


Mein Auctions ⸗Inſtitut, deſſen Bedingungen franco zu Dienſten ſtehen, übernimmt fort⸗ 
während Bibliotheken zur öffentlichen Verſteigerung; auch erbiete ich mich zum Ankauf werth⸗ 
vollerer Sammlungen. [3426] . D. Weigel, Buchhändler in Leipzig. 


In meine Leſezirkel und Leihbibliothek 


find an franzöſiſchen Neuigkeiten aufgenommen worden und fieben zu billigsten 
Bedingungen ſowohl Hieſigen wie Auswärtigen zur Benutzung zu Dienften: 


Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 


ge einer beſonderen Tarif⸗Ermäßigung für Porzellan⸗Erde, 
Spath in Stücken, Porzellan in Verpackung, leinene, wollene und 
baumwollene Garne und Gewebe, Rohzucker und Farin zum Export, 
ſowie für Roheiſen tritt vom 1. November dieſes Jahres ab ein neuer 
ermäßigter Tarif für Bergwerks⸗ und Salinen⸗Salz und eine er⸗ 
HR A mäßigte Tarifklaſſe C. in Wirkſamkeit, zu welcher letzteren folgende 
5 Artikel gerechnet werden: 5 g 
Aſchen, Braunftein, Bruchglas, Chamottmehl, Drainröhren, Dünger, Gerber⸗Abfälle, 
yps, Hammerſchlag, Heringslacke, Hol; (Brenn, Nuß⸗ und Bauholz, roh und roh⸗ 
beschlagen, rohe Bohlen, Bretter und Latten), Hornabfälle, Kalt, Kartoffeln, Kies, 
Klauen, Knochen, Kreide (rob und geſchlemmt), Lehm, Leimleder, Lohkuchen, benutzte 


Stationen don den Güter⸗Expeditionen zu dem Preiſe von 1 Sgr. pro Exemplar ausgegeben. 
Breslau, den 29. October 1867. [3423] Directorium. 
Die Erdarbeiten und Brückenbauten auf 3% Meilen der Pleſſer 
Strecke der Rechten ⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn ſollen * werden. 
Pläne und Bedingungen find im Bureau Jägerstraße Nr. 22 
einzuſehen und die Offerten bis zum 15. November d. J. ue 


e, den 28. October 1867. 
Der General-Unteruehmer Dr, Strausberg. 


— —— —— — — —— 

Die Aufnahme neuer Schüler in die Sonntageſchule 

x Handwerks -Lebelinge findet Sonntag den 3. November, Rachmiltags 1 Ubr, für 
een A. in dem Gebäude der Realſchule zum heiligen Geiſt und für Abtheilung B. 
den 10. November in dem neuen Schulgebäude im Minoritenhoſe ſtatt. Die Herren Lehr ⸗ 
meiſter, welche ihre Lehrlinge einer der Br Sn Abtheilungen überweiſen wollen, werden 
erſucht, dieſelben nach der Nähe ihrer ohnungen zum Schul -Locale in Perſon anzus 

elden, indem nur unter diefer Bedingung Zöglinge an ng men werden. Die Aufnahme 
und der Unterricht, welcher jeden Sonntag um 1 Uhr anfängt und bis 3 Uhr dauert, find 
. 


reslau, den 29. October 1867. [3405] Das Curatorium. 


Im Verlage von Carl Rümpler in Hannover 
ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Forſtliche Blätter. 


Zeitſchrift für Forſt und Jagdweſen. 
Herausgegeben unter Mitwirkung von Fachmännern und Gelehrten 
von Julius Theod. Grunert 
königl. preuß. Ober⸗Forſtmeiſter. 

Inhalt: 1) Auffdbe: Bur FERN AL 1 Il. 15 Sgr 

: 1 : rage, von TG 
v. Bernuth. — Keimprobe in Sägeſpähnen, wa — we 1 — 
von Solf. — Beiträge zur gerichtlichen Sorftwirthicaftelehre eg 
commune, vom Herausg. — Ueber die Dienftländereien der Forſtbeamten bon v. Steuben. 
— Ueber Vorkommen und Naturgeſchichte des Eichwildes, von Hildebrandt. — Zur Erhaltung 
und Vermehrung des Rebhühnerſtandes, don O. Grunert. — Das kleine graue Rebhuhn, von 
O. Grunert. — Die Spätfröſte des Jahres 1866 in ihren Wirkungen auf Zuwachs und Trieb: 
bildung, bon rein — 2) Literariſches: Beurtheilung bon fieben neuen literarſſchen 
Schriften. — 3) Perſonalien: Lebenslauf des königl preuß. Oberförſters H. F. W. Stahl 
zu Rüdersdorf. — Todesfälle von Forſtleuten und Gelehrten. — Perſonal⸗ Veränderungen in 
der königl. preuß. Staats⸗Forſtwerwaltung vom Revierförſter aufwärts vom 1. Dezbr. 1866 
bis 1. September 1837, — Ordensverleihungen. — 4) Mancherlei: Eichenlohrinden⸗Ver⸗ 
fteigerung zu Hirſchborn am 18. März 1867, von Seeger. — Zur Orientirung, Berichtigung 
und Abwehr, vom Grafen zu Dohna. — Das Bei Blühen einer Stieleiche im Jahre 
1865, von Wieſe. — Kiefern durch Froſt getödtet, von Wieſe. 


Koek, Henry de, Les trois luronnes. 3 vols, 
Montepin, Xavier de, la perles du Palais- 


Royal, 

Montehamp, Louis de, la jolie fille du Marais, 
Musset, Paul de, Don Fa- Tutto. 1867, 
Perceval, La Contessina. 
Perret, Paul, Un Parasite. 2 vols. 
Ponson du Terrail, Les fis de Judas, 4 vols. 
Ratazzi, Urbain, La Mexicaine. 

— Le chemin du paradis. 
: r Sand, George, Le dernier ameur, 3 vols, 
Basparin, Camille, — Les amours de Page d'or. 
Gautier, Spirite, 2 vols, Scholl, Aubelien, Lex nouveaux mystöres 

Madem, Dafn& de Montbriand, de Paris. 5 vols. 


Girardin, le malheur d’ätre belle, Sou vestre, Les promenades nationales, 


Gondreeourt, Le Rubicon. Stahl, Les b fortun arisie 
Houssaye, Rafaella, 1867, a 


2 vols ; 
on. Urban Korn, A e 


5 Für Park ⸗culagen 
ei Pläne und leitet auf Wunſch deren Ausführungen 


Julius Radike, Garten⸗Conductent, 
z. Z. in Wolfshain bei Kaiſerswaldau. 


Gardinen. 


Eine grosse Partie Tüll- Gardinen in ganz 
neuen, reich gestickten Mustern 
empfiehlt zu billigen Preisen: 


Gustav Meiners, 
Weisswaaren- u. Gonfeotions-Geschäft, 


Schweidnitzer- und Carlsstrassen-Ecke Nr. 9, 
- im Sckuhr’schen Hause. 


Die Pelzwaaren-Handlung T. N. Kirchner, 


[2901] Carlsftrafe Nr. 1 
empfiehlt zur bevorſtehenden Winter-Saifon ihr reich aſſortirtes Lager aller Arten vo 


Segenſtänden zu den dies Jahr billigeren Preiſen bei ſtreng reeller B 1 
edi 
ge Aufträge und Reparaturen Barden auf das Bez aug 


Beachtung. 1 Auswärt 
Gustav schirm, 
Albrechtsſtraße Nr. 37, ſchrägeüber der königl. Bank. 


Näh⸗Material für äh ⸗Maſchinen 


Zwirn⸗, Seiden-, Strickgarn⸗„ Band: u. 


— Le coups depde dans Teau. 3 vols. 
— La eee de la dix-septième l&görs. 
vols. 

Dash, Mademoiselle einquante millions. 3 vols. 
Dumas, Alexandre, Au lit de mort. 2 vols. 
— Parisiens et Provingaux, 4 vols. 

— Affaire Clemenceau, 3 vols, 
Feuillet, le cas de conscience, 

se P. 8 des amours. 

— Le rival de Cartouche, 2 vols. 
Fürth, Un Parisien en Asie, 


[3418] 


2 1 = 1 —— 3 a 
——Ü—ü—ä a ———2[— ——— 


Das Wer kauf, einer Gif aſſen n ü bie. 4 
* nel’ j em königli iſenbahnfiscus gehd Mublengru 
beta EN Sopoißefenn r. 1 foll — —— — meiftbieiend 
Die zum Grundſtuck gehörige Waſſermühle hat zwei franzöſiſche Mahlgänge, einen Spitz⸗ 
gang und eine Brettſchneide. 
Das Gewerk ift vor 4 Jahren neu ausgeführt und im beſten Zustande. 
Zum Grundſtück gehören circa 6 Morgen 50 Q. Ruthen Aders, Wieſe⸗ und Gartenland. 
An Gebäuden ſind vorhanden: ein Wohnhaus mit Mühle, ein Stallgebäude und eine 


Scheuer. 
1 Das Grundſtück liegt am Communalwege von Schwarzwaldau nach Wittgendorf an der 
Schleſiſchen Gebirgsbahn. } 
Zum Verkauf habe ich einen Bietungstermin auf 
Mittwoch den 4. Dezember 1807, von Vormittags 10 uhr an, 
in meinem Bureau zu Waldenburg, woſelbſt auch die Bedingungen, der Hypothekenſchein und 
der Situationsplan N werden können, anberaumt. 2 4156 
Waldenburg, den 25. October 1867, Der Abtheilungs⸗Baumeiſter Sarrazin. 


[3419] 
Poſamentierwaaren⸗Handlung. 


=. Die Kölner Domb. Geld⸗Lott. ift die ausge Lotterie, in welcher Kammgarne, Schafwolle, Zepbyr- und Caſtorwolle. 

— dei e ö g aler für ci : 
an ein: BOB eee 7 00 10 Jah. „Verlauf eines ſehr rentablen foliden Gesche 

S = Original⸗Loos gewonnen werden müſſen: Thaler C/ ‚000 bei De RRE N Siegelei in Rofenthal bei Breslau, 

23 ante; l en nur ſelten in ihre ä 

5 8 8 — 5000 — 2000 — 1000 „ Niedrigſter Gewinn 20 Thlr. — Biegeln dean dee u n Bh fol, me en enndrmen Selle 1 hn | 
A dar die nie Devorfieheitde dad ve ſälennigets ran E ˙ ONnaen ertauft MER paosız 

8 2 oje zu beziehen aus 2 * 

= Schl g Agentur in Bres DEE” Für Gichtleidende BE 
2 esinger 909 aupt. e la uU, empfiehlt die Arbeitsſchuke zu Neumarkt i. Schl. ihre ſelbſtgefertigten, als ſehr wohlthatig 


anerkannten Gichtſtrümpfe von macedoniſcher Schafwolle. Dieſelben find in allen Größen 
durch den Dirigenten der Anſtalt, Herrn e 8. eber, zu 2 3427 
2 


Auction rtiui⸗ Me 
ion zur Frankfurter Martini-Defle, Der Vorfiand der Arbeitshu 


ontag und Dinstag, den 4. und 5. November, einer 


größeren Partie Velours, Sealslins, Düffels, Calmucks. 


Näheres beſagen die Plakate. 13396 Kartoffel Sortir Maſchinen meine a 
R 2 1 RR i allge ; 
Vock⸗ Auction zu Narkau, rg — 5 dane dar ee ae gt 300 Eh Kartoffeln. 


% Meilen von Dir ſchaũ, Oſtbahnhof, g eck De 18. 
über 50 Bolbtutihiere des Rambonilti-Stammes — W. Warnecke 


4 N ing in den neueſten Fagons 
am Mittwoch den 4. Dezember 1867, Vormittags 11 u g N D em en bon Dr — des G 7 
Verzeichniſſe über Abstammung und YiinimaleBreife * auf Wunsch verſchict 12535] berh den n L. raster, Aung Rr. 11 
6167 u in eine. Pferde Verkauf. 3 Dr 
B : auer Reit. { 
J. Oschinsky's, Sejuudbeite- und Mniverfal-Seifen) . a e e e 
fin zu haben in Wredlau bei Gd Prod, her. eig — 42 Sppels ltr u, S. G. 3 „ler Schimmelbengſt, 5,10 (Raturfeltenbeit), 
She d. Maler Sn — Se Pals tan J. Lag mann. 3 leſchen © ee ſich befindet, bin ich bier eingetroffen und ge ig ig Bi Anker zum Verkauf 
* . „ M 8 2 8 * 2 em N 1 * 
ee Weed 8. 0 Ae see . (05% ee = eeitrabe im Unter, 


„Anke. D. t. Schönau A. Weiſt Schömberg J. Heinzel. Di ion von Granitblöcken, Platte 
erg . . A. 18 25 eben J Siewert. Sone , Se. & ee Die Nuction und Werkitücken n, Stufen 


pen Th. — Triebel A. Böhm, W. Vier findet am 1. November 9. J. 10 Uhr Vormittags, a 

tel. Wal , M. Scherbel. ohlau Ed. T 5 Eingange des neuen Packbofes, nahe deim Königspla e, - 

Wille at 85 Garner 25915 fe Züllichau H. Brody. . ae Gegenftände können daſelbſt jederzeit beſichtigt und auägemeffen Wein Fe 
. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 0. 


Abend gefüllten und ungefüllten 

A “ft Butter-Gauce und Hecht mit 

. Butter, vorzüglich zubereitet, wozu 

ergebenſt einladet: 45060 

C. Kaßner, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 39, 
genannt zum Bär auf der Orgel. 


Harlemer Blumenzwiebeln 


als Hiyaeinthen, Tulpen, Tacetten, Narzissen, Croeus ete. find 
noch in ſchönſter Auswahl zu haben, bei 


0 1 F Keits Kupferſchmiedeſtr. Ax. 20, 
ar T. ch, Stockgaſſen ⸗Ecke. 


Friſchen Dorſch, 
ummern, Schellfiſche, Janber und — 27 
empfiehlt billigſt: © a 
I. Huhndorf, Set er en, 


* 
— 


-Gauserieslitteraires 
de M. Freymond, 


leeteur ä PUniversité Re, de Bıeslau, 
Des eonferer.ces se feront chaque mereredi 
à six heures et demie du soir, des le 6. No- 
vembre, dans la salle de musique de “Uni- 
versité. 3229 

La prem'ère traitera de Me, George Sand; 
les eit q suivantes auront, chacune, pour 
aujet: Lamartine — Alfr. de Vieny — 
E. Souvestie — Balzace — Chateaubriand. 

Ouverture de la salle 6% h. 

Les Billets d’abonnemeut, au prx d'un 
Thaler pour la serie de six ‚leeres, sc 
trouvent aux librairies de MM, Hirt (MII- 
zer), Gosohorsky (Maske), Maruschke et 


berendt et Hainauer — enfin à Feutrée 


de la salle. kn 
dölivré un ęrstis. 


Freitag, den 1. November, beginnt ein 


neuer Lehr-Curſus im 


Schnell⸗Schönſchreiben 


prenant 3 Billets, en 8% 
13920 


far Hel ren, Damen und Schul r. Beſter Erfolg 


ird Jedem garartirt. — Annahme ſofort 
eee 
erſte 


Grüne⸗Baumbrücke LG Etage. 


Julius Spieß, 
18406] Kalltaraph aus Berlin. 


in junger Kaufmann ſucht ein ſolides 

gangbares Geſchäft zu kaufen, oder fi 
bei einem ſolchen mit 2 — 3000 Thlr. zu be⸗ 
tbeiligen. Off. N. Z. 90 poste restante frco, 
Breslau. 5015 


Nicht zu überſehen! 


Ein altadeliges Rittergut, an der Berlin An⸗ 
halter Bahn, inmitten dreier Bohnhöfe bele 
gen, mit einem Areal von 3200 Morgen, wo⸗ 
runter 2000 Morgen Acker, ſaſt durchgängig 
Meizenboden, ſchönem Schloß, ſehr ſchönen 
Wirihſckafts⸗Gebäuden, Orangerien ꝛc. voll⸗ 
ändigem Inventar um und brillanter Ernte, 
oll verkauft werden. Forderung 180,000 Thlr. 
f zahlung 40,000 Thlr., Reit kann feſt ſtehen 
bleiben. Der Gutsbeſitzer Hr. L. Zobel au 
Teubertsmühl bei Dobrilugt, wird die Güte 
haben, den Herren Reflectanten das Nähere 
mitzutheilen. 14153] 


MEDAILLE DE LA SOCIÄTE DES 
SCIENCES INDUSTRIELLES DE PARIS 


Keine grauen Haare mehr! 


MELAROGENE 


von Dicquemare nin Rouen 
Fabrik in Rouen, r.St-Nicolas, 39 

um augenblicklich Haar und 
J Bartin allen Rüancen, ohne Ge 
N fahr für die Haut zu färben. — 
Dieſes Farbemittel iſt das Wehe 


aller bis ber da geweſenen. 


Breslau bei G. Olivier, 
Zur kernſtraße, goldene Gans. 


Geſchäfts⸗Verlauf. 
Ein ſeit 25 Jahren mit gutem Erfolge 
betriebenes, gut renommirtes Leinen⸗ u. 
nel del in einer bedeutenden 
tod nzial Haupt⸗ und Seeſtadt, ſoll 
Kronlhelishalber verkauft werden. Zur 
Uebernahme ſind 10, bis 15,000 Thaler 
erforderlich und wollen Zahtunasfähige 
Selbstläufer ihre Adreſſe der Expedition 
der Breslauer Zeitung franco unter O. 
D. 7 zugeben laſſ en. 14146 


Mühle mit 2 amerik., 1 Spitzgange 
Zubehör in einer Kreis- u. Garniſonſtadt 
belegen, iſt mit guter Kundſchaft baldigſt zu 


Eine 
u. 
vergeben. Offerten ſind unter Chiffer R. 3 
franco an die Exped. d. Ztg. einzureichen. 


Maſchinenöl 


offerire in größeren. Poſten frei ab hier incl. 
Petroleumfaß pro Ctr. zu 14% Thlr. C fa. 
imitirtes Baumöl pro Ctr. zu 15% Thlr, 
9 n 8 

„W. Becker, vorm. A. G. Hoffmann 
5 in Stralſund. . 

Atteſte: 

Das von Ihnen gelieferte Maſchinendl 
verdält fih zu dem auf Grund der Licitat on 
beſchafften Baumdl im Verbrauch wie 11071 
und nach dem Geldwerth mit Rüclſicht auf 
den geringen Verbrauch wie 19 Thlr. zu 26 Thlr. 
9 Sgr. 3 Pf., wonach alſo der Centner Ma⸗ 
ſchiner öl ſich 7 Thlr. 9 Sgr. 3 Pf. per Cir. 
zur Nutzung billiger ſtellte. (Letztere Zahl 
a Ne Ber 155 hohen Baumolpreiſen jetzt 

ünftiger ſtellen. 
5 Stralfund, den 12. März 1864. 
Der lönigl. Waſſerbau⸗Inſpeclor Bänſch. 


Das von Ibnen dereſts ſeit Jahren bezo⸗ 
gene Maſchinenöl haben wir ſtets mit Vor: 
tbeil zum Schmieren unſerer Dampfmaſchinen, 
Lecomobilen, Werkzeugsmaſchinen ꝛc.  benupt. 
Es wird nicht leicht dick und geſtattet hierdurch 
ein bequemes Oelen aller beweglichen Theile, 
ohne diefelben oft behufs Reinigung auseinan⸗ 
der nehmen zu müſſen, was bei an eren Oelen 
nur zu häufig der Fall iſt. 

Greife wald, den 11. April 1867, 
Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. Dampf⸗ 

ſchiffswerſt C. Keſſeler u. Sohn. 


5 55. Entſäuertes Rüböl BU 
a df airen in größeren Poſten frei ab bier incl 


dsf 
M noleumfaß pr. Ctnr. zu 13% Thlr. Caſſa 
T. W. Becker, vorm. N. G. Hoffmann, 


Strolſund. 
Atten: Mit der Qualität des von Ihnen 


beeionenen Entſäuerten Rüböls waren wir 


ſteis befriedigt, und dab⸗ 
daten mi Sonden e 
Steitin, den 10. April 1867. 


Stettiner Zampfmüplen-Actien-Gefellfg. 


14118 


Der Bock⸗Verlauf 
in der Stammſchäferei Prauß bei 
Nimplſch beginn am 5. Noobr. d. J. 


. 


2 


Der Bock Verkauf 


aus meiner Stammheerde beginnt den 


2. November, [4113] 
Jeſchkendorf bei Bahnhof Spittelndorf. 
Zahn. 


200 Stück 


junge Kammwoll⸗Mutterſchafe, auszuſuchen aus 
einer ſeit 1812 mit den beſten Boldebucker und 
Lanitzer Kammwollböcken gezüchteten Heerde, 
ſind zur Anlage einer Stammbeerde wegen 
Beſitzderänderung preiswürdig auf dem Ritter⸗ 
gute Gamlowig bei Rheden, Eiſenbahn⸗ 
ſtationen Terespol oder Thorn, fofo:t zu 
verkaufen. 14147 


...:. ͤͤ KKK. ˙— rt 
Am 2°. November d. J., Vormittags 12 Uhr, 
ſollen auf dem Ritergut Kl. Zarn ow 


Franzöſiſche 
Merino⸗Kammwoll⸗Böcke 


im Wege der Auction verkauft werden. 

Die Heerde iſt im Jahre 64 aus Frankreich 
importirt und durch neuen Import im Januar 
67 verg öͤßert. 

Sämmtlihe Thiere haben eine normale Kör« 
perform, verbunden mit großem Wollreichthum. 

Der Ankauf der Thiere wurde gemacht dei 
Gilbert Videville, Lefebvre Lagrange und 
Bonnet Challet. - 

Die Herren, welche die Auction beſuchen 


f wollen, wählen die Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn, 


ſteigen in Tantow aus und fahren über Greifen⸗ 
hagen nech Zarnow. Zitrold, 
[4068] Ritlergutsbeſitzer 


— 


Der Bock⸗Verkauf 


in meiner Stammſchäferei zu Klein⸗ 
Pogul bei Dyhernfurth (Bahnſtat. Nim⸗ 


kau und Gellendorf) beginnt am 11. No⸗ 
4100) 


Graf von Oxiola. 


vember d. J. 


Auf der Herrſchaft Naffiedel, Kreis 
Leobſchltz, beginnt der Bock⸗ Verkauf 
am 1. November d. J. 

Die Heerde iſt verbürgt geſund, aus 
altem, edlen Merino⸗Blut rein gezüchtet. 
und durch Verwendung der edelſten Leu⸗ 
tewitzer Böcke in ihren körperlichen Ver⸗ 
bälmiſſen den Anfprüchen der Jetztzeit voll: 
kommen angepaßt. [4091 

Die nen wiese 
l 


emm. 


Bei dem berzonliden _ 14125 


Wirthſchafts⸗Amt 
Guttentag 


bat der Bock Verkauf begonſſen. 


In Radſtein, Kreis Neuftadt, fleht vom 


Herrſchaft Falkenberg, 
| Oberſchleſien. 
Der Verkauf von Böcken, 
Leutewiger Abflammung, + 
beginnt [4159] 
am 3. November, 
Graf Praschma. 


A 


Der Bockverkauf 
in der Stamm ⸗Schaͤferei Weigelsdorf bei 
Langenbielau beginnt am 4. Noobr. d. J. 


2. TEEN EEE 
Geſundbeits -Jacken 
von Wolle und Seide, 
wollene Unterjaden, 
wollene und baumwollene 
Unterbeinkleider, 
wollene Herren Tücher, 
Seelenwärmer, 
Capotten, Hauben, 
wollene Unterröde 


und 
Strumpfwollen 
empfiehlt in großer Auswahl 
zu ſehr billigen Preiſen [3380] 


J. Wiener jr., 
Blücherplatz 67. 


Herrn Dr. J. G. Popp, Wien. 
urch 8 Jahre gebrauche ich Ihr 
Anatberin. Mundwaſſer“) und habe 
ſeit dirſer Zeit auch nicht einmal Zahn⸗ 
ſchmerz, an welchem ich früher doch fort: 
während litt, dies der beſte Beweis für 
die Güte dieſes Fabrikates. [2836] 
Trotz des hohen Preiſes iſt es mir 
unentbehrlich g worden, und erſuche Sie 
daher um Zuſendung von neuen 6 Fla⸗ 
ſchen dieſes wohlthäligen Waſſers, was 
auch gut wäre, wenn es minder bemittelte 
Leidende benutzen könnten. 
Ecſuche um ſchnelle Zuſendung und 
zeichne mit Hochachtung 
Budweis. Paul von Faerber, 
Gutsbeſitzer. 


in Breslau bei S. G. 
und Ed. ß. 


) Zu haben 
. 


Ein hübſches Reitpferd, 


ſchwarzbraune Stute, geſundes Gangwerk, für 
einen Gutsbeſitzer ſehr geeignet, Preis 27 Frie⸗ 
drichsd'or. Offerten unter M. S. 8. franco an 
die Expedition der Breslauer Zig. 4162] 


Friſche Blut⸗ und Leberwurſt 
empfiehlt jeden Donnerstag Früh von 9 Uhr ab 


Heinrich Scholz, 


Kloſterſtraße Nr. 15. 15049] 


Ein faft noch neues franz. Billard iſt nebſt 
allem Zubehör (ir el. guten Ballen) wegen 
Veränderung preismäßig, foloıt zu verkaufen. 
Näheres bei dem Fleiſchermeiſter 
Seidel in Freiburg i. Schl., 
4144] Babr bofſtraße. 


Große friſch geröſtete Weichſelneunaugen 
in ½ u. 1 Schock äſſern. a 3% Thlr. reſp. 2 Thlr. 


Mittelgroße 
in ½ Schockfaſſern & 3 Thlr. incl, Faß. 
Fetten Räucherlachs, 
ſriſch mar. Lachs in kl. To. & 2 Thlr. incl, 
Aalmarinaden, Bratheringe in Y u. X Sckock⸗ 
ſäſſern, ruſſ. Sardinen, Ktäuter⸗Anchovis, 
Spickaale, Bück inge, ſowie: [4145] 
m dDriſche Fiſche, 
als: Sülder⸗Lachſe, See⸗Zander, Karpfen, 
Breſſen, Hechte, Dorſche ꝛc. verſendet billigft 
unter Nachnahme. 
Brunzen's Seeſiſchhandlung in Danzig. 


Bettaauke. 13 iſt ein brauner Wallach, 
5 Jahr alt, zu verkaufen. [5062] 


Rügenwalder 
Gänschrüste und 
Gänsekeulen, 
Görzer Prünellen, 
Holsteiner u. Natives- 
Austern 


empfehlen [3415] 
von neuen Sendungen: 


“= Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten, 
Ohlauer -Strasso Nr. 76 und 77, 
zu den 3 Hochten. 


Hooper's 
Cachou, 


üblen Athem, Speiſen⸗ und Tabaks G 

ſicher und auf angenehme Weiſe Aab een 

empfehlen in bübſchen transportablen Kapſeln 
à 6 Silbergr. 127501 


Piver & Comp., 


Parfümerie: und Toiletten Seifen Fäbrit, 
14. Oblauerſtraße Nr. 13 ei 


Schafwoll⸗Watten, 


bewährt und anerkannt als vorzüglichſte Wat⸗ 


tirung zu Steppdecken und Steppröcken für f 


Damen und Kinder abgepaßt, in einer Tafel, 
elaſtiſcher, leichter und billiger wie Baumwolle, 
ſowie ohne nachtheiligen Einfluß durch die 
Waͤſche in geringer bis zur feinſten Qualität, 
empfiehlt die 2913 


einrich Lewaldeſche 
Dampf⸗Watten⸗FJabrik, 


34. Schubbrücke 34. 


Ein gebildetes Mädchen, nicht mehr 
ganz jung, welches franzöſiſch und polniſch 
ſpricht und längere Zeit im Digconiſſen⸗Beruf 
gearb.itet hat, auch eine Induſtrie⸗Schule ſelbſt⸗ 
ſtändig geleitet, wünſcht wo möglid bald eine 
ähnliche Stellung, gkeichviel ob anf dem Land 
oder in einer kleineren Stadt; auch würde 
ſelbige gern eine ſelbſtſtändige Häuslichkeit 
übernehmen, oder als Geſellſchafterin. Gef. 
Offerten werden gebeten unter Chiffre A. K. 
Brieg poste restante zu abreifiven.‘ [5057] 
Eine Verkäuferin, die 12 Jahre im Poſa⸗ 

mentier⸗Waaren⸗Geſchäft thätig geweſen, 
es nn 1 1 

— rb die Güte haben Herr Kauf: 

mann Guſtav Schirm zu ertheilen. so) 


7 meine Modewaaren⸗Handiung ſuche ich 
einen tuͤchtigen Verkäufer zum lin 
504 / 


L. Eisner in Brieg. 


Antritt. 
Ein Commis 


wird für ein emfangreiches Spezerei⸗Geſchäft 
Oberſchleſiens zum baldigen Antritt geſucht 
sub L. 12 poste restante Breslau. [3421] 


Ven einem Een Hammerwerk wird ein thä⸗ 
tiger junger Mann (moſaiſch), welcher das 
Stabeiſen⸗Geſchäft genau kennt, mit der Buch⸗ 
führung und Correſpondenz vertraut iſt, ſofort 
oder zum 1. Januar zu engagiren geſucht. 
Frankirte Adreſſen werden an J. H. Frey, 
Nieder⸗Heyduck bei Königshütte, erbeten. [4157] 


ei einem dedeutenden Kohlen ⸗Bergwerk 

werden ein Ober⸗Steiger, ferner ein 
umſichtiger, mit Buch-, Rechnungs⸗ und 
Kaſſenfübrung vertrauter Mann als Inſpec⸗ 
tor geſucht. Beide Beamte ſollen bei dauern⸗ 
dem Engagement 600—750 Thlr. Jahresein⸗ 
kommen (Fırum und Tantieme) beziehen. Der 
Anfpector braucht nicht Bergmann zu fein, 
Qualificirte cautionsjäyige Bewerber erfahren 
das Nähere durch die Kaufleute A. Götſch 
& Co. in Berlin, Lindenſtr. 89. [3400] 


Ein Lehrling 


findet Placement in dem Produktengeſchäft von 


S. H. Joachimssohn, 


[3416] Carlsſtraße Nr. 26, 


Pelzſachen. 


1 Serrenpelz (Merz mit Otterbeſatz), 
iſt ſolork 3 — ganz Fit: uud ele er 
che Tee, en röregafl [5063] ; 


ür Deſtillateure. 


eine unverfälſchte Lindenkoble ift nur 
zu haben bei F. Philippsthal, Büttnerſtraße 
Nr. 31. 13995 


— 333 ————— 
Ein mit dem Lederausſchnitt routinirter 
Commis, dem gute Empfehlungen zur 
Seite ſtehen, findet per Neujahr Unterkommen 
bei L. Borinski in Kattowitz. [5014] 


Ein tücht. Schriftlithograph 


und zwei im Kreidedruck gut geübte 
finden bei gut ae 
n gutem Salair ſofort Stellung in 
8 Littmann's Lithogr. Abeller, 
Kattowitz O. S. 
Auch kann daſelbſt ſich ein Lehrling für den 
Steindruck melden. [4152] 


Guts-Adminiftrator-Geind. 


Auf einem bedeutenden, vom Herrn Beſitzer 
nicht dewohnten Rittergute findet ein erfahre⸗ 
ner, cautionsfähiger Landwirth eine mit hohem 
Einkommen verbundene Anftelung bei 10jäh⸗ 
rigem Engagements » Contract. Der Antritt 
braucht exit im nächſten Frübjahr zu a: 
Näh. Auskunft ertheilt das landwirthſchaft⸗ 
liche Burecu, Lindenſtr. 89 in Berlin. 


Ober⸗Inſpektor⸗Stelle. 


Ein erfahrener, cautionsfähiger Oekonom 
wird zur jelbfiftändigen Bewirthſchaftung eines 
großen Gutes verlangt; Gehalt 350 Thlr. und 
reie Station, oder Deputat, falls verheira⸗ 
thet. Die Stelle ift dauernd, auch noch mit 
N:beneinfünften verbunden. Näheres durch 
Soetſch's landwirthſchaftliches Bureau in 
Berlin, Lindenſtraße 89, [3402] 


. Zah a K 
Ein brauchbarer Deſtillateur mit guten 
Zeugniſſen verſehen ſucht bald eine Stel⸗ 
lung. Gef. Offerten ſind poste restante A. Z. 
Liegnitz niederzulegen. [3425] 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich einen Lehrling zum ſofortigen Antritt. 
Leobſchütz, im October 1867. 
45046] Anton Habel. 


Blucherplat Nr. 8 iſt von Oſtern 1868 ab 
die dritte Etage zu vermiethen. „Das 
Nähere Ring 14 bei Moritz Cohn. 15054] 


in großes Gewölbe und ein kleines Comp⸗ 
E toir find zu vermiethen GarlBitraße 47. 


chweidnitzer 28 iſt vom 1. O 
S tober 4 8285 oe zu berieben, 1 


Neue Schweidziberſtraße Nr. 
— Ger liche Wohnungen 
Rechts Anwalt Fiſcher. Nr. Ba" 


Kloſterſtraße 88 B. 


iſt Neujahr 1868 eine Parterre⸗Wohnung zu 
vermiethen. 

Ebendaſelbſt iſt Stallung und Wagen⸗ 
remiſe, ſowie Speicher, im Ganzen oder in 
Etagen abgetheilt, zu vermiethen zur ſofor⸗ 
ligen Benutzung. Näheres im Comptoir von 
Liſſer & Sohn. [5050] 
Ar der Promenade, Reue Gaſſe 13, 


ift die erſte Etage mit Baſcon u. Gartens 
benutzung zu vermiethen. — 


4 ſind in 


Näheres b 
J. Wurm & Co., Schuhbrücke nah 


u ii u — nn, 
Kez Pr. Loti.⸗Looſe 4. Kl. im Origin., auch 
Anth., verk. und berf, eniſchled. am billigft., 
auch geg. Poſt⸗Vorſch. M. Schtreck, Berlin, 
N. Schönhauferſtr. 15. Telegraphiſche Beſtell. 
werden ſofort effectwitt. [3239] 


zur beporitehenden Mreußifchen 
Lotterie offerirt n 
in Original [3795] 
„Leubuſcher, Ring Nr. 60. 


Looſe 
8 . 
% 00% 


— —— — — it TER 
20. u. 30. Octbr. Abs. 10 U. Mg.6 U. Nchm 2 U. 


guftor. bei 0 if f 330768 
n +57 +58 + 103 
aan +11 +36 2 6, 
Wind gung rockt. 82p6t. Foot. 
Weide 52 EB 
bedeckt bed., trübe 
Nacht Regen 


— 


Breslauer Börse vom 30. Ootober 1867. Amtliche Lot ungen. 
CCC — 


Preise der Cereallen. 


h ; 9. 44 — 
1. November ab eine Partie Negretti⸗Boͤcke Inländische Fonds Wilh.-Bahn, . = 758.4 
f 10 8. Fr.- A4 — Fesstellungen der poliz, Commlssi 
aus der daſelbſt neu gegründeten Negretti⸗ Eisonbaha-Prioritäten, Geld a Az 0 >> Krk Be. A 5 53 B. (ro 12 dubergr.) 
Heerde zu billigen Preiſen zum Verkauf. und Papiergeld. do. do. 4 — do.60erLoose 5 65 &. Waare feine mittl 
[4140] Heller, | Preuss.Anı.dy |> [1.23 do.64er do. Weizen weiss 112 ittle ord, 
do.ßtaatsanl. j44 975 8, 963 6. Ducaten . | 97} B. 40.64.Bilb.-A. 5 do. gib -116 108 102-106 
5 do.Anleihe.. 497g 8. 964 G. Louisd or. .. 110 6, Baier. Anl... 4 | _ 8 > +.» 110-118 106 100-108 
do. do. |4 | 854 B. Russ. B Bil. 8 J B. 81 % Ee barg. I5 | — — 9 
ü 25 — ; A a Oest. Währ.. 827% B. 8111 % 5 Diverse Actien- — 7 — er 
. A. v. . — — Br: Gas-A, * Erbs — 78 
— Bresl. St.-Obl. — Eisenbahn-Stamm-Actien- Minerva 29 0 W —82 76 72—74 
A do. do. 144] 951 B. eivurgor .. 4 152 & Schl. Feu zur, . 
Bo ck⸗Verkauf. Pos. Pf. (alto) > i Fr.-W.-Nrdb. |4 | — — 48 2 — —-— 
Der Bock⸗Verkauf in meiner Vollblut⸗ * do. ns een 1 = do. St-Frior. 4 > zur Feststellung der — 
Negretti⸗Heerde iſt eröffnet. [4115] |gchles. Fab 34 81 B Obrechl. A. u. C [3411954 b# B. Schles- Bank. 4 113} 0 
Auch fiehen 50 Vollblut⸗Mülter zum] do. Lit. A.. 4/2 8, 927 d. do. Lit. B. 0 b. N Oredit. |5 | 714} be Raps und Rübsen. 
Verkauf. do. rer 1 924 B. 8 721 B. en m . 1 150 3 in Zilbergr. 
a a do.Ptb. — ilh. - f 0 B. j Course. s 206.198. 188. Winter - Rub · 
ar 8 a Berge, den do. do. 31 a R. Oderuſer- B. 70 B Amsterd.zoun ja» 1433 bz. G. gen 196 186 178. Sommer-Rübsen 
Octobe 5 do. Lit. C. 4 923 B. 921 d. Gaus Tad wb. | — 0. 2500 feu 1427 G, 184.174. 164. Dotter 184. 174. 164. 
Gr. Pückler. do. Rentenb. 14 |915 8. 914 G.Warsch. Wien |, 61; 7 Hambrg.300M 15 — 8 2 . f 
Posener do.. 4 8 B. pr. Bt. 60BB. . nr EM digungspreise für den 
-Hi Br Lond. II. Strl. 8 — 
2 ee F — 5 Ausländische Fonds, 40. 11. Sl. 18 6. 281 bs, B. Rogge e 3 
* . ar 4 98 B. Amerikaner. 6754 bz. Paris 300 Fres. 814 bz. B. | Weizen 85, e 554 apf 
8 Obrschl.Prior, 2 78 B. Bei Anleihe. 5 l b. 40. d 4. eg 814 b. „ Kabel 10 , Bpiritms 188, 
In meiuer, wie bekannt, gefunden Ori-] do. do. 486,8, Silber-Prior, |5 | — Frankf 100 fl. jail — Börsen- Karto 
ginal⸗Negretti⸗Stammheede zu Raudnitz 35 2 41 5 1. Poln.Pfandbr. 4 | 57} B. Warsch. 908. R“ — pro 100 0er beige pct. Trailer loc: 
fIR. Odorufer | B. Poln.Ligu,-Sch,|4 | 47 G. bie Börsen - Commission. 18, G. 1 B. 


bei Frankenſtein hat der Bockoerkau 
bereits begonnen. [4110] 
Conrad Graf Sternberg. 


ee 


Redacteur: Dr, Stein. — Drud von Gras, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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